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Kamen deutfihen 1 in den Außerungen der erzeugt, aufgrund deren wiederholt das Ende leiden, weil natürlich jetzt lange nicht mehr ſo 
* t. 
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Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 


2 ins Haus vierteljä 2 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſ piertelfährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der NE 7 ⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
die Poſt bezogen ohne 1 abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch — = a außerhalb e und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
gsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ Sy ! vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nummer (Belageremplar) 10 Pf. nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
Seite 1 (Thorner Preſſe) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
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Zuſendun i i — 
gen ſind nicht an eine Pe 
85 x rſon, ſondern an die Schriftleit d i = i i 
können nicht berückſi n die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redat iträ i ichzeiti beten; ä i 
i 1 € i g redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
= — i Nitigt au: A: Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchict, Wenn ni Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ilt. 5 


zum Br ö 3 | 
ande der Brüſſeler Melt: 3 Feuerwehrmann ſchlug ſich bei den Rettung⸗ 
ausſtellung. | | arbeiten ſelbſt einen Fuß mit der Axt ab. 

ö i Die Trümmer auf der Brandſtätte werden 
militäriſch ſcharf bewacht, da ſich unter ihnen 
die Diamanten und Goldgegenſtände der 
belgiſchen und franzöſiſchen Abteilung be⸗ 
finden. Unermeßlich iſt der angerichtete mat e⸗ 
rielle Schaden. Bei der belgiſchen Ab⸗ 
teilung geht der Wert der ausgeſtellten Dia⸗ 
manten, die jetzt unter den Trümmern be⸗ 
graben ſind, in viele Millionen. Gewaltigen 
Wert repräſentieren die in den Abteilungen 


7, Zoo co0p: 


Italien 
. 0 8 
ran 


2 wer gelitt 
u gelitten 
ek, che benſo wie die Senn 5 5 Frankreichs, Englands Italiens zugrunde ge⸗ 
5 rophe verſchont geblie Sal gangenen Schätze. Dieſe Verluſte find durch 
n Schad geblieben. Man ſchätzt 

en auf 70 Milli ätz Verſicherungsſummen nicht wettzumachen. Aus 


dem Lokal des Verwaltungskomitees konnte 
man rechtzeitig wertvolle Gobelins 
ſowie andere Koſtbarkeiten und 100 000 
Franken der Kaſſe retten. Als ein 
großes Glück bei der ganzen Sache iſt es zu be⸗ 
trachten, daß die große internationale Kunſt⸗ 
ausſtellung ſowie die Rubens⸗Ausſtellung in⸗ 


= den verni 
ſtä h nichteten Aus 
iind ennefinden fig ſocce die gan merkegen⸗ 


nd. Auch ein; „die ganz nern. 

klagen fehr nie Menſchenleben dürften 1 525 
Es iſt ſelbſtverſta X 
ndli 

olk an dem fr bare daß das Ne 


belgi Schla ö e 
e e hat, innigen Anteil ar le 3 Ne takt geblieben find. Ein ganz bedeutender 
ſchaftsbezi zu Belgien in beſten Mm; TER Schaden iſt durch den Brand der vielen auf der 

ziehungen. And i ſten Freund⸗ Saut. Eingang ei 

ſtellung doch gerad iſt die Brüſſel 5 ö — } 1 Ausſtellung befindlichen Privatwohnungen, 
vorragendem Maße 5 ne: Seite in her. elegante Villen, entſtanden. Es ſind ungefähr 
nteilnahm beſchickt M her⸗ Di rungen de 8 in der Brüſſeler Weltausſtellung. 22 Häuſer durch Feuer zerſtört worden. Auch 
Beben 1 1 ihren Ausdruck 1a a 7 e durch das Waſſer ift in ſämtlichen Abteilungen 
und⸗ ein koloſſaler Schaden angerichtet worden. 


hatten eine gewiſſe Weltausſtellungsmüdigkeit] ganze Stadt einen unermeßlichen Schaden er⸗ 


deutſchen des Kaſſers und d h 
Ste | i er amtlichen Viele italieniſche Kunſtwerke beſonders ſollen 
durch die Rettungsarbeiten völlig vernichtet 


eſſe ohn i der Weltausſtellungen prophezeit d viele B N üſſel 
hne Unterſchied 55 fi gen prophezeit worden war. viele Beſucher nach Brüſſel kommen werden. fein. Nach Mitternacht noch bot das Aus 


Der Mit Brüſſel ſchien die Ausſtellungsmüdigkeit Der Auguſt und September ſollten die beiten Pa x ; . Ei 
Brüffefer Kutsche Reichskommiſſar für überwunden zu fein, Monate werden, er went 9 5 bisherigen es ſtellungsgekande einen ſchauerlich großartigen 
dienſt dadu “sitellung hat ſich ei eee ER folge der Brüffeler Weltausſtellung die Anblick. Die Truppen der ganzen Garniſon 

r i ch ein großes Ver ⸗ 3 Brüſſel waren aufgeboten, um die Maſſen der 


getrennt rworben Bes a ne 5 kühnſt i 1 weiten i 
8 er eigene „daß er die Errichtung Der Umfang, den die Sonntag Abend auf e e Ane dee entſetzten Zuſchauer in ſicherer Entfernung zu 


eutſche Abtef r Ausſtell 2 . N 4 3 
bei der im 1 ur Aalen wüßte reg nn kausftellung ausgebrochene daß die Blütezeit jest erſt noch einfetzen joltte. | Deren. Gin, teten von Jungen und. Ache 
den Internatiſten Jahre in Turin ſtattfinden⸗ nachdem es a ee 002 ‚it nunmehr, Der König von Belgien, der ſich gegenwärtig wurde vom Winde über die Maſſen hinweg⸗ 
tſche Ahern len Ausſtellung wird die ſtunde gelun ee 0 een en e e een ind Kin e lde oeäter 05 
en übrigen gung in einem befonderen, von Herr 5 an war, des Rieſenfeuers Kataſtrophe telegraphiſch benachrichtigt, er und Krachen explodierender Gasbehälter und 
werden. getrennten Gebäude untergebracht Außer a ER: en, einigermaßen zu überſehen. wird über die Situation fortwährend auf dem einſtürzender Gerüſte. Vierzig Häuſer der 
teilen ſind on und holländiſchen Ab⸗ Laufenden erhalten. — Den gewaltigen An⸗ 95 7 de Solbons ſollen den Flammen zum 
ch Kurzſchluß entstanden dem en 1 ebäube folgender Staaten von ſtrengungen der Brüſſeler Feuerwehr und des A gefallen ſein. Im Vergnügungspark von 
icht auft 15 de ana ar en Element verſchont geblieben: Militärs gelang es gegen 2 Uhr nachts das he Kermes, der gleichfalls zerſtört ift, 
Re en Feuerſicherheit 125 gehoben. mark Rußland. Kanada, Brafilien, Däne⸗ Feuer auf ſeinen Herd einzuschränken, der etwa enſo wie das große franzöſiſche Reſtaurant 
Brandkataſt ch inzwiſchen 95 iche Argentinien nd, Schweiz, Oſterreich⸗Angarn, 20 Hektar umfaßt. Allein der volle Umfang haben ſich, wie es heißt, einige bedauerlich 
leinesmeg 0 Werausgeſtellt 9 des Japan, China 58 1 85 e der Kataſtrophe, die in Brüſſel Panik und e Brutalität infolge der Panik 

egentei a Eßer 13 EHRT igten Staaten von furchtbare Beſtürzung verurſacht hat, iſt zur i 

ebiete der Flur en, Es ſchelnt 55 m 2 Mose 5 große internationale Stunde noch nicht zu ermeſſen. 1 Geſtern Vormittag war das Ausſtellungs⸗ 
icht; Elektrotechnik die Fortſch itt ſich Abteilung nee ir Archive der engliſchen Verſton war ein elektriſcher Kurzſchluß im gelände das Ziel zahlreicher Neugieriger, 
ollziehen ie I nee, her 518 tet werden. Ferner iſt Hauptgebäude die Urſache, nach anderen zündete die mit Zügen von fern und nah, aus den 
er Elektrizität ; e Akkumulator, der Avenue des Nations zerſtörk orden itte der ein Funke des Feuerwerke, dae im Gpärt-|Sodeorien ende Zenter mo fie) der 
ni RL Verkehrsweſen einen gar⸗ Povillon der Stadt Paris N iſt. Der palaſt unter dem begeiſterten Jubel einer ein troſtloſes Bild der Zerstörung bietet. Der 
geben Die it nel veranſchlagenden Wert Flammen geworden. Die fin ein Raub der rieſigen Menſchenmenge angebrannt wurde. größte Reiz für die Ausſtellungsbeſucher iſt 
leich Mr. Ediſ noch immer nicht heraus ob⸗ ist ſtart beſchädigt. die Abteilung e. ann | In wenigen Minuten färhte eine feurige derber wenngleich bie Auskellmesfeitung 
ündigt e 5 Welt wiederholt ange⸗ mittel iſt faſt vollſtändig 1 07 0 ee e e e Salut A 90 et Sch due 5 dach 
» i i er | Flammenzungen, vom Winde getrieben, Schlußtermin geöffnet bleibt, dürfte es doch 


Eben aß er ihn er 2 i Sn 2 

geg de es noch an ee hätte. ee ya nen Abteilung iſt jagten nach der Nichtung des Bois de la. fraglich ſein, ob die zerſtörten Pavillons wieder 

behauptet wagefahr durch Kurzſchluß en ſtändig intakt. A 5 Maſchinen ſind voll⸗ Cambre, die Häuſer am Parkrand bedrohend, aufgebaut werden. Außer einem Kellner, der 

gefahr üb aß die Vorkehrungen gegen Feuers terien gerettet 910 5 em Mind viele Bijou⸗ ebenſo wie die Wagen und Tramwayreihen, den Tod in den Flammen fand, wurden zahl⸗ 

wäre Werbaunt ganz ungenügende e werden Heute V je N Gendarmen bewacht die von flüchtenden Menschen geſtürmt wurden. reiche Perſonen durch Brandwunden verletzt, 

zeugt w enn man davon von vornher N ber haftet, als er U rmittag wurde ein Dieb ver⸗ In einem Augenblick wogte über dem monu-| einige jo ſchwer, daß fie dem Hoſpital zugewieſen 
ar, jo hätte man dies 5 n z Ihren entwenden wollte. Die mentalen Hauptgebäude ein Feuermeer, von⸗ wurden. — Die Leitung der Weltausſtellung 


dies a itig | ttalieni ; 5 m 
ötigen SAT Ba en a p fe bee nicht zeitzuzeit vernahm man das Juſammenkrachen veröffentlicht folgende amtliche Mitteilung: 
ordern ſollen. Hinterher Brüſſel gleicht einer Sal 101 worden. einſtürzender Gebäudeteile, dazwiſchen knatter⸗ „Ein Teil der belgiſchen Abteilung, die 
n rechten Si ten zu kommen, hat lagerungszuſtand verhängt it er die der Be⸗ ten Exploſionen, die von den Exploſionsſtoffen engliſche Abteilung und die Lebensmittel⸗ 
en Sinn. Abri 5 5 ängt iſt, jo erregt iſt die der franzöſiſchen Minenausſtellung herrühten. gruppe der franzöſiſchen Abteilung ſind durch 


usſte gens ſind a anze Bed ; 1 . 
1 lungen von Brandkataſtr uch andere ganz ölkerung. Faſt die ganze Provinz iſt In raſender Eile jagten die Wagen der den Brand zerſtört. Der Nejt der Ausſtellung 


word N ophen heimge⸗ nach Brüſſel gef 11 Era 8 
der Horden. Die Berliner ehe ie 915 bürgermeffter befand ſic Sonntag m Dunn Feuerwehr heran und Truppen ſuchten jo raſch iſt völlig unverſehrt geblieben. Es find Maß⸗ 


5 aber nicht ; und wur ; wie möglich die Ausſtellung von Menſchen zu | nahmen getroffen, daß das Publikum die Aus⸗ 
ſtellung N 35 Snternationate F oe d. phoniſch ee tele- räumen. Si 1 vollig ſich i leNn ſtellung beſuchen kann. 
1 18 94 5 ant den Flammen zum auf der Brandſtelle an und beteiligt Be Ordnung. In vorgerückter Nachtſtunde gerieten. Nach einer weiteren Meldung aus Brüſſel 
1 bereits rannten, nachdem die Aus⸗ außerordentlicher Weiſe am Rettungswert n der chineſiſche und der ſpaniſche Pavillon in hat die Ausſtellungskommiſſion 3000 Arbeiter 
eiten der Chit geräumt war, die Baulich⸗ Naturgemäß 10 & 8 Brand. Mit Dynamit ſprengten Sappeure die engagiert, die unvorzüglich die Aufräumungs⸗ 
Ein glei ikagoer Weltausſtellung nieder. Aufſtellung d äßt ſich zunächſt eine genaue drei hölzernen Brücken, die zum Salboſch arbeiten beginnen. Aus der Trümmerſtätte 
ſeeltausſtellun I nicht ORTE 0 Sahne noch führen. Die wilden Tiere der Menagerie|foll ein Kunſtgarten geſchaffen werden. — 
rophe, die = g in Saint⸗Lous. Die Kata⸗ Annahme als gilt als nach allgemeiner Boſtock, die ebenfalls vom Feuer ergriffen war, Der Schaden beläuft ſich nach vorläufigen 
it au nie Brüſſeler Ausſtellung betroffen allein an ziemlich ſicher, daß der Verlust wurden von den Soldaten erſchoſſen als einige Schätzungen auf 150 Millionen Frank 
führten erdings ſchwerer, als die eben ange⸗ Milli zerſtörtem Gut mindeſtens 60—70 aus ihren Käfigen zu entſpringen versuchten England allein verlangt von der Weltaus⸗ 
Austellung ; ‘ft umſo bedauerlicher, als die Im Teil et betragen dürfte. Über die Zahl der Opfer beſitzt man noch ſtellung und dem Ausitellungstomitee 75 
Ausſtellung m Vergleich zu manchen früheren derſichert, die rüſſel war kaum ein einziger keine genaue Kenntnis, doch ſcheint fie, obgleich] Millionen Frank Schadenerſatz und auch andere 
werden m er als ein großer Erfolg angeſehen ihre bier: ie Ausſteller allerdings mußten der Beſuch der Ausſtellung am Sonntag auf Ausſteller haben bereits Schadenerſatzanſprüche 
worden, . Es iſt die Frage aufgeworfen ſich i Im Augenblick läßt 150 000 Menſchen beziffert wird, nicht ſehr er⸗ geltend gemacht. Auch für die Verſicherungs⸗ 
Aberhan 5 15 der Katastrophe zu Brüſſel nicht pflichtun cht ermeſſen, wie hoch ſich die Ver⸗ heblich. Es ſollen ungefähr 30 Verwundete bis geſellſchaften bedeutet der Brand eine finan⸗ 
gekommen fes Ende der Weltausſtellungen Vergüt gen der Verſicherungsgeſellſchaften für jetzt geborgen fein. In der franzöſiſcher Ab⸗ zielle Kataſtrophe erſter Ordnung. Die Aus⸗ 
dsherigen rf 5 8 mit Rückſicht auf den (haben belaufen den e Brand⸗ teilung und in den Bureaus des General⸗ ſtellung der Ge ere aan e nuß⸗ 
e dieſe Fr olg der Brüſſeler Ausſtellung Schaden iſt n Hi 5 he er materielle Kommiſſariats wurden angeblich drei verkohlte große Diamanten ausgeſtellt hatte, iſt gerettet. 
Fehlſchla age zu verneinen ſein. Mancher⸗ es auch d atürlich ungeheuer, denn, wenn Leichen gefunden. — Ein Franzose ſtürzte aus Aus der franzöſiſchen Abteilung wurden gleich⸗ 
üge früher Weltausſtellungen Ausſtell er Ausſtellungsleitung gelingt, die ſehr beträchtlicher Höhe ab, als er ſich an den falls für ſieben Millionen Juwelen und Kunſt⸗ 
ung offen zu halten, dürfte dach die Rettungsarheiten beteiligen wollte. Ein gegenſtände gerettet. Dagegen wurde das 


c gegen 


des Fuhrparks find 56 261 000 Mk., zur Her⸗ 


Wetter begünſtigten Fahrt von der Menge 


dem franzöſiſchen Botſchaftsgebände bas 
diplomatiſche Corps. Der Präſident iſt be⸗ 
gleitet vom Miniſter des Auswärtigen Pichon. 
Die Feier ſeines 50 jährigen Regierungs⸗ 
Jubiläums 

beging am vorigen Sonntag der Fürft 
Nikita Patrowitſch Njeguſch von Montenegro. 
Am 7. Oktober 1841 geboren folgte er 
ſeinem, von einem Montenegriner aus Rache 
erſchoſſenen Oheim Danilo am 14. Auguſt 
1860 auf dem montenegriniſchen Fürſtenthron. 
Jahrzehnte ſeiner Regierung ſind mit Türken⸗ 
kriegen angefüllt geweſen, die für den jugend⸗ 
lichen Fürſten, der ſich kurz nach ſeiner Thron⸗ 
beſteigung mit Milena Wukotiſch, einer Tochter 
des Chefs ſeiner Leibgarde, vermählte, ſchon 
im Jahre 1862 einſetzten. Der Freundſchaft 
Rußlands und ſeinen guten Beziehungen zu 
Rumänien und Serbien hatte es Fürſt Nikita 
zu danken, daß auf dem Berliner Kongreß 
1878 nicht nur die Selbſtändigkeit Montenegros 
anerkannt wurde, ſondern daß das Fürſten⸗ 
tum auch eine erhebliche Gebietsvergrößerung 
erhielt. Wichtiger als der Gebiets⸗Zuwachs 
des Fürſtentums wurde für dieſes der Zu⸗ 
wachs der fürſtlichen Familie. Unter den 9 
Kindern des Fürſten befinden ſich 6 Töchter, 
von den die Prinzeſſin Militza mit dem Groß⸗ 
fürſten Peter von Rußland, die Prinzeſſin 
Helene mit dem König Viktor Emanuel, 
Prinzeſſin Anna mit dem Prinzen v. Batten⸗ 
berg vermählt iſt. Auch von dem Fürſten 
von Montenegro gilt, was dem Grafen von 
Habsburg geſungen wurde: „Euch blühen 
ſechs liebliche Töchter.“ Wenn das in der 
Kultur noch recht rückſtändige und kleine 
Fürſtentum jetzt zum Königreich erhoben wird, 
ſo hat der Herrſcher dieſes Glück zum nicht 
geringen Teile ſeinen ſchönen Töchtern zu 
danken. Der älteſte Sohn und Thronfolger, 
der am 30. Juli 1871 geborene Prinz Danilo 
iſt mit der Prinzeſſin Jutta von Mecklenburg⸗ 
Strelitz vermählt die ſeit ihrem Übertritt zum 
orthodoxen Glauben den Namen Milika 
führt. 

Die militäriſche Stärke der Türkei. 

Mahmud Schewket Paſcha erklärte dem 
Chefredakteur des „Tanin“, die türkiſche 
Armee habe ſchon heute auf dem Balkan 
nichts mehr zu befürchten. Indes bedürfe 
die Türkei noch vier bis fünf Friedensjahre, 
während deren ſie für die Armee alle Opfer 
bringen müſſe, um durch 1½ Millionen 
a 5 1 erfiniaflige Flotte den 

: d ls ſehr ſtarke Macht zu imponieren, 

an letzter Stelle zahlreichen Deutſchen, gaſt⸗ Mächten a A 
frei geöffne und v in dieſem Ausſtellungs⸗ i!!! „zenen 
jahre beſonders warm bemilltosinet haben.“ 2 ͤ 
Das diesjährtge preußiſche Eiſenbahn⸗ Deutſches Rei ch 
it et fenden if ſch Berlin, 15. Auguft 1910. 
i nunmeßrertaſſenworden⸗ tes wirst im ganzen — Se. Majeſtät der Kaiſer gedenkt ſi 
a 200 Zur Bert 1 15 bn 2 0 1 heute Abend 190 kurzem Aufenthalte N 

e aus. Zur Herite ; 
(einer Hauptbahnftrede und 13 Nebenbahnen) tung, Cronberg und Homburg vd. H, zu 


; 8 begeben. 
und zu der dadurch bedingten Vergrößerung I Prinz und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm 


von Preußen ſind Sonntag Mittag 12 Uhr 
10 Min. vom Anhalter Bahnhof nach Franzens⸗ 
bad abgereiſt. 

— Aus Anlaß des achtzigſten Geburts⸗ 
tages des Kaiſers Franz Joſef von Sſterreich 
werden bei dem Feſtmahle des deutſchen 
Kaiſers in Wilhelmshöhe auch der Reichs⸗ 
kanzler und der Staatsſekretär v. Kiderlen 
zugegen ſein. a 

— Dem früheren Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen, jetzigen deutſchen Botſchafter in 
Paris Frhrn. v. Schoen ſind vom Kaiſer von 
Oſterreich die Brillanten zum Großkreuz des 
Leopoldordens verliehen worden. 

— Der frühere Staatsſekretär des Kolo⸗ 
nialamts Dernburg hat ſeine Reiſe nach Oſt⸗ 
aſien angetreten. Er fährt über Alexandrowo 
nach Wladiwoſtok, von wo er ſich nach Tokio 
einſchifft. 

— Der türkiſche Finanzminiſter Djavid 
Bei iſt am Montag Nachmittag in Begleitung 
des türkiſchen Botſchafters in Berlin von 
Berlin nach Marienbad abgereift, wo er mit 
dem Großweſir Hakki Paſcha zuſammentrifft. 
Die Anweſenheit Djavid Beis in Berlin be⸗ 
zweckte die Sondierung des Terrains für 
eine neue türkiſche Anleihe in Deutſchland 
für den Fall, daß Frankreich der mit einigen 
franzöſiſchen Banken abgeſchloſſenen Anleihe 
durch Verbot der Kotierung Schwierigkeiten 
machen ſollte. ; 


— Die Landbank⸗Berlin hat ihr Gut 
Cunon Kreis Saatzig in Pommern, in Größe 
von 815 Morgen an den Landwirt Herrn 
Guſtav Hintze aus Neuſtettin verkauft. 

— Die Privatklage des Regierungsrats 
Martin gegen die „Königsberger Hart. Ztg.“ 
wurde koſtenpflichtig abgewieſen. Die in einer 
Kritik gebrauchte Bezeichnung „dreiſte Ge⸗ 
ſchichtsfälſchung“ für das Martinſche Buch 
„Deutſche Machthaber“ wurde als berechtigt 
anerkannt. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt nach 
dem „Vorw.“ gegen den verantwortlichen 


Poſt⸗ und Telegraphenamk des Ausſtellungs⸗ 
gebändes ein Raub der Flammen. 


* 

Der Berliner Magiſtrat hat an den Bürger⸗ 
meiſter von Brüſſel eine Beileidsdepeſche geſandt. 
Ebenfalls hat das deutſche Ausſtellungskomitee in 
Berlin Beileidstelegramme an das belgiſche und 
an das Pariſer Schweſterkomitee übermittelt. — 
Der Verein Berliner Kaufleute und Induſtrieller 
hat telegraphiſch dem Präſidium der Welt⸗ 
ausſtellung, dem Bürgermeiſter von Brüſſel, dem 
deutſchen Reichskommiſſar und dem Präſidenten 
des deutſchen Komitees, ſowie der belgiſchen 
Geſandtſchaft in Berlin ſein Beileid ausgedrückt. 
Der Berliner Branddirektor Reichel hat ſich 
geſtern Abend nach Brüſſel begeben, um dort ein⸗ 
gehende Studien zu machen und daraus für das all⸗ 
gemeine Feuerlöſchweſen Erfahrungen zu ſammeln. 

Von einem Mitgliede der deutſchen Jury, das 
ſoeben aus Brüſſel nach Berlin zurückgekehrt iſt, 
wird mitgeteilt: Die Arbeiten der Klaſſenjury 
find in der vorigen Woche beendet. Deutſchland 
hatte dabei im ganzen ſehr erfreulich abgeſchnitten. 
Namentlich das deutſche Kunſtgewerbe hat allge⸗ 
meine Anerkennung gefunden. Die im Gebäude 
des belgiſchen Exekutivkomitees lagernden Liſten 
ſind allerdings verbrannt, von unſerer deutſchen 
Liſte ſind aber Duplikate vorhanden. Die Arbeiten 
der zweiten Inſtanz der Gruppenjury, welche die 
Arbeiten der Klaſſenjury zu revidieren hat, ſollten 
am nächſten Montag beginnen. Die Vorſicht des 
deutſchen Reichskommiſſars, der darauf beſtand, für 
Deutſchland getrennte und eigene Gebäude zu er⸗ 
richten, hat ſich auch bei dieſem Unglück aufs neue 
als ein hervorragender Gedanke bewährt. Die 
Kataſtrophe in Brüſſel muß notwendigerweiſe eine 
Depreſſion auf dem Verſicherungsmarkte zur Folge 
haben. Wer weiß, ob damit nicht überhaupt das 
Ende der Weltausſtellungen gekommen iſt! 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Norddeutſche“ zum Brande der 

Brüſſeler Ausſtellung. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt heute zu 
der Brandkataſtrophe: „Mit tiefem Bedauern 
wird die Kunde von dem Unheil, das die Aus⸗ 
ſtellung betroffen hat, in Deutſchland aufge⸗ 
nommen. Die großartige Veranſtaltung, zu 
deren Gelingen ſoviele hervorragende Kräfte 
beigetragen haben, nun zum größten Teil 
durch die Elemente vernichtet zu wiſſen, er⸗ 
weckt in weiten Kreiſen unſeres Volkes leb⸗ 
haftes Mitgefühl für das befreundete belgiſche 
Land und ſeine blühende Hauptſtadt, die 
ihre Pforten ungezählten Fremden, und nicht 


ſtellung des zweiten oder dritten und vierten 
Gleiſes auf 13 Strecken 41 332 000 Mk., zu 
verſchiedenen anderen Bauausführungen und 
Deckung von Mehrkoſten für bereits geneh⸗ 
migte Bauausführungen 22249 000 Mk., zur 
Beſchaffung von Fahrzeugen für die beſte⸗ 
henden Staatsbahnen 75 Millionen Mk. und 
zur Förderung des weiteren Baues von 
Kleinbahnen 5 Millionen Mk. angeſetzt. 
Prinzipientreue. 

Wenn Kölniſche Blätter recht unterrichtet 
ſind, hat der ſozialdemokratiſche Parteiſekretär 
Müller der Welt etwas zum Lachen gegeben. 
Müller ſoll ſich um einen Poſten bei einem 
Arbeitgeber⸗Verband beworben haben. Als 
die Sache ruchbar wurde, wurde Müller ge⸗ 
zwungen, ſein Amt niederzulegen. 


Angarn gegen ein Ausfuhrverbot. 


Im ungariſchen Ackerbauminiſterium er⸗ 
klärt man, einer Drahtnachricht aus Ofenpeſt 
zufolge, auf das beſtimmteſte, daß die un⸗ 
gariſche Regierung ihre Zuſtimmung zu einem 
Viehausfuhrverbot verweigern werde. 


Präſident Fallieres in der Schweiz. 

Der Präſident der franzöſiſchen Republik 
traf von Beſancon kommend nach kurzem 
Aufenthalt in Neuenburg, wo er von den 
neuenburgiſchen Behörden begrüßt wurde, 
nachmittags vier Uhr in Bern ein, begrüßt 
von Artillerieſaven. Die Muſik ſpielte die 
Marſeillaiſe. Nach der erſten Begrüßung 
durch den Bundespräſidenten Comteſſe, den 
berniſchen Regierungspräſidenten Dr. Moſer 
ſowie dem berniſchen Stadtpräſidenten Steiger 
und nach dem Abſchreiten der Ehrenkompagnie 
folgte die offizielle Begrüßung durch den 
geſamten Bundesrat und die Präſidenten der 
oberſten Landesbehörden im Bundesrathauſe. 
Hierauf fand eine Rundfahrt in offenen 
Wagen durch die Stadt und Umgebung ſtatt. 
Kavallerie eröffnete und ſchloß den Wagen⸗ 
zug. Die Truppen bildeten Spalier. Präſident 
Jallieres wurde während dieſer vom ſchönſten 
„Der Hafenarbeiter“ Lindow in Hamburg 
Anklage erhoben worden. Er hatte aus An⸗ 
laß der Erhöhung der Zivilliſte für den 


lebhaft begrüßt. 


Es ereignete ſich kei 
Zwiſchenfall. 9 N A 


Abends empfing Fallieres in 


Redakteur des ſozialdemokratiſchen Fachblattes 


Kafſer in feinem Blatt einen „Aufruf zu⸗ 
gunſten einer Nationalſpende für Kaiſer 
Wilhelm II.“ erlaſſen. 


Ausland. 


Graz, 15. Auguſt. Der VIII. Inter⸗ 
nationale Zoologenkongreß iſt heute hier er⸗ 


öffnet worden. 


Paris, 15. Auguſt. Das Zuſtandekommen 
der großen Pariſer Ausſtellung für 1920 
ſcheint durch die Brüſſeler Kataſtrophe ſtark 
in Frage geſtellt. 

Belgrad, 15. Auguſt. Die Krone für den 
neuen König von Montenegro, Nikolaus I., 
wird auſ Koſten des Zaren Nikolaus und 
der Königin von Italien in Moskau aus 
Gold nach einem Entwurfe des ruſſiſchen 
heiligen Synod angefertigt. 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 15. Auguſt. (Wiedergefunden.) Der Dienſt⸗ 
knecht Paul Jeſchke, der bei dem Beſitzer Ferdinand 
Köpke in Abbau Briefen in Dienſt war und feit 
einiger Zeit vermißt wurde, hält ſich, wie dem hieſigen 
Meldeamt jetzt mitgeteilt iſt, in Plement, Kreis Grau⸗ 
denz, auf. 

Stuhm, 14. Auguſt. (Kammerherr Graf Adam von 
Sierakowski) bleibt im Kreiſe Stuhm anſäſſig; er be⸗ 
hält das Rittergut Ramten und verlegt ſeinen Wohnſitz 
nicht nach Galizien. Infolgedeſſen wird der Graf auch 
ſeine bisher verwalteten Amter in der ehrenamtlichen 
Selbſtverwaltung — er iſt Amtsvorſteher, Standesbe⸗ 
amter und Kreistagsabgeordneter — weiter ausüben. 

Danzig, 15. Auguſt. (Auszeichnung.) Der Präſi⸗ 
dent der Eiſenbahndirektion Danzig, Rimrott, iſt von 
der Danziger Hochſchule zum Dr.⸗Ing. ehrenhalber 
promoviert worden. 

Aus Oſtpreußen, 14. August. (Beſitzwechſel.) Herr 
Leopold Heitmann hat ſein 1080 Morgen großes Gut 
Klein⸗Sunkeln (Angerburg) an Herrn Dieckmann aus 
Grünwalde für 375 000 Mark verkauft. 

Darkehmen, 15. Auguſt. (Der Kreis Darkehmen) 
hat einen Flächeninhalt von 13,3793 Quadratmeilen oder 
eine Flächengröße von 75 911,4 Hektar. Die am 1. 
Dezember 1905 vorgenommene Volkszählung ergab eine 
Einwohnerzahl von 32 286 Seelen, nach dem Ergebnis 
der Zählung von 1900 eine Abnahme von 496 Seelen. 
Auf die Stadt entfallen, einſchließlich der 575 Mann 
ſtarken Garniſon 3558 Perſonen (Zunahme 24), auf die 
Landgemeinden und Güter 28 728 Einwohner (Ab⸗ 
nahme 520). Zur ſtandesamtlichen Anmeldung im Be⸗ 
richtsjahre gelangten 954 Geburten, 578 Sterbefälle, 
224 Eheſchließungen. Veränderungen in der Ab⸗ 
grenzung der Kirchſpiele und Amtsbezirke ſind nicht 
vorgekommen. 5 

Schillgallen, 15. Auguſt. (Eine wütende Katze.) Frau 
R. aus Sch. beſitzt eine Katze, die Junge hatte. Vor 
einigen Tagen trat Frau R. unvorſichtigerweiſe auf eins 
der Jungen. Die Mutter ſprang ſofort zu und biß der 
Frau ins Bein. Am Mittwoch wiederholte ſich dieſer 
Vorfall. Das wütende Tier biß und kratzte Frau R. 
an der Hand ſo arg, daß ſie beinahe bewußtlos wurde. 
Die Angehörigen, die dies gewahr wurden und ihr zur 


biſſen. 
handlung begeben. * 
Dit.⸗Eylau, 14. Auguſt. (Brandſtiftung.) Auf das 
dem Burggrafen Finck v. Finckenſtein gehörige Gut 
Schönberg kam am Donnerstag Nachmittag ein Land⸗ 
ſtreicher und ſprach um ein Almoſen vor. Da er ſeiner 
Meinung nach nicht genug erhalten hatte, äußerte er zu 
den Kindern des Gutes: „Heute noch brennt Schön⸗ 
berg.“ Dieſe Drohung ſetzte er nachts in die Tat um. 
Kurz nach 11 Uhr ging die an der Chauſſee nach 
Sommerau gelegene, über 50 Meter lange Scheune, 
die bis unter das Dach mit Erntevorräten gefüllt war, 
in Flammen auf. Der Brandſtifter iſt entkommen. 
Memel, 15. Auguſt. (Eine billige Sommerreiſe) 
macht gegenwärtig ein Gerichtsſekretär aus Memel. Er 
iſt mit drei anderen Herren eine Wette eingegangen, 
wonach der erſte, der zu Fuß in Danzig anlangt, 1000 
Mark erhält. Jeder der vier Herren hat als Sicherheit 
300 Mark hinterlegt. Einer von ihnen mußte die Fuß⸗ 


1840 


reiſe nach Danzig gleich hinter Memel aufgeben, da er d 


ſich heimlich einen Hundertmarkſchein eingeſteckt hatte, 
was nach der Abmachung nicht zuläſſig war, denn die 
Wanderer ſollen ſich unterwegs ihren Unterhalt er⸗ 
werben. Auch zwei andere Wettende haben die Fuß⸗ 
reiſe inzwiſchen aufgegeben. Nur der vierte dürfte 
ſein Ziel erreichen, denn er langte in dieſen Tagen in 
Tiegenhof an. 5 

Strelno, 14. Auguſt. (Vom Tode des Ertrinkens 
gerettet) wurde der achtjährige Sohn Max des Mühlen⸗ 
beſitzers Pankonin aus Großſee. Der Knabe, welcher 
in einem Teich badete, geriet in eine tiefe Stelle und 
ſank unter. Der Wirtsſohn Johann Kaminski ſprang 
in den Teich und rettete ihn unter eigener Lebens⸗ 
gefahr. 


Lokalnachrichten. 
ö Thorn, 16. Auguſt 1910. 


— (Perſonalien.) Zum Handelsrichter ift der 
Kaufmann und Stadtrat Georg Stobbe in Elbing, zum 
Stellvertreter Fabrikbeſitzer und Stadtrat Eduard Stach 
in Elbing wiederernannt worden. 5 8 

— (Zur Thorner Erſten Bürgermeiſter⸗ 
wahl) iſt mitzuteilen, daß bis jetzt 13 Bewerbungen 
aus verſchiedenen Teilen der Monarchie eingegangen 
ſind. Die Bewerber ſind ein Regierungsrat aus Kö⸗ 
nigsberg, Bürgermeiſter und einige Stadträte. Außer⸗ 
dem ſind noch einige Anfragen eingegangen, ſodaß bis 
Ablauf der Meldefriſt, 1. September, noch einige weitere 
Bewerbungen zu erwarten ſind. 

— (Die Dampferfahrt der Gymnaſien) 
findet morgen, Mittwoch Nachmittag 3 Uhr nach Czerne⸗ 
witz ſtatt. 

— (Luftballonflug.) In der Mittagſtunde 
zog in ruhiger Fahrt ein Luftballon über unſere Stadt, 


der, eine nord⸗nordöſtliche Richtung verfolgend, lange 


den Augen der Zuſchauer ſichtbar blieb. 

— (Deutſcher Sprachverein.) Geſtern fand 
im Vereinszimmer des Artushofes eine Verſammlung 
ſtatt. Nach Eröffnung der Sitzung teilte der Vorſitzer, 
Herr Direktor Dr. Maydorn mit, daß am 10. bis 12. 
September in Dresden die 16. Hauptvereinsſitzung des 
allgemeinen deutſchen Sprachvereins ſtattfinde, ver⸗ 
bunden mit dem 2öjährigen Stiftungsfeſt des 1. Zweig⸗ 
vereins (Dresden), deſſen Gründungstag als der Ge⸗ 
burtstag des Sprachvereins angeſehen werde. Um die 
Tagung etwas feſtlicher zu geſtalten, ſei eine größere 
Summe ausgeſetzt, um durch Gewährung von Beihilfen 
auch kleineren Vereinen die Entſendung eines Vertreters 
zu ermöglichen. Die Tagesordnung des Feſtes iſt fol⸗ 
gende. Sonnabend: Sitzung des Geſamtvorſtandes, 
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weggru geſtern Mittag erſchoſſen. 4 „und „Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen Pörſe — 
9 Fi dane Im Sur tor Shake. 1: Jen “er 555 ps . Ben en n me RES FALL 16 Auguſt 1910. N ee Bene fog 18,20 | 19.— 
22 > $ übte den ee er: bewõ ER TR g — 
nnen te, um 6 Uhr Wesen na vorbeſtraft Nas von Heſſen und die Damen aufs Berta Sfr Oeleede, Ning ind Offanten werben aufer den Hei  - & . a 1 70 
wiederum d nachhauſe kommend tachdem die Herrſchaften 8 notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne fogenannte ⸗Proviſi 3 2 a h 
wegen eine ſtrengen Arlaub überigritten und kitten fie zum ale r | CHOB AED a ln Ta 
De itte i R 2 86. 0 ufer an den Verkäufer vergütet. „ ante ——ç— 
Yon (Bo igeilihes Yeftzafung zu erwarten. ſichtigung des Wege e en 5215 Reizen niedr. per Tonne von 1000 Kar. 5 Be 225 e dd 3 25 9— 
Zeibericht heute 1 : reſtanten verzeichnet der A Um 8.45 Uhr erfolgte eine Gefechts. il her Oktober Honenber 203 Rr be . Sartofei „ 0 
— 6 or: übu f . 2 er--Nopember bez. t „ $ ; — 
heres im and en) wurden wei Schlü 3. 10 ng mit lebhaftem Feuergefecht. Bald nach inl. per November — Dezember 203 Ml. dez. Wei met 0 = 9 Ks ER 
Pol 3 chlüſſel. Nä⸗ 10 Uhr n ) ER ER 
Gen Aeifekretariat, Zimmer 49. ahm der Kaiſer einen Vorbeimarſch ab int Hohbunter 741-783 Gr. 206-209 Mk. bez, Roagenmehh h... „ „ . 
der Weichſel b der Wei ch ſe l.) Der W = Gedächtnisfeiern. 5 inl. bunter 750 Gr. 203 Mk. bez. Braff N 21 Kilo 50 
It feit etrug bei Thorn heute Safferftand| Berlin, 16. Auguſt. Das 1. Garde⸗Reg na e 
Ch geſtern um 18 Zenti 2,50 Reiter, er] feierte heute Vormitta 10 U 1 rde⸗Regiment Regen ruhig, ner Tonne non 1000 Kgr. Bauchfleiſchc h.. 140 = 
EM o wice ij imeter gefallen. Bel innerung an M 5 dr die jäpzige Ere  Negufierungs-iBreis ic Mt. ee 24 * 440 15 
1220 Miete ARE ASIA von 2,66 Meter | An prachen wurden e Wen int per Seloter Monember 14514517, N. bes e 1 
— 1 5 A 2 j rdenkmal Krü nl. per Oktober —-November 145—145!/, Mk. be Hammelfleiſch he x 5 ; 
leppent, eienr bt, Das Geſchäft w niedergelegt. 5 Aude Gerte unverändert per Tonne von 1000 Kgr. 8 ee re U; N 10 Bl 
6 be „Weiftoßt koſtete 10-01 ar recht. Metz, 16. Auguſt. Während der d 714744 Gr. 143145 Mk. bez. Schmalz f 5 
Uhren 2 Wirfingtopt 520 Pf. ver Kigf atiobl| Gevüchtnisfeier Hiekt der Verein Souvenir fcb „ anfto 10 102 Mt. ber, „ 
N oten 20 5 5 Kilo, grüne Bohnen” 25 555 e Porny eine kirchliche Gedächtnisſeier für Dein 181152 M. NN Set V = 
\ 7 f 5 nl. 151— b. . Beamer m — 
gut 120 Pf. das as mind. Der Tomatenpreis iſt Hentmal der ee: ab. Später wurden am Rohzucker. Tendenz: ruhig. Aale e ei BI 945 
355 rden die Mandel egangen, 5 halten und Kränze eee e Rn Fl e in 10d da re e e ER 8 en ER 
„Senfgunken die M. NE. f. ab⸗ eine Abord Schließlich wurde Keie per 100 Kar. Weizen —.— Mk. bez. Schleie. „ 240 
t koſtetalgunken die Mandel mit 2 om tung nach dem n Roggen. —,— Mt. 6 
n 10 M ächſten deutſchen e i e,, une 22 
ng ul Weikiifg rear Auf dem Fiſchmark, niebeberlent wide ant, wo ebenfalls ein a Der Noritand der Nrodukten⸗Börſe. Ae ö role Bee 5 
fete dh he Bund, vorhanden. che Bon der Zeppelin-Eppebii Telegraphijper Serliner Börlenbeript. ub 2.| 5 | 20 
lc ungewz roiſe, während der Preis für Weiß . Berlin, 16. Anguſt. N enen 0 . Ile. Aug. 15. Aug. Narpee uu 2 | 
In 90—.30 öhnli gedrückt war 1 * Weiß des Generalſekretärs 5 ach einem Telegramm Tendenz der Fondsbörſe: . — Fernen 2 Re 
„Hecht ur Schleie 1,20 Mark San keſtete aus Hammerſeſt find in Spi Heuvel inestudienreiſe Oſterreichiſche Bankuol enn. . 85,18 85,20 Weißſſthhhe „ 2 —50 
fend; t un nder 1,10 f 4 pitzbergen alle in Fra Ruffiihe Banknoten per Kaſſe. . .| 216,15 216,10 Heringe „ SER ER 
AUTEG, Barpinen aapfen WO Bi, Barfge so-zo| mmmnenden Buchten befugt worden, ,,, ,,,, 
avons noch bill Pf. Breſſen 30—40 Pf. im ſind im Ei te 80 Grad 10 Min. nördlich Prin ei Deulſche Reichsanleihe BU, % . » 98,10 | 98,10 | Maränen „onen 16. 
dug 1 Schoch under. Ferebſe waren 8 Schack Fete reef Zeppelin und Geheimrat 5 nnn . es > [1 4 Er 
as Schock ab große am Markt, die für 8-10 M. Leſſelballon aufgeſtiegen. Auch all ee im Preufifche Sonfols 3% % » 0» -| 93,10 95.10 Bekrolum . nn 8 — 
geſetzt wurden. | | gaben find zue Zufriedenheit geläft worden |. fen onts 3%, =... - JJVVVVVVTVCC Marsa er ik 
al - horner Stadtanleihe 4% w Ur. [ 100, | —.— engturſerkl » . . . . .. „ —32 | —,85 
ans Auſſiſc Polen, 14 Yun, . Berli Drei Kinder ausgeſetzt. Thorner Stadtanfeihe 30,07, 5 — — Der Markt war gut beſchickt. 
1 b en.) 55 4 4 uguſt. (Vier Perser rlin, 16. August. Ein unbeta Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 88,60 88,70 Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. die Mandel, Blumen. 
9 a untes E 
rſchau Be r Spazierfahrt auf der Weichſel paar, das angeblich aus der Umgegend he⸗ Weſlhreußiſche Pfandbriefe 3% neul. J.] —— —.— f kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf 
en. Acht P e ein Boot durch den St au ſtammt und ſich am Sonnabend von Bres⸗ Numsiutfepe Rente von 1894 4% . .| 91,90 | 91,70 Weißkohl 5—15 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—15 Pf. der Kopf, 
erfonen n Wos urm um⸗ mit feinen dre Binden üeı na end Nachmittag Nuſſiiche unifizierte Staatsrente 4% .| —— | 93,10 Salat Köpfchen — Pf., Spinat 15—29 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
er, vier er⸗ einlogierte entfernte ſich b nem hieſigen Gaſthof Polniſche Pfandbriefe Az % .. 95,30. 95,75 fille —,— Pf. das Pack, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 
der in ich bald unter Zurücklaſſung. Grohe Berliner Straßenbahn. Aktien .| 184,80 | 185,10 Zwiebeln 20-25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 8—10 Pf. das Kilo 
Mann e . a ee ei 
aus ge . ie istonto-Rommandil-Anteille . . 187,25 | 187,90 sboynen 5.— „das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. 
Nalti nicht gemeldet. ern haben ſich noch“ worndeniihe Arehitauftaft-Mftien. .. 424,.— 124.— | Knolle, Meerrettig 02 Pf. 3, Blange Naieegen Bangen 
E 


Unglück Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 127,25 | 128,— 5 Pf. Gurken —,30 — 1,50 Mk. die Mandel, Spargel — bis 

Berlin 16 Hi u sfal, 2 Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft! 282,50 | 283,— , N 
Molkereihof 5 „ Anguſt. In einem hieſigen Bochumer Gußſtahl⸗Akllen .. 235.75 285,10 Birnen 15—40 Pf. das Pfund, Apfelſinen —— —.— Mk. 
FE Wee zwei Arbeiter beim Ente | Hapener Bergwerks⸗Akllen. . . 497,40 | 198,70 | das Dutzend, Hürſchen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
nen r Dunggrube durch Einatmen der aus⸗ „ Laurahüllte-Aktlen . 40% 17870] Sin Pf. das Pfund, Erdbeeren —,— Pf. ½ Liter, 
5 n Stickſtoffgaſe. Der eine Arbeiter fand Weizen Foto in Navyork k 109% 110% ‚Hi eeren. —,— Pf. das Pfund, Blaubeeren —.— Pf. 
en Tod durch Erſticken, der andere mußte in e ee 0% 70 — beten 20 f. bas d, reiſelbeeren , de den 
Krankenhau 8. gebracht werden f 8 Dede: 8 202,75 204, — [beeren 20 Pf. das Pfd., Preißelbeeren ½ Liter 20 Pf., 
Auf ben Spiren d = „ Dezember 203,25 | 205.25 Pilze 5-8 Pf. das Näpſchen, Puten —— Mk. das Stic 
puren des Saßnitzer Doppelmordes. Roggen September. 8 152,— | 151,— | Gänſe 3,00 — 6.00 Mk. das Stück, Enten 2,80—5,00 Mk. 

154,— 154, — das Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stuck, Hühner 


r . 
55 | up 1 Pf. das Pfund, Karotten —.— Pf. das Bund, 
1 neunter der Berliner Die, | 
gent des Bereinagner hat fein Amt 
er 1. Vor 5 niedergelegt. Eben⸗ 
eden kückgetreten. Gerichtsaffeſſor 0. 


: er 
0 rei ö 
Serlin der Agent Gehl, daf le w. wurde in 


ir 


cht 6 [ Saßnitz, 16. Auguſt. Im Laufe ei „Oktober. . N 
3 Nano, einem Landwir unter dem Ver⸗ ſcharfen Berhörs über den Sakniker Be ni» „Dezember 5 un ver 1 157,— | 156,— | junge 1,00—2,00 Mt, das Paar, Tauben 0,80—0,85 Mk. das 
000 wirt ein Me |GR Dem Ehepaar , , . Tr ME. bas Glüt, Mebhüpner —,— ME 
bat ſich ſeine Inhalt geftonge, Brieſtaſche zwar, die Tat verüßt zu haben, erklärte aber r | Banfdistont 4% Combardatnsfuß. 5 %, Welvatdistont By", e S s 
4 6 ie Br e chuldloſig ft 10 zu haben. feen. EN in, Binnen wer die Mörder geweſen A Ban 219, 16. Anguſt. (Getreidemarkt.) Zufuhr 104 in« : 
5 2 er 4 & r nannte darauf di 8 än e, ruſſiſche Wagens. 
ge ‚tür e) d f er U . . diener, von denen jetzt 855 ER See ander hugs berg, 16. Auguft, (Getreidemarkt) Zufuhr 54 Wtetter⸗Ueberſicht. 
die 3 itere Kreif ra danten 9 | ch ungs⸗ſeiner in Binz tätig iſt. Bestimmt 25 aßnitz „und inländiſche, 21 ruſſiſche Waggons exkl. 3 Waggon Kleie und der Deutſchen Seewarte. 
18 A um über 300 000 Dompfziegeler nn zieht] oder wolle er nicht geben. Heute früh erfolgte die . E 
gele f A 5 tel I Re rn 2 
„, naht kleiner L 0 Mark gef ai k ackwede e der Beſchuldigten in Gegenwart des Danziger Biehmarkt. Name der 3 = F 005 
du“  Npulat andwirte ; igt. E ohr. ohr trägt im Gefängnis ei en (Amtlicher Bericht der Preisnotierungstommiffion, 4222 9 82 8 
pulat 5 e iſt ine 9 ein gedrückt 9 ) 9 = 8 3 
5 dn iel en Heitmanns \ durch die Ma. ben zur Schau. nn, Auftri 8 Butten, 8 Sdrfen und dl ente 8 8 me (ES = 95 
0 A e : 5 ; R E uftrieb: 25 Ochſen, 78 Bullen, 96 Fä ü St 5 BEE 
% Kiie Bentannatfmann, der din nahe ge anrfurt. 16 ee Peng ee en Sele unb 1150 Seen 7 . 3 
’ 3 i 1 Alt. e frü n: fl. höchſt ni 
a beolgedeffen fein. ganze killer n ee een Tiedemann Ei 205 bis 1 AR e l dee Halle, Hide ange d 99 7012 W 8 W ber 18 0 
x g Se zes Verm n . ach einer Fahrt von 300 Metern neigte ältere, ausgem. 4 —4 Mk., c) mäßig genährte junge gut S i N 118 
100 derliert 12 oltmord, Die Gütersloher verlor, ſich der Tlieger plözlich auf die Seite und ſtürzte genährte ältere 26—39 ME, ch gering genährke jeden Alters Feaſchrwaſſer 4010 8 2 waffen 5 1 9005 
3 1 E. 00 Mark. her Brauerei mel: Tiedemann, der unter den Apparat zu Schlagen i 97 7 ausgemäſtete höchſten Memel 761.6 S maltig 16) 0 103 
er Ju 5 uin ſt u ra ei an en 75 t einen einfachen Bruch des Ober⸗ c mäß enä rte jün ere und gt genährt ie 9 er 1 7687 S W wolkenlos 17 01759 
17 5 ö Mir ſdiederbonsfeld 19 er Gi el ſchenkels erlitten. 9 Do ine 33 MR Hallen ide ) val. DE rer 19 
ö ! 2 gen 5 it, Färſen u. e: a) voll 3 
I j Nen geſtern Nachmitt 1 Hattin en (Weſt d.) 8 Abſtürze in den Bergen. ſeeiſch ge ausgem. Färſen höcften Schlachtwerts = Mit, Brestau 1029 8 8 bedect 17 0764 
A de, daues ein un ag die Giebel falen) „Freiburg (Schweiz), 16. Auguſt. Beim Z volt, ausgem, Kühe höch ten Schlacheu. bis zu 6 Jahren Bromberg 161 5 beter 14 94403 
ilen be Uhr wurdend begrub einige Arbeit eines Ereiweißfuchen abgeſtürzt ist der Itjührige Ge⸗ wicelte untere Kilhe unde Fare und, weniger c ane Die 40% Y belbbeden: 13 0704 
5 it en drei Sch rbeiter. Bis richtsſchreiber Eſſeiwax aus Romont. Er fü wickelte jüngere Kühe und Färſen 36-38 Mk.; ch mäßig | Frankfurt (& 5 i 
15 J inden, dire Opfer ſich werverletzte geborgen. am Vanil Noir eine hohe . kürzte genähte Kübe und Färlen 30—34 Me. e) nering genährte dale Gabe 694 S Beier 40 2 01 
, ließ fi noch ‚unter de Trümm gen; bei er ſich einen tödli 3 Schädelb hinunter, wo⸗ Kihe und Färſen 27 Mk, i) gering genährtes Jungvie München e 185 828 9 775 13 2 1761 
er 8 rin nicht feſtſtell ern be⸗ Verunglückte w Ute 5 hädelbruch zuzog. Der | (öreller) —,— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte In Zugſpitze 7979 N W igen 2 10 = 
m an Mabend ein @ ge worden j Ischl, 15 Auguf. Miter von gen ther 3300’ 0 niet Man unde Sengealder 48 54 Mt, ya) 46 5 W ede 18 38 
a der Heilanſta Student in Bonn, Erin am er, Dermitiag von der Sleichwand hei %% M» 40 WE; Ghate:| Ir wun EIER N 
o ache der Ger alt zugeführt W Er mußte abgeſtürzt. Er war ſofort tot. a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 3728 Ack, a 1 2 S S 5 BET Mer | 
6 ange eiſteskrankheit wi n. Als Ur⸗ 2 ältere Maſthemmel und gut genährte Schafe 3—54 Mk. Bliſſt 764 7 10 0762 
1s. geber wird Unt u N rand. e) mäßig gen. Hammel und b ſſingen 64,9 S W heiter 16 0762 
1 1. nterernä Wie 5 1 gen. 9 Schafe (Merzſchafe) 21—28 Mk. 
elne 5 (Ein 5 hrung N n, 15. Auguſt. Nach einer Meldung der ch Marſchſchafe oder Niederungsſchafe Mk., S Chriſtianſund 756,9 NO halbbedeckt 10 0759 
e als Ki 5 ampf a a 2. Fr. Br.“ aus Bozen iſt gegen 8 Uhr i 65 a) Fettſchweine über 3 Jr Lebendgewicht 2553 Me, Flo 7578 a 1 
e ff.... Larsen | coll" Mer 21, dt cke eech e i Mt. o male Socken de Sen em 10 (700 
n . ,,,, Bde are D au Smrmrmna [90 ® Iiien | 30] Ol 
0 Lehendee t 48— 1 
be ihre Revo der zwei Leute, die auf ac wurde 6 8 entwidelte. Schweine 49.45 Wer. ) Sauen 43.51 Ml. Die | S e 750% Eid Ionen 1 00% 
zo ö 150 dieſen deiſchüſſe abfeuerten 220 155 Dampf⸗ Goff en, ke Ein Pd Preſſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht 7 Biene 7580 schein re = 22 
' 8 ur 2 ‚ aften wollt oſſenſa 5 uſt. in Prand in Rinder glatt, gute We eſucht; Kälber R 9 „ eee A 
er dog dert geworſen le dene ſchwer verletzt it a und die eue inen fer vernichtet. Das langſam: See rat Je et Wien je ee re 
131 Den ei „0 we en Gü — ͤ x | Wie — — = —|—| — 
30 5 Baba it, mit ſich in rer end entzündung a ift ee Selbst Danziger Herings⸗Wochenbericht a EFFECT 
95 jan. gerettet wurde, - 1 entſtanden. Danzig, 13. Auguſt. : 7 . RER er 
90 (El iger Mann aus on der Verbrecher, Ber allisres in Bern 2 Hampe mit 4871 e e daß i der AN ai Hamburg, 16. Auguft, 10 ub vorm age, Hoc prur⸗ 
it; Nej ch w amm. im u, 16. uguſt. Bei dem nach hier ſoweit bis heute auf 82616 Tonnen beläuft deen ue 160 rau) et eren über, e 
N Hotel „Berne 1 dem vom Bundesrat bürgen, nordoſtwärts vorgedrungen über Frankreich; Ausläufer 


met d Zenger i i habe be dae 

5 e n Gd ge 5 verfaufte Ware liegt hier nur wenig. Rußland und Polen 
69 vier Tod onen ſind erkrankt Bi 15 
ben | 190 u ſt m or ve zu verzeichnen. 1 
an duſtmunde im Pear 10 dk Zum Sonn. 


N (ie sen, begangen. Ein ar ein grauſiger 


n veranſtalteten Diner be⸗ haben bed 9 ozeaniſcher Depreſſion, nordoſtwärts verlagert, nördlich S 
beide Länder bete in ſeiner med ein berrſchte 1 Gnokafgen Kalte fehr ee lie lund 9 een bis du dg del Wiſderung 
die ziemlich verwid le Einvernehmen habe den Fang. Die Boote konnten wegen Windſtille nicht den in, Deutſchland ziemlich trübe, meiſt ſchwache Sühweltwinde, 
verhültniſſe gelöft ickelte Frage der Eiſenbahn⸗ Hafen verlaffen, aber auch die Drifter (leine Damp‘ichiffe) Temperatur nahe normal; Nordweſten und Süden hatten 
Beſuch als die che Die chweiz betrachte den en nur mit minimalem Fang zurück. Iynfolgedeſſen wurde Bewitter, : 

e rſte ve 955 1 85 Sure Wade be ahl dag Ro Preife für den 2A 5 ri erg Mittellungen des Öffentlichen Wetterdienftes 
alte Freiſta 2 ch in der Zukunft. er rapi 775 SELLER en geſalzenen Herin eillungen de entlichen Wetterdienſte 
15 115 ſchäge fich glücklich, a 1 pide ſteigen. Das Geſchäft in der Provinz war auß 8 (Dienftitelle Bromberg). N 


vede | ei N. Ein Obdachl 5 r Schweſter⸗ namentlich w i ü 
der vice, We ine gräßlich Dee fand zu ſtreben. Frieden, Gerechtigkeit und Freiheit brand Ware a erhöhten Peel gelle die mit Cron. Vorgusſichtliche Witterung für Mittwoch den 16. Auguſt: 
1 it 10 r die Ermordel i e Fr auen⸗ | Kanister a in ſeiner Erwiderung dankte | Momentan tale Weller e de wurden. Das Zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken. 
dec 1 Alu geſtellt werden iſt, konnte bisher Empfang. Nich 1 ihm bereiteten herzlichen Die Marthe i Waggons wurden ins Inland. eipeblect | mn 
us in z Sbreity n Schweiz und Frankrei 0 Es nenne man Die | Danzig, per Tonne en Dean offeriert Beute frei Waggon] Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
n .. ñ ff, %, Zonen | £ 5 
gro 2 noch in 9 3 e Cholera iſt in Odeſſa 5 ichten der Venetien öebolgen eee Rn Mark per v, Tonnen, Shetland Fulle ee ee a Sa er 
‚m? Hennſche züunahme begriffen. Die der M ſozialen Ziele, die Verbeſſerung des Loſes per „ Tonne, Shetfand act hesland Matfulls 34,50 Dart|B aromeferftand: 765 mm. 
en Fabrik . ie Menſchheit und di Pr . 64, „ohne, Shetland Matties 32,50 Mk. per ½ Tonne. Vom 15. i 
m echs Arbei mußte geſperrt Kein L zu und die Größe des Vaterlandes. für halbe Tonnen 2 Mart 2 Schlag Kae a Le LLOTEDESEBREFÄLLF 
ur e . Ba a oc Hana t BO: Cl 
er £ oler er Ziviliſati en 26,00 Mark, 5 u 
1 In den letzten Tagen 100 a Ser duch ee Streben el 0h 30h g toe Mia eine demie . Au: Sonnenaufgang 446 Uhr, 
2 Anus 2 * „ , 1 1 onnenuntergang 7.21 U 
igkeit und Freiheit. Inmitten ihrer 31,50 Mark. Mark, prima holländiſche Von 31,00 bis Wundaufgang⸗ 9 6.76 uhr 


Monduntergang 12. 2 Uhr. 


ER Die Verlobung ihrer Tochter 
%% Gertrud mil dem Amtsrichler 
ER Herrn FranzVölcker, Thorn 
EX beehren sich ergebenst anzu- 


Am Montag den 15. Auguft iſt der Stadtver⸗ 
ordnete 


Herr Baugewerksmeiſter 


Ludwig Bock 


wider Erwarten früh aus dieſem Leben geſchieden. 
Der Verſtorbene hat unſerer Verſammlung ſeit dem 


den 13. August 1910 


"= = Königsberg, Pr., 


Bernhard Zeichert 


Dezember 1902 angehört und ift ftets mit regem Pflicht- = und Frau. 
eifer und unermüdlicher Hingebung durch Wort und 7 eee 


Tat um das Wohl der Stadt bemüht geweſen. In 
aufrichtiger Trauer beklagen wir den Verluſt eines 
treuen Mitarbeiters, deſſen Andenken wir dauernd in 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe gibt Darlehne 
lauf Wechſel und Schuüldſcheine zurzeit 
zu 5 Prozent aus. 

© Thorn den 13. Auguſt 1910. 


der Magiſtrat. 
Landverpachtung. 


Freitag den 155 ie d. Js., 
vormittags 10 U 

ſollen im Oberförſter⸗ Geſchaltzoimmer des 

Rathauſes aus der Ziegelei⸗Kämpe 

folgende Wieſen⸗ und Acker⸗Parzellen neu 
verpachtet werden: 

a) Parzelle Nr. 4 = 2,407 Hektar 

2 Hektar Wiefe; 


Ackerland; 

b) Parzelle Nr. 1 

c) Parzelle Nr. 11 = 4,139 Hektar 
Acker und Wieſe; 

d) Parzelle Nr. 15 = 0,91 Hektar 
Acker und Wieſe. 

Gleichzeitig wird die 
Fiſcherei⸗ un) Eisnutzung 
auf dem ſogenannten toten Weichſelarm 
vom Hafen abwärts bis zur Ziegelei⸗ 
kämpe vom 1. Oktober 1910 ab auf 
6 Jahre verpachtet werden. 

Die Bedingungen können im Bureau I 
eingeſehen oder von dort gegen Erſtat⸗ 
| tung der Schreibgebühren bezogen werden. 
5 Die nähere Auskunft über die Lage 
l der 1 1 ellen a der Hülfsförſter 

0 b orſthaus Thorn. 

horn den 11. Auguſt 1910. 

Der Magiſtrat. 


5 Polizeiliche Bekauntmachung. 


Am 11. Auguſt cr. hat ſich die hier 
als Nervenkranke in Pflege befindliche 
unverehelichte Georgine Neubner heim⸗ 
lich entfernt, um angeblich auf dem 
Fußwege nach Berlin zu wandern und 
dort mit Hilfe des Lettevereins Geld 
zu verdienen. 

Perſonalbeſchreibung: 

Sie ift klein, zart gebaut, macht den 

Eindruck einer 16jährigen, iſt aber 30 


Ludwig Bock. 


Seit Gründung des Innungs + Ausichuffes hat 
derſelbe bis zu ſeiner ſchweren Erkrankung mit großem 
Eifer und Intereſſe den Innungs⸗Ausſchuß geleitet, 
wofür wir ihm ein ehrendes Andenken bewahren 
werden. 


Thorn den 16. Auguſt 1910. 


Der. vorſtand des Innungs⸗Ausſchuſſes. 


Nachruf. 
Am Montag den 15. d. Mts., morgens 6¼ Uhr, verſchied nach 
langem, ſchwerem Leiden der verehrte Chef unſerer Firma, 


Herr Baugewerksmeiſter 


Ludwig Bock. 


Wir verlieren in demſelben emen Meifter, der uns allen in 
Arbeitsfreudigkeit und Pflichttreue ein Vorbild war und deſſen An⸗ 
denken wir ſtets in Ehren halten werden, wie es auch unſer Beſtreben 
ſein wird, in ſeinem Sinne weiter zu arbeiten. 


= Das Perſonal 
vom Baugeſchäft und Dampfſägewerk L. Bock. 


J. A.: Harke. 


und 5 ele deren Naſe 

a etwas groß, ſchlechte vornü ergebeugte 
a ae In Haltung. War bekleidet mit einem 
heißgeliebte Mutter, Schwieger⸗ſchwarzweiß zentimetergroß kariertem 
mutter, Großmutter und Tante, [ Sommerjakett mit weiten Aermeln, 
die Altſitzerin Hut aus hellbraunem Baſt geflochten 
1 I . | mit welliger Krämpe und roſa⸗violetter 
= ld Il Bine 0 Schleife an der Seite. Grüngraues, 
5 dunkelkarriertes Reformkleid mit an 
= Raguse den Schultern geſchlitztem Überjäckchen. 
im 78. Bebensjahte: x ¶½ÿ!; |8 
Diefes zeigen - tiefbetrübt, im Bluse. Reiſetaſche, gelb- Leder imitiert, 

\ 1710 der 

Die Beerdigung findet am Mitt. ebenen, an 


trauernden Hinter⸗ W e dunkelgrün Leder. 
woch, nachmittags 5 uhr, vom Otttotſchtn, 16, August 1910 


Im Falle die Geſuchte angetroffen 
werden ſollte, wird um Unterbringung 

“Trauerhauſe, Thorn⸗Mocker, Garten⸗ | & ii 

| fee 5 a ; Max Mey und Frau. 


Heute 1%/, Uhr verſchied nach 
langem Leiden unſer unvergeßlicher 
Vater, Schwiegervater, Onkel und 
Großvater 


Albrecht Dulski 


im 82. Lebensjahre. x 
30 Jahre hindurch treu am königl. 
Proviantamt Thorn tätig geweſen. 
Diefes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 15. Auguſt 1910 5 
die trauernden Kinder. 


derſelben gebeten und umgehende Be⸗ 
I nachrichtigung hierher gelangen zu 
laſſen. 
Thorn den 15. Auguſt 1910. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Dieſſenſſiche 
Unerein Zlbangsber ſteigerung. 


Am Mittwoch den 17. Auguſt 1910, 


vormittags um 10 Uhr, 


Die Beerdigung Are am Frei⸗ 
tag den 19. d. Mts., nachm. 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Geſtern früh ¼ 4 Uhr ſtarb nach 
langem, ſchwerem Leiden unſere 
liebe Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter 


‚Luise Weinkauf 


b. Panse 


Fund Beerdigung des, verjtorbenen 


im Alter 175 72 Ja ten. ameradent werde ich beim Händler Ignatz i 
Diefes zeigen tiefbetrübt an Lud Bock |" de de Basit. 
Thorn⸗Mocker, 16. Auguft 1910 5 den eingeernteten Roggen 


Königftraße 33, 11 7 2 . am Donnerstag den 
Gustav Tober 
nebſt Familie. 


Die 1 19 1910 findet Donners⸗ 
tag den 18. d. Mis., nachm. 4 Uhr, 
vom 3 aus ſtatt. 


§leiſch und Dirtualler. 
Derdingung. 


Für das Reſerve⸗Unterofffzier⸗Ubungs⸗ 
Bataillon ſind für die Hal der fung 
auf Schießplatz Thorn vom 17.— 30, 
. 1910 und für das I. Bataillon 
Reſerve⸗bungs⸗Regiments B vom 1. bis 
28. Oktober 1910 die erforderlichen 
Fleiſch⸗ und Wurſtwaren, ſowie Vik⸗ 
tualien ꝛc. und Kartoffeln zu vergeben. 
Diesbezügliche Angebote mit der Auf⸗ 
ſchrift „Küchenlieferung für Reſerve⸗ 
Bataillon“ ſind bis zum 28. Auguſt 1910 
jailans YuhadeBegte A 6 af 
n art.⸗Regits. Nr. au 
Schießplatz Thorn . 


18. ts, nachm. 4 Uhr, pünttlich“ von ca. 1 Morgen Land 
am Kaiser Wilhelm⸗Denkmal an. 


Der Vorſtand. inkl. Stroh 


— N gegen Barzahlung ver⸗ 
Fönig. Öymnalium und Neal Gerhardt, 


ghmnaſtum. e e 
mittwoch, Ie. Auauft, erreift 


de eine Muffat der Opmnafa |. Dr. Tarnowski, 


tor eine Auffahrt der Gymnaſial⸗ 

ruderboote mit damit verbundenem Spezialarzt 

5 Ane e e Ha für Ae EHEN und Chirurgie, 
Czernewitz. Zutrittskarten zum | . ein. Brüdenfte. 1. 
Dampfer koſten 50 Pfg. und find Zurückg eke hrit. 


beim Kaſtellan des Gymnaſiums und 8 
von ½3 Uhr ab am Dampfer zu Arzt Klein. 
Telephon 568. Thorn⸗Mocker. 


entnehmen. 
Aellere, auſtändige Frau 


Gymnaſialdirektor Dr. H. Kanter. 
wünſcht Beſchafligung. u erfragen 


Ei un beſſeres Auſwarſemadchen von 
8 26, 1, r. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſofort für den ganzen Tag geſucht 


Jahre alt, Geſicht ſchmal, Augen groß]! 


Sooo o 
J ĩ] ↄͥ V 


Meine Verlobung mit Fräulein 2 
Gertrud Teichert, Tochler 2 
des Buch- und Kunsthändlers 5 
Herrn Bernhard Teichert 52 
und seiner Frau Gemahlin = 
Wilhelmine, geb. Gross, & ® 
beehre ich mich ergebenst an- . 
zuzeigen. 

Thorn. den 13. August 1910. 8 

Amisrichler 3 
Franz Völcker. %3 


o 1 
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Ehren halten werden. 985 1 Die glückliche Geburt eines kräftigen 9 

Thorn den 16. Auguſt 1910. 5 10 Sonntagsmädel 0 

Die Stadtuerardneten Ver ſamuilung. (% dagen Hoderfreut an 0 

Tome 5 5 Forſth. Steinort bei Scharnau, Kr. Thorn, den 14. Auguſt 1010 N 

Stobtoerordneten. -Borfteher. 13 Walter Thomas und Frau Hildegard, 9 

geb. Preuss. FÜ 

ssc eee eee, 

e 8 CCC IE TELENEDEWOKDEIE 1 u empfehlen iſt der Gebrauch 

1 es vo Don $ fg a ee ll 

— . a eit un e 

Nachruf. € Margarethe Faust 1 492 a 0 1 55 e "gang 

eſonders be F 

3 & Max Sonnenberg 5 wenn te Besen Bolgesulinde, 

N Am 15. d. Mts. ſtarb unſer früherer erſter Vor Verlobte 2 a 

23; Athener 55 Graudenz — Thor n. & Wü 
Herr Baugewerksmeiſter eee eee 10 
Bekanntmachung. 11 


Knötchen, Puſteln uſto., das 195 
unſchöne Geſichtsbild hervorrufen. Das iſt 
das Urteil des Dr. med. W. über Zucker's 
Patent⸗Medizinal⸗Seiſe, & Stck. 50 Pf. 
1 % ig) und 1,50 k. (35 „% ig, 

lärkſte Form). Dazugebörige Bucooh: 

reme 75 Pfg. u. 2 Mk., ferner Zırchooh= 
Seife (mild), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei Anders & Co., Adolf Majer, J. NM. 
Wendisch Macht., M. Baralkiewicz, 
Paul Weher, Anker-Brog., Drog. zum 
grünen Krenz, Adler-Drog., Zentral- 
Drag., Alkr. Franke, Carl Schilling, 
in 2 Locker: B. Bauer. 


Große Krebſe 


und Suppen ⸗Krebſe, 
große Speckflunder. 
Hamburger Fiſchräucherei, 


Coppernitusfte, 19. „ Coppernikusſtr. 19. Fernruf 525. 525. 


Mofartmüch, 


ärztlich empfohlen 
— für Magen- und Darm⸗Kranke, — 
liefert in ½ Liter⸗Krügen. 


Sentral⸗Molkereichorn. 
Pension 


in einer beſſeren Haushaltung wird von 

einer älteren Dame (Witwe) geſucht. 
Angebote unter R. B. 12 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Eine Waſſermühle 


von 1 zu verpachten. 
W. Tee en Wolffsmühle 
bei Leibilſch. 


ä e 


flotter Maſchinenſchreiber, ſicherer 7 
zum ſofortigen Eintritt geſucht. 


Honigkuchenfabrik 
Gustav Weese. 
Fiche, Nac nde 


Tüchtige Rock⸗ und; 


5 Weſen⸗Arbeler $| 


2 verlangt bei hohen Löhnen und ® 
dauernder Beſchäftigung ö 


©]. Jacobsohn, Culmſee. 
Üaoneeeannnes2e00ea0d 


Tücttioefihlereefelen) 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Soppart, Thorn. 


Ausſchneider 


für ene Arbeit an der elektri⸗ 
ſchen Maſchine findet dauernde Be⸗ 
dc gung. 

Grzebinasch, Altſt. Markt 16. 


Einige ordentliche, nüchterne 
Kulſcher 
für Arbeitsfuhrwerk 


ſtellt ein 
E. Gude, Fuhrgeſchäft. 


Zwei fiichtige Kutscher 


mit Kaution lor geſucht. 


Thorner Brotfabrik, 
Karl Strube. 


Hausdiener, 


zuverläſſig und 79 5 5 ſucht 


rogenh. H. Claass. 


Mbeitsfrauen, Arbeitshurſchen 


Und einen Hausdiener 
ſucht Viktoria⸗Park. 


Aufwärterin Part 203. 


e 3 wo b 
des Raſtenburger Reitervereg 
in Königsberg i. Pr. vor dem Noßgärttes 

am 21. Auguſt. 
6 Rennen 


(darunter Saifermandner-Jagdrennen mit Ehrenpreis Sr. M 
Königs) 77 

mit 87 Unterschriften. ehren 

Zur Ausgabe gelangen 11100 Mt. Geld: und 9 10 
— Näheres ſiehe unter Lokales dieſer Zeitung. a 1 1 
Sta, 


Der Vo 


L. prior 


il 
snojenät d 15 


Für mein 1 Spezialgeſchäft ſuche ich per 
jüngere gewandte 


Verkäuferin, 


die im Umgang mit feinſter Kundſchaft durchaus ſicher iſt. 


erwünſcht. F. Menzel. Herber / 


Süngere Buchhalterin Fl. G. V., Bl 


it dſchrift, die flott ſteno⸗ 
9 geen m baldigen Ante Mittwoch den i den a? 
geſucht. abends 84, 19 
J. M. Wendisch Nachf. 5 
Seifenfabeik. ; Hebung 3 zum AU 1 
a 90 


Verkäuferinnen 
F. T. 


bei hohem Gehalt und 
Donnerstag den 1 


Lehrmädchen 
ac Nie 


ſucht 


Plätterinnen 


H. Salomon jr. 


werden ſofort angeſtellt. Barban ae 
Dampfwäſcherei „Frauenlob“, wen 3 Uhr nachm 8 
Friedrichſtraße 7. elektriſchen Bech > 


Stützen, 
it bü l. Küche, © id „ Plätt * u 
mit Bürger, Rüße, Sämeibern Sunil. Garten Beil 


kowski, Thorn, Coppernikusſtr. 24, WI 1080s 0 j 


Stellenvermittlungs » Bureau. 175 
2 Mädchen 
gane Jeden iin: ! 5 
Spezi 
A 


ſauber und kräftig, vom Lande bevorzugt, 
werden zum 1. Oktober für d. Okonomie 
des königl. ev. Lehrerſeminars geſucht. 
Frau E. Jorbahn. 
eg eiche 12 


für di Aujwürlerin, 1.9 AN 
r die Morgenſtunden von ½ 
1 2 Be — one Thorner 900 
S FE a Neustadt. 0 
Wegen Benovierulll; 

ift mein 


10 
lis 15. Sepleubt 15 % 

Franz G26 5 
, 7 


per 1. Oktober zu ve 
daſelbſt im Laden. h 


5 3 1 Wohnung, Ru 
5 Fr ſtändehalber zu Aue 
@iihlerhandwertszeng 


Graudenzerſtr. 95, 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Wenne T 800 


g = — ahlg., 
mp TR RR nac lee 
reell, Selbſtgeber Dies ner, Berlin 123, 
Belle⸗Allianceſtraße 67. Rückport 0. 


Satteltaſchen, 


gebrauchte, zu kaufen geſucht. Angebote 


unter J. B. an die Geſchäftsſtelle der 
„Brefle”. 


In verkaufen 


* 
A . 
ri n 


17 
Daſelbſt iM eine Garne ae 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 1 86 Br f 


ls 
Hausgrundſtück 1 Und 3 Ae 1 y 
mit ſchönem Objtgarten zu verkaufen zu vermieten. 
Beraiteahe 26. |?" "WWitekowsk: 


. 5 ME gem 
10 10 re Brunnen ee To, 1 5 = 


Buchdruckerei Franke, 
Brombergerſtraße 26. 


Grundſtück 
mit 2 maſſiven Häuſern und 1 maffiven | gan 
Stall bei kleiner Anzahlung ſofort zu zur Metzer Son 
verkaufen. Geeignet für Handwerker und | gewinn 100 000 * 
Arbeiter. 18., 19. und 20. 
Josef Dulkiewiez, Frankfurter 
— bei Leidbitſch, Kr. — 


gude | 


Berliner biegen une, 
gewinn 50 00400 a3 
3. September erden 


1 ges 
ehe 1 


Wohnung, 
4—6 Zimmer, vom 1. 10. geſucht. An⸗ 
gebote unter 8. E. an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


mit voller Penſion vom 1. oder 15. 9. 
geſucht. Gefl. Angebote mit Preis unter 
1 . — — — 


en 


& Wangen N: * 
Brombergerfit. 35, 2: 


Gut möbl. Zim. mit Benf. fof, zu verm. f 
gpmeritcahe 7, 2, iſt eine Wohnung der at u Tal 
" 


1 


von 2 Zimm., Entree und Küche, 
nach vorn, vom 1. 10. zu vermieten. 
Näheres im Laden. 


fiel. e 


Gas, Waſſerleitung und ſämtlichen Zus 
behör, iſt umſtändehalber ſof. oder 1. 10. 
zu vermieten. Zu erfragen 
Gerechleſtraßze 7, Laden. 
Kleine, freundliche 


Hofwohnung 
an kinderloſe Leute zu vermieten 
Strobandſtraße 20. 


= 


e Ber 
mit. 0 1 7 5 a 


— 25 Hier de 


— —xꝑů — 


— 


; Teilen Deutſchlands fi 


ſtraße 


Die Metzer Gedenkfeiern. 
Mehr als 12 000 Kriegsveteranen aus allen 
ſind als Teilnehmer an den 
ährenden Gedenkfeierlichkeiten 
iederkehr des Jahrestages der 
eingetroffen. Die Räumlich⸗ 
reichen bei der großen Menge 
ei weitem nicht aus. Tauſende 
artieren oder in den Kaſernen 
Vertreter des Kaiſers weilt in 
et 1 Haeſeler. Auch der 
0 iiſter General von Heeringen 
928 heute in Metz eintreffen und bis 110 18. d. 
Shah Metz verweilen. Auf den nach den 
9 5 feldern führenden Eiſenbahnen ſind mehrere 
55 Ex eingelegt worden. Etwa vierhundert 
En 25 > 0 deutſchen Gemeinden, Vereinen 
0 1 entern zur Niederlegung an den Gräbern 
8 se deutſchen Krieger geſtiftet worden. 
elöger 1 5 begann mit der Schmückung der 
lag 1105 er und Denkmäler um Metz auf den 
Pi eldern Noiſſeville. Der Montag (als 
5 Himmelfahrt in Elſaß⸗Lothringen ein amt⸗ 
11 n begann mit der Schmückung der 
veſlic 85 Denkmäler auf den Schlachtfeldern 
ih der Stadt. Daran ſchloſſen ſich Gedenk⸗ 
und St uf den Gefilden von Vionville, Gravelotte 
1 Privat. Am 17. Auguſt iſt Feldgottesdienſt 
05 Abs Wilhelm⸗Denkmal und zum 18. Auguſt 
or Sup ein Zapfenstreich in Metz vorgeſehen. 
treffend Lothringen anläßlich der Gedenktage ein⸗ 
A en Franzoſen iſt amtlich das Tragen aller 
95 Ehrenzeichen und Medaillen geſtattet. 
M 1 geſtrige zweite Tag der Gedenkfeiern um 
9 Gedenktag auf den Schlachtfeldern von 
derlauf te und St. Hubert, iſt bei ſchönſtem Wetter 
en. Generalfeldmarſchall Graf Haeſeler 


is zum 18. Auguſt w 
dus Anlaß der 40. W 
Schlachten in Metz 
keiten der Gaſthöfe 
der Feſtteilnehmer b 
inden in Bürgerqu 
Unterkunft. Als 
etz Generalfeldm 
breußiſche Kriegs 


w 
kn at feiner Ankunft mit brauſenden Hoch⸗ 
Bürgerm Aube Am Denkmal der 42er hielt 
Spitzen de . Böhmer in Anweſenheit der 
dächtnisrede, 9 und Zivilbehörden die Ge⸗ 
och auf den 9 ein begeiſtert aufgenommenes 


einem Vorbeimar 


En n Kaiſer ausklang. 
rafen Haeſeler ſchloß 


er Veteranen vor 
die Feier. 


Mit 
dem 


Ge a Süfomerun lauten 
> 1 81 

e 
wusch me leider nicht tele⸗ 
Sgebiete a äh ia ton, welche dem Auf- 


wis Akono Linga. ü 
er Einzelheiten über . Bie, 
üügte Besorgnis hehe geeignet ſind, Der 
ch nern pris chervorzurufen und dieſe 
f ie er. de u Nachrichten wohl zu⸗ 
ſchneider der in Weſtafrit Reh mann Bret⸗ 
; a ſehr bekannten 
Holt iſt von den 
Leutnant Lamm 


Eine heitere Geſchichte chens 0 Abenteuer. 


Die Art, wie fi 
Ibeug, und 5 Ne es ſagte lit keine 


Rittmeiſter, der die rider⸗ 


lag zu, di 
NG es im feößfichen Tea augen an, und 


dicken Sun us, wo die Trabe auf die Land⸗ 

Harfe Du 5 gen 

25 und der 

Luft Nene welkendem Kartoffelkraut die 
les wußte 


fort gi 


be e ene ie 


: 5 ſo hübſch zurecht gele t, ut 

Machte, wieder anders Ned De 9 
ine 2008 der geſtrengen Domina. Zürnte ſie 
ſelbſt 975 fie ihr dankbar? Sie wußte es 
ingen recht. Jedenfalls klopfte ihr Herz 
ſa ich ſchnell, und ſie zuckte förmlich zu⸗ 


mme 1 E 
ſagte⸗ n, als der Rittmeiſter nun lächelnd 


ch ein 


„Sie ſehen 1 di 
no 0 meine Gnädigſte, es 
ch Zeichen und Wunder. Sie wollten mich 


auf und dav 


r die Sache etwas un eimli “ 
1 2 ich. „ , 
ſie kleinlaut, „Dielleicht ne 1 


di! i 
durchſchaute, dachte kleine 


Bl erzählen S 


Thorn, Mittwoch den JT. Auguft 1030. 8 208. Jahrg. 
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Makka, einem bisher noch nicht unterworfenen 
Stamme, bekanntlich getötet worden. Die Frei⸗ 
ſinnspreſſe und die ihr geiſtesperwandte ſozial⸗ 
demokratiſche knüpfte an dieſe Ermordung aller⸗ 
hand mit Wenns und Abers geſpickte Kombi⸗ 
nationen bekannten Muſters. Dem Er⸗ 
mordeten wurden zunächſt die Hände abge⸗ 
hackt —der erſte Beweis, daß es ſich um einen 
politiſchen Mord handelte —, dann wurde ſein 
Körper in 16 Teile zerlegt und jeder der 16 
Häuptlinge mit Einſchluß des Großhäuptlings 
NGelemenducke aß davon. Das iſt der zweite 
Beweis, daß es ſich um einen politiſchen Mord 
handelte. Auch die Effekten Bretſchneiders 
wurden gefunden, der dritte Beweis. Gibt 
ſchon das zu denken, ſo noch mehr der Umſtand, 
daß die Dumeſtation, die offenbar trotz aller 
Warnungen und aus dem Sparſamkeits⸗ 
bedürfniſſe heraus noch immer nicht befeſtigt 
worden iſt, obſchon Lehm und Brennmaterial 
in Hülle und Fülle vorhanden iſt, von den Auf⸗ 
ſtändiſchen angegriffen wurde. Und das alles 
unter den Augen, wenn man ſo ſagen darf, des 
Majors Dominik, der ſeit zwanzig Jahren die 
Leute kennt und weil er ſie kennt von dieſen 
wie kein anderer Weißer im Schutzgebiet ge⸗ 
fürchtet und geachtet wird. Wer Beſcheid weiß, 
wird unſchwer die Urſachen des Aufſtandes er⸗ 
kennen — es ſind die Wirkungen der über Ge⸗ 
bühr von unſerer politiſchen Senſationspreſſe 
aufgebauſchten Disziplinarverhandlungen ge⸗ 
gen v. Puttkamer, Oberrichter Meyer, dem ver⸗ 
ſtorbenen v. Brauchitſch und die unerhörten 
Angriffe, denen der damalige Hauptmann 
Dominik im Reichstage ausgeſetzt war. Hierzu 
kommen die dernburgiſchen Eingeborenen 
Regulationen und vieles Andere. In den 
Privatnachrichten heißt es weiter, ſelbſt die 
Jaunde ſeien teilweiſe einem Aufſtande nicht 
abgeneigt und die Bule desgleichen, obſchon ſie 
mit den Makka nicht im beſten Verhältniſſe 
leben. Als vor neun Jahren die Bule im 
Süden aufſtanden und nachher zum Frieden ge⸗ 
zwungen wurden, erklärten ſie, ſie würden 
wiederkommen und in Kribi fühlt man ſich ſo 
wenig ſicher, als in Dume, man weiß, die Bule 
halten Wort, wenn ihnen die Gelegenheit 
günſtig ſcheint. In Kribi ſind ganze zwanzig 
Polizeiſoldaten. Das war wohl der wahn⸗ 
witzigſte Streich des vorigen Regimes, den 
Leuten gelbe Knöpfe zu geben. Die Polizei 
rekrutiert ſich zwar aus der Schutztruppe, aber 
nicht die beſten Elemente werden für die 
Polizeitruppe abgegeben. Die Eingeborenen 
wiſſen das ganz genau und der Reſpekt vor der 
Polizei iſt ſehr fragwürdig. Wenn nun auch 
ein großer Teil der Eingeborenen noch mit 
Pfeil und Bogen bewaffnet iſt, ſo haben ſie ſich 
doch an den Gebrauch von Gewehren bei der 
Jagd gewöhnt. Es erfolgte ein Revolverein⸗ 
fuhrverbot, das aber nichts auf ſich hatte, weil 
aus Sparſamkeitsrückſichten und Bilanzbe⸗ 
denken die Kräfte fehlen, um das Geſetz zur 
Anerkennung zu bringen. Anſere Händler ver⸗ 
2 r c — ˙˙jLꝝ̃ 
Inhalt der Depeſche ſo ſehr, daß er alles andere 
darüber vergißt.“ 

Wacht lachte. „Das bezweifle ich ſtark. Die 
Depeſche war, wie ich zufällig hörte, an das 
Rentamt gerichtet, Herr Mörk nahm ſie in 
Empfang, und Ihre Schwiegermutter wußte 
das wahrſcheinlich ſehr genau.“ 

„Weshalb klärten Sie denn 
ſtändnis nicht auf?“ 

„Ich werde mich wohl hüten,“ meinte er 
ſchmunzelnd; „mir paßte die Sache ja ganz vor⸗ 
züglich, und der ſchöne Narziß hatte eine Strafe 


verdient. Weshalb vergrei i 
Leute Eigentum?“ greift er ſich an anderer 


„Aber ich wüßte doch nicht!“ 
in höchſter Sefangenheſt. 5 


1155 Se meine Gnädigſte, Sie wußten ganz 


rechnete auf einen 
größter Beſtimmthe 
weitig vergaben, ſo 


das Mißver⸗ 


ſtotterte ſie 


Platz in Ihrem Wagen mit 
it, und wenn Sie ihn ander⸗ 
war das gewiſſermaßen ein 
ji an unſerer Freundſchaſt. 
f chaft 1 meinte ſie unmutig, „unſere Freund⸗ 
575 Wacht ſo wie ſo auf ſchwachen Füßen, Herr 
Habe d cht. Ihr fehlt das Vertrauen. Ich zwar 
aber S8 a Ihnen rückhaltlos geſchenkt, 
mit Gleiche at durchaus nicht Gleiches 


Er ſah fie forſchend von der Seite an. 
LE glauben alſoꝰ⸗ 
lobk find glaube nicht, ich weiß, daß Sie ver⸗ 
aufzurich ſagte fie, feſt entſchloſſen, eine Mauer 
zurichten zwiſchen ſich und ihm; „weshalb 
„Ste mir nie von Ihrer Braut?“ 
ich „Sm,“ meinte er, ſcheinbar zerknirſcht, darf 
wien, wer Ihnen das Geheimnis verriet?“ 
„Meine Schwiegermutter!“ 
„And woher kennt fie es?“ 
Die kleine Frau ſah 


(Zweites 


meine Tiſchdame zu mir gehört. Ich d 


ihn ganz erſtaunt an. — zwe 


Blatt.) 


Toren den Verdienſt, während die franzöſiſchen 
über die Südgrenze jedes Quantum gegen 
Gummi austauſchten. Es wird hohe Zeit, daß 
die längſt angekündigten internationalen Ver⸗ 
einbarungen über Waffen⸗ und Munitions⸗ 
handel zur Durchführung kommen. Die Ein⸗ 
geborenen, welche ſich an den Gebrauch von 
Schußwaffen gewöhnt hatten und auch Fleiſch 
zur Nahrung benötigten, haben ſich über das 
Verbot ſtark aufgeregt. Das Bewußtſein ihrer 
Kraft wuchs gleichzeitig mit der Nachricht, daß 
der „big governor“ gewiſſermaßen durch 
Schwarze geſtürzt worden ſei. So wirken ver⸗ 
kehrte Maßnahmen gemeinſam in unheilvoller 
Weiſe gegen unſere Intereſſen. Unſere ganze 
Macht beruht auf dem Anſehen, welches 
Dominik bei den Eingeborenen genießt. Als 
Dominik vor Jahren in Deutſchland weilte, 
fand er Heilung vor einem bösartigen Leiden 
und wir wollen nur wünſchen, daß das auf⸗ 
regende Leben in Sumpf und Buſch eine 
Wiederkehr dieſes Leidens nicht fördert. Das 
wäre das größte Unglück, das uns treffen 
könnte. Das umſomehr, als die Offiziere der 
Schutztruppe infolge zu häufigen Wechſels und 
auch infolge einer gänzlich unzulänglichen Zahl 
nie recht warm werden in dieſem Lande, das 
an die Taktik ganz andere Anforderungen ſtellt als 
die Heimat. Dominik iſt praktiſch der Einzige, 
der in der Lage iſt, den Schlichen der farbigen 
Krieger ſachgemäß zu begegnen. Man kann 
ihnen nicht unſere Kampfweiſe aufzwingen, 
oder doch wenigſtens nicht, ſolange wir die 
Verfolger ſind. Die Lage in Südkamerun iſt 
ſchwarz. . 

en em 

Heer und Flotte. 

35,6 Zentimeter⸗Geſchütze auf den 
neuen amerikaniſchen Linienſchiffen. 
Wie aus Waſhington gemeldet wird, werden die 
am 1. Oktober auf Stapel zu legenden neuen 
amerikaniſchen Linienſchiffe die größten aller bisher 
gebauten Schiffe ſein. Sie ſollen mit dem neuen 
35,6 Zentimeter⸗Geſchütz ausgerüftet werden. 
TTT... e . ˙ * ETEIETTERTERRKTOTET 


Provinzial nachrichten. 


Culmſee, 15. Auguſt. (Ermittelter Fahrraddieb.) 
Kürzlich wurde dem Beſitzer und Bauunternehmer Rusz⸗ 
kowski aus Bildſchön⸗Budczek ein Fahrrad geſtohlen. 
Polizeiſergeant Schulz hat jetzt den Täter in der Perſon 
des Arbeiters Bandsleben verhaftet. 

e Schönſee, 15. Auguſt. (Verſchiedenes.) Im 
Gaſthauſe der Anſiedlergemeinde Gruneberg wird dem» 
nächſt eine Telegraphenhilfsſtelle errichtet werden. Die 
Poſtverwaltung hat die Vorarbeiten bereits in Angriff 
genommen. — Der neugegründeten Gemeinde Kelpin 
iſt ſchon der Ertrag des Ausſtattungslandes von der 
Anſiedlungskommiſſion überwieſen; der Jahresertrag 
dieſer zurzeit verpachteten Ländereien iſt 794 Mark. — 
Die von Herrn Krußynski⸗Lonzyn ausgeführten Ar⸗ 
beiten an der Chauſſee⸗Neubauſtrecke Rheinsberg⸗Orſi⸗ 
hau ſchreiten vorwärts; die Chauſſee ſoll noch in dieſem 
Jahre fertiggeſtellt werden. 

e Briefen, 15. Auguſt. (Eine bedeutungsvolle 
Stadtverordnelenſitzung) iſt auf den 18. Auguſt anbe⸗ 
raumt. Der neue Beigeordnete wird eingeführt; außer⸗ 
dem iſt der Stadtverordnetenvorſteher und ein Ratsherr 
r — 

„Fräulein von Rothenall iſt doch mit ihr 
verwandt“, ſagte Lies. 

„Schön; dieſe junge Dame teilte es ihr 
mit?“ 

„Nicht direkt, ſie erfuhr die intereſſante 
Neuigkeit unter der Hand, aber Leutnant 
Lämmchen — ich meine natürlich Baron Bock 
— beſtätigte auf ihr Drängen die Nachricht —“ 

„Daß das Fräulein mit dem Rittmeiſter 
von Wacht verlobt ſei?“ 

Ja “ 
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„Das ſtimmt, die Verlobung wird nächſtens 
in der Zeitung ſtehen.“ 

Frau Magdalis ſah ihn ernſt und vorwurfs⸗ 
voll an. 

„Wie ruhig Sie das ſagen! Und ich, Ihre 
ſogenannte Freundin, ſollte bis zuletzt nichts 
avon wiſſen?“ 

Er lachte. „Intereſſiert es Sie denn?“ 

„Gewiß,“ ſagte ſie lebhaft, „Fräulein von 
Rothenall ſoll ein reizendes Mädchen ſein.“ 
„So ſagt man.“ 
„Nun, und Sie ſelbſt?“ 
mit Spannung. 
geiſtert, entzückt?“ 

„Ich habe in der Sache wirklich kein Urteil.“ 

„Weil Sie meinen, die Liebe ſei blind?“ 

„Nein, das trifft in dieſem Falle nicht zu. 


Ich habe nicht den Vorzug, die Dame zu 
kennen.“ 8 


„And ſind doch mit ihr verlobt?“ a 

Er zögerte einen Augenblick, dann ſchüttelte 
er lächelnd den Kopf. 

„Bedauere! Mein Vetter von den Hage⸗ 
nauer Dragonern — auch ein Rittmeiſter von 
Wacht — iſt der Erwählte.“ 

Frau Magdalis ſtarrte den Rittmeiſter an 

ifelnd. ungläubig, ganz verwirrt. „Dann, 


Sie betrachtete ihn 
„Sind Sie denn nicht be⸗ 


zu wählen. Die hieſige Stadtvertretung wird in nächſter 
Zeit einen Magiſtrats⸗ und Polizeiboten anſtellen. Dem 
bisherigen Übelſtande, daß die Polizeibeamten mit 
Botendienften überlaſtet wurden, wird dadurch hoffent⸗ 
lich abgeholfen werden. > 

Schwetz, 14. Auguft. (Unfall.) Als dieſer Tage der 
Faſchinenlieferant Roſinski von hier mit ſeiner Ehefrau 
nach Helenenfelde fuhr, ging auf unaufgeklärte Weiſe 
der Wagen entzwei und das Vorderteil fiel den Pferden 
auf die Hacken, die Tiere wurden dadurch ſcheu und 
gingen durch. Dabei erhielt Frau R. zwei wuchtige 
Hufſchläge, wodurch ihr zwei Rippen gebrochen wur⸗ 
den; auch ſcheint ſie innere Verletzungen davongetragen 
zu haben. 

Strasburg, 14. Auguſt. (Unſer alter Uhrturm), 
ein Baudenkmal aus der Ordenszeit, wird gegen⸗ 
wärtig einer ſachgemäßen Ausbeſſerung unterzogen. 
Dieſer Turm, der ehemals zu dem im Jahre 1285 
von unſeren Vorfahren erbauten und 1613 abge⸗ 
brannten erſten Rathauſe gehörte, liegt heute 
mitten zwiſchen Privatgebäuden. Der Eingang 
um Turme führt durch den Flur eines Kaufhaufes. 
Nach dem großen Brande Strasburgs im Jahre 
1613 waren Not und Armut hier ſo groß, daß an 
einen Wiederaufbau des Rathauſes nicht gedacht 
werden konnte. So entſtanden um den alten Turm 
herum Privatgebäude, und nur dieſer alte Ahr⸗ 
turm ragt als ein Zeichen früherer Zeit ſtolz 
daraus hervor. 

Stuhm, 13. Auguſt. (Bruderzwiſt.) In der Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerei Kl.⸗Ramſen gerieten zwei Brüder, die 
dort als Gehilfe und Lehrling beſchäftigt ſind, in Wort⸗ 
wechſel. Im Verlauf des Streits ergriff der Lehrling 
einen mit ſiedend heißem Waſſer angefüllten Eimer und 
goß den Inhalt über feinen Bruder, der ſchwere Ver⸗ 
letzungen davontrug. 

Elbing, 14. Auguſt. (Wegen Blutſchande verhaftet) 
wurde geſtern Vormittag der 24 Jahre alte Arbeiter 
Johannes Schamp. Sch., ein dem Trunke ergebener 
arbeitsſcheuer Menſch, hatte ſich an der eigenen 63 Jahre 
alten kranken Mutter vergangen. 

Danzig, 15. Auguſt. (Eine große radſportliche 
Bergrundfahrt) fand am Sonntag auf der Strecke 
Oliva⸗Schönwalde⸗Neuſtadt⸗Zoppot⸗Oliva ſtatt, 
und zwar das zweite diesjährige große, das vom 
Gau 29 Weſtpreußen des deutſchen Radfahrer⸗ 
bundes veranſtaltet worden war. Das Wetter war 
der Veranſtaltung ſehr ungünſtig. Das Rennen 
wurde in vier Gruppen ausgefahren. In der 
erſten Gruppe (3 Runden 230 Kilometer) 1. Franz 
Köſter⸗Dzg. in 9,50 Std., 2. Wilh. Steiner⸗Dzg., 
der 2, 26,15 Std. ſpäter eintraf; in der zweiten 
Gruppe (2 Runden 150 Kilometer) 1. Rob. Scheff⸗ 
ler⸗Graudenz in 6,33,15 Std., 2. Heinrich Dieſſow⸗ 
Danzig in 6,35,15 Std., 3. Artur Müller⸗Dzg. in 
6,44 Std., 4. Paul Packhäuſer⸗Dzg. in 6,44,15 Std., 
5. Erich Riebeldt⸗Graudenz in 7,13,50 Std., 6. W. 
Dargatz⸗Dzg., 7. Hans Tieck⸗Dzg. in 7,13,50 Std.; 
in der dritten Gruppe (1 Runde 73 Kilometer) 
1. Ernſt Schwark⸗Dzg. in 3,07 Std., 2. Erich Braun: 
Danzig in 3,7,2 Std., 3. Vogel⸗Dzg. in 3,10 Std., 
4. Bruno Kops⸗Dzg. in 3,10,30 Std., 5. Eugen 
Lange⸗Dög. in 3,28 Std., 6. Paul Droſcher⸗Dzg. in 
3,27 Std., 7. Erich Rodloff⸗Dzg., in 3,39 Std.; in 
der vierten Gruppe (1 Runde 73 Kilometer für 
Fahrer über 35 100 1. Guſtav Gädtke⸗Dzg. in 
3,9 Std., 2. Ed. Adloff⸗Graudenz in 3,34 Std., 
3. Walter Scheffler⸗Dzg. in 3,37 Std., 4. Artur, 
Stryck⸗Elbing in 3,52 Std. Es ſtarteten im ganzen 
44 Fahrer aus Danzig, Graudenz, Elbing und Ma⸗ 
rienwerder. 


Allenſtein, 14. Auguſt. (Aus dem Fenſter des 
dritten Stodwerfs) auf den ae geſtürzt hat ſich 
in der Dr. Lotzien 15 10 Klinik die Eigenkätnerfrau 
Schwarz aus Kapkeim (Heilsberg). Vor einigen 
Tagen war die Frau, die an einer inneren Krank⸗ 
heit litt, von ihrem Mann in die Klinik gebracht 
worden, wo eine Operation für nötig erachtet 
—ñ—ꝑ—— — . — 
dann ſind Sie mit einer anderen verlobt?“ 
ſtammelte ſie endlich. f 

Er lachte. „Auch das nicht, ich befinde mich 
noch im ungeſchmälerten Beſitz meiner Freiheit.“ 

Nun ſtieg ein helles Rot in ihr feines, 
blaſſes Geſicht. Der Blick, dem ſie begegnete, 
war auch gar zu ſprechend. Der böſe Menſch 
ſchien ſich köſtlich zu amüſieren über den Ein⸗ 
druck, den die Wahrheit auf ſie machte; und da 
ſie nicht fortlaufen konnte, drückte ſie ſich 
wenigſtens in die äußerſte Ecke des Wagens, 
als könne ſie ſich dadurch ſeiner Gegenwart 
entziehen. 

Doch auch das half nichts; er ergriff ihre 
Hand, hielt ſie feſt und ſagte lächelnd: „Nun 
wollen Sie mir die Freundſchaft erſt recht 
kündigen, gnädige Frau? Ohne den Nimbus 
eines heimlich Verlobten gefalle ich Ihnen 
garnicht mehr?“ 

Die Hand zuckte in der ſeinen, und ihre 
Stimme klang ernſt und vorwurfsvoll, als ſie 
ſchüchtern ſagte: 

„O, Herr von Wacht, iſt das nicht ſträflicher 
Betrug, Vorſpiegelung falſcher Tatſachen?“ 

„Was, wenn ich fragen darf?“ 

„Daß Sie ſich für verlobt ausgeben und es 
garnicht ſind?“ a 

„Aber meine verehrte gnädige Frau,“ ſagte 
er mit liſtigem Blick und heuchleriſchem Er⸗ 
ſtaunen, „ich habe ſelbſt doch dergleichen 
niemals behauptet. Wenn Ihre Schwieger⸗ 
mutter Irrtümer verbreitet und Lämmchen in 
ſeiner hilfloſen Verlegenheit ſie darin beſtärkt, 
ſo iſt das doch nicht meine Schuld. Ich wurde 
in dieſer Angelegenheit nie befragt, brauchte 
alſo auch nicht zu antworten und fand es 
außerordentlich bequem, für einen glücklichen 
Bräutigam zu gelten.“ 


wurde. Bei dem Sturz erlitt die Frau ſchwere 
Verletzungen, und Dr. Lotzien veranlaßte ihre 
Überführung nach der b Kortau. Hier 
ſtarb Frau Schwarz nach einer halben Stunde. 
Neidenburg, 14. Auguſt. (Bei einem Brande, ) 
der die Beſitzung des Herrn Jäger in Santopp ein⸗ 
äſcherte, kamen 5 Pferde und 11 Stück Vieh in den 
Flammen um. : 
Chriſtburg, 13. Auguſt. (Bligihlag.) Bei 
dem Gewitter, das heute um 3 Uhr nachmittags 
über unſere Stadt zog, hatte der Blitz in den 
Turm der evangeliſchen Kirche eingeſchlagen und 
im Holzwerk des Turmes gezündet, ohne daß der 
Brandherd von draußen zu bemerken war. Als 
der Küſter kurz nach dem Gewitter in die Kirche 
ging, ſah er, daß einige Bänke und ein Pfeiler 
zerſplittert waren. Dieſe Wahrnehmung und der 
Brandgeruch veranlaßten ihn, die Feuerwehr 
herbeizurufen, die in wenigen Minuten den Brand 


e. 
Frauſtadt, 14. Auguſt. (Einbrecher.) der 
gefrigen Nacht DS) bei der Witwe Schech in 

iederpritſchen ein Einbrecher durch Eindrücken 
einer Fenſterſcheibe in die Wohnung. Als die 
18jährige Tochter Alma vom Geräuſch erwachte 
und in die über dem Flur gelegene Stube ging, 
wurde fie von dem vermummten Einbrecher nieder⸗ 
geworfen und mit and e bedroht; auch wollte 
er das Haus in Brand ſtecken, wenn ſie ihm nicht 
das Geld ausliefere. Vor Schreck fiel das Mädchen 
in Ohnmacht. Als die Mutter, die infolge ihrer 
Schwerhörigkeit nichts be. fand ft ie hatte, am 
anderen Morgen erwachte, fand ſie ihre Tochter an 
Händen und 11 gefeſſelt und mit einem ſtarken 
Knebel im Munde auf. Mit Hilfe der Nachbarn 
wurde nun erſt das Mädchen aus ſeiner hilfloſen 
Lage befreit. Nach ärztlichem Gutachten hat das 
Mädchen keinen weiteren Schaden erlitten. Der 
Einbrecher hat die ganze Stube durchſucht, ee 
aber nicht viel gefunden zu haben. In der Pfingſt⸗ 
zeit wurden der Witwe, wahrſcheinlich von dem⸗ 
ſelben Einbrecher, 500 Mark geſtohlen; dieſen Ein⸗ 
bruch hat die Frau ne verheimlicht. 
Man hofft, mit Hilfe eines Polizeihundes den 
Dieb ermitteln zu können. 

Tilſit, 14. Auguſt. (Nach der Schweiz ausgewan⸗ 
dert) iſt Kaufmann Chriſtoph Jakubeit von hier aus 
Furcht vor gerichtlichen Unannehmlichkeiten. 

r. Argenau, 15. Auguſt. (Verſchledenes.) Vonſeſten 
der königl. Regierung ijt hier ein Kurſus zur Einfüh⸗ 
rung in die neue Zeſchenmethode eingerichtet worden, 
an dem ungefähr 20 Lehrer aus Stadt und Umgegend 
teilnehmen. Leiter iſt Herr Lehrer Becker⸗Hohenſalza. 
— In der Vorſtandsſitzung des Drainagevereins iſt die 

Reinigung des Abflußgrabens dem Schachtmeiſter Pad⸗ 
zierski aus Klein⸗Morin übertragen worden. Die 
Filter oder Brunnen im neuen See, der als Sammel⸗ 
becken der Abwäſſer dient, ſollen auf Anordnung des 
Herrn Regierungspräſidenten eingeebnet werden, um 
weitere Unglücksfälle zu verhüten. Im Laufe des 
Sommers ertranken in einem ſolchen Brunnen drei 
Schüler aus Hohenſalza. 

Hohenſalza, 15. Auguſt. (Verſchiedenes.) 
Drei Strolche haben in der Nacht zum Sonnabend 
verſucht, bei dem Dorfe Slabenzinek ſich zweier 
Fuhrwerke zu bemächtigen. In beiden Fällen 
wurde der Raub durch die Geiſtesgegenwart der 
Kutſcher, die auf Pferde und Angreifer einhieben, 

vereitelt. — Zwei Schweſtern im Alter von 11 
und 13 Jahren haben vor einigen Tagen die 
Wohnung einer Militärperſon bis auf das letzte 
Stück ausgeraubt. Sie ſtahlen daraus: 
goldene Uhr nebſt goldener Uhrkette, einen golde⸗ 
nen Siegelring, eine Dienſthoſe, ein Töpfchen mit 
Schmalzinhalt, ein Glasgeſäß mit Butter, andert⸗ 
halb Pfund Speck, ein Brot und ein Paar 
Gamaſchen. Uhr, Kette und Siegelring wurde 
den Diebinnen wieder abgenommen; die anderen 
Sachen ſind verſchwunden. Die Dienſthoſe wurde 
nach Ausſage der Kinder verbrannt, von den Eß⸗ 
waren bereitete man ſich einen ſogenannten „guten 
Tag“. Nette Jugend! Nehmet Holz vom Fichten⸗ 
ſtamme, doch recht trocken laßt es ſein! fügt der 
„Kujawiſche Bote“ hinzu. — Beim geſtrigen Sokol⸗ 


Sie ſchwieg einen Augenblick; dann ſagte ſie 
lebhaft: „Die Sache ſtimmt nicht. Sie ſchrieben 
ja einige male an Fräulein von Rothenall.“ 

„„O,“ meinte er ganz vergnügt, „das wiſſen 
Sie alſo auch? Unterſuchten Sie die Poſttaſche 
ſo genau?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Ich nicht — aber 
Mama.“ j 

2 Er lachte. „Sie hat natürlich die Pflicht, 
über dem Wohl ihrer Hausgenoſſen zu wachen, 
auch in dieſer Hinſicht! Nun, offen geſtanden, 
ich wußte das, und um ihre Erwartungen nicht 
zu täuſchen, opferte ich jeden zweiten Tag eine 
Zwanzigpfennigmarke.“ 

„Sie ſchrieben doch aber auch?“ 

„Nur die Adreſſe.“ 

„Und der Inhalt der Briefe?“ 

2 „Beſtand in zwei köſtlichen Bogen weißen 
Papiers, deren keuſche Reinheit durch keinen 
Federſtrich entweiht worden war. Was meine 
künftige Kuſine von dieſer einſeitigen und 
eigenartigen Korreſpondenz denkt, weiß ich 
nicht. Jedenfalls habe ich ſie darauf vorbereitet, 
und ſie legte kein Veto ein.“ 2 
„Sie wollen dieſelbe jetzt noch fortſetzen?“ 
unter allen Amſtänden, meine Gnädigſte.“ 
Lies wandte ſich ihm mit ehrlicher Ent⸗ 
rüſtung zu. „Nein, Herr von Wacht,“ ſagte ſie, 
das ſollen Sie nicht, das dürfen Sie nicht; noch 
heute kläre ich Mama über ihren Irrtum auf.“ 
„Und bereiten dadurch unſerer Freundſchaft, 
unſerem gemütlichen Verkehr ein jähes Ende.“ 
ergänzte der Rittmeiſter plötzlich ſehr ernſt. 

„Nein, gnädige Frau, daraus wird nichts. 

Ihnen gegenüber wollte ich nicht länger 

heucheln, da wir über die Anfangsgründe einer 
näheren Bekanntſchaft ja nun glücklich hinaus 
ſind und Sie ſich, trotz Ihrer mimoſenhaften 

Zurückhaltung, ein bischen an mich gewöhnt 

haben, Frau von Twielendorf aber wird nicht 
aufgeklärt. Schweigen iſt in dieſem Falle nicht 
blos Gold, ſondern Waffe, Notwehr, Selbſter⸗ 
haltung. Oder glauben Sie, die energiſche 
Dame, die ſoeben Panthenau lächelnd von Ihrer 


eine 


vergnügen im Schützenhauſe wurden von einem 
Unberufenen in der Garderobe die Portemonnaies 
einer Durchſicht unterzogen. Es wurden Geld⸗ 
beträge von 1,50 bis 8 Mark den einzelnen Sokol⸗ 
mitgliedern geſtohlen. — Das Gneſener Dragoner⸗ 
Regiment von Arnim und das Bromberger 
Grenadier-Regiment zu Pferde Freiherr v. Derff⸗ 
linger ſind auf dem Exerzierplatz Plawinek der 
hieſigen Garniſon zum Brigadeexerzieren vereinigt 
und in den umliegenden Dörfern einquartiert. — 
Am Sonnabend Morgen zog die hieſige Artillerie 
in das Manöver nach Pommern. 


Bromberg, 13. Auguſt. (Wie gewinnbringend 
Ar neue Luſtbarkeitsſteuer) für den Stadt⸗ 
15 el iſt, beleuchtet die Tatſache, daß der Zirkus 
lumenfeld für ſeine geſtrige Vorſtellung 230,30 
Mark Steuer zu entrichten hatte. 

N Fordon, 15. Auguſt. (Landwehrverein.) Geſtern 
fand im Schützenhauſe die ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung ſtatt, die von Herrn Rektor Fiſcher mit einem 
Kaiferhoch eröffnet wurde. Die Beiträge zur Sterbe⸗ 
kaſſe konnten von 75 Pf. auf 50 Pf. ermäßigt werden; 
an Sterbegeld werden 100 Mark gezahlt. Die Zahl 
der Vorſtandsmitglieder wurde von 10 auf 12 erhöht. 
Der bisherige 1. Vorſitzer, Herr Poſtvorſteher Lambrecht, 
wurde wieder⸗, zum Kaſſierer anſtelle des Reniners 
Herrn Klabunde, der zum Ehrenmitglied ernannt wor⸗ 
den, Herr Barbier Jasmer neugewählt. Wiedergewählt 
wurden ferner der 2. Schriftführer Herr Rektor Fiſcher 
und die Beiſitzer Herren Tiſchlermeiſter Dulski und 
Böhm, als Beſſitzer neugewählt wurden die Herren 
Werkmeiſter Paul Kotowski und Beſitzer Roſin⸗Palſch. 
Der Vorſitzer feierte die Verdienſte des bisherigen 
Kaſſenführers, des Rentners Klabunde, um den Verein. 
Beſchloſſen wurde, ihm ein Ehrengeſchenk zu ſtiſften. 
Laut Geſchäftsbericht für das 34. Vereinsjahr iſt die 
Zahl der Mitglieder von 184 auf 221 geſtiegen. Drei 
Witwen und 24 bedürftige Kameraden wurden mit ins⸗ 
geſamt 334 Mark unterſtützt. Der 2. Vorſitzer, Herr 
Ahl, wurde zum Ehrenmitglied erwählt. Die Sedan⸗ 
feier findet am 4. September ſtatt. 

Poſen, 14. Augnſt. (Kaiſerliches Geſchenk.) Der 
Kaiſer hat der königl. Luiſenſtiftung aus Anlaß der 
hundertſten Wiederkehr des Todestages der Königin 
Luiſe deren Bildnis verliehen. Das Bild iſt unter 
Benutzung einer alten, im Hohenzollern⸗Muſeum auf⸗ 
bewahrten Kupferſtichplatte auf Befehl des Kaiſers her⸗ 
geſtellt worden. 


e 14. Auguſt. 


u 


(Ein großes Feuer) hat 
das Kurhaus und Gartenetabliſſement Oberberg 
zum großen Teil eingeäſchert. Kurz nach 9 Uhr 
bemerkten Beſucher im Turm des Kurhauſes einen 
Feuerſchein, und bald ſchlugen die Flammen aus 
den Fenſtern des oberen Geſchoſſes des Kurhauſes. 
Schnell ſtand das Kurhaus und der links angren⸗ 
ende Tanzſaal in Flammen. Beherzte Herren 
ſcafften einen Teil des Inventars ins Freie. 
Auch die Kurgäſte, die die Zimmer bewohnten, 
u e ſich und ihre Habe ſo ſchnell wie möglich 
zu retten. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 17. Auguſt. 1909 Vormarſch der 
ſpaniſchen Truppen gegen die Rifkabylen. 1906 Erd⸗ 
beben zu Valparaiſo. 1905 F Dr. Ernſt Bareuther, 
deutſch⸗öſterreichiſcher Parlamentarier. 1903 F Profeſſor 
F. Dieterici in Charlottenburg, bekannter Orientaliſt. 
1902 f Paul Edler von der Planitz, ſächſiſcher Kriegs⸗ 
minifter. 1887 7 Prinz Karl, Sohn des Erzherzogs 
Otto von Sſterreich. 1878 F Theodor Döhring zu Berlin, 
berühmter Schauspieler. 1877 * Prinzeß Mathilde von 
Bayern, Tochter des Prinzen Ludwig von Bayern. 
1870 Seegefecht bei Hiddenfee. 1866 Friedensvertrag 
zwiſchen Baden und Preußen. 1863 Deutſcher Fürſten⸗ 
tag zu Frankfurt a. M. unter Vorſitz des Kaifers von 
Oſterreich. 1812 Napoleons Sieg über die Ruſſen bei 
Smolensk. 1812 Der franzöſiſche Marſchall Dudinot 
mit St.⸗Cyr und den Bayern ſiegen über die Ruſſen 
bei Polozk. 1789 F Friedrich d. Gr. von Preußen zu 
Sansſouci. 1676 F Hans Jakob Chriſtoffel von 
Grimmelshauſen zu Renchen bei Baden, der Verfaſſer 
des berühmten Romans „Simpliziſſimus“. 1513 Schlacht 
bei Guinegate, die ſogenannte Sporenſchlacht. 


Seite riß, würde uns ſtundenlang miteinander 
plaudern laſſen, wenn ſie wüßte, daß ich noch 
frei bin, würde meine freundſchaftliche Für⸗ 
ſorge für Sie dulden, meine Wünſche unter⸗ 
ſtützen und ihre Pläne mit dem eigenen Sohne 
vergeſſen? Nein, nein und abermals nein! 
Sie würde ihre Taktik ſofort ändern, mich nur 
neben Fräulein Mannia oder ihren Töchtern 
dulden und Mittel und Wege finden, uns 
immer zu trennen. Wenn Sie das wollen, wenn 
Ihnen das Zuſammenſein mit mir, als einem 
Unverlobten, läſtig oder gar langweilig iſt —“ 

Lies ſah ihn erſchreckt an und legte unwill⸗ 
kürlich ihre Hand auf ſeinen Arm, als fürchte 
ſie, ihn zu verlieren. 

„Nein, nein,“ ſagte ſie, „das will ich nicht, 
um keinen Preis. Sie haben recht. Die Domina 
darf nichts erfahren, bis —“ 

„Nun bis —“ 8 

„Sie abgereiſt ſind oder die Wahrheit nicht 
mehr zu verbergen iſt.“ . 

Der Rittmeiſter gewann mit einem Schlage 
ſeine gute Laune wieder, und ſtrahlender 
Übermut blitzte aus ſeinen Augen, als er, 
ſcheinbar ganz ernſthaft, ſagte: 

„Es iſt übrigens doch merkwürdig, welche 
Macht die Suggeſtion auf einen ſonſt ganz ver⸗ 
nünftigen, ſelbſtändig denkenden Menſchen hat. 
Bis vor kurzem lagen mir alle Heiratsgedanken 
fern, und ich machte mich darauf gefaßt, un⸗ 
beweibt, in einſamer Größe durchs Leben zu 
gehen; nun mit einem male erſcheint mir dieſe 
Ausſicht garnicht mehr verlockend, hingegen eine 
heimliche Verlobung nicht ohne Reiz. Meine 
Braut braucht ja nicht gerade ein Fräulein von 
Rothenall zu ſein! Was ſagen Sie dazu, meine 
Gnädigſte?“ 

Frau Magdalis ſagte garnichts. Sie ſtrich 
mit krampfhaftem Eifer ihre Handſchuhe glatt, 
machte ſich mit der Wagendecke zu ſchaffen und 
wagte nicht mehr, den Rittmeiſter anzuſehen. 
Dann heuchelte ſie ein großes Intereſſe an den 
Schönheiten der Landſchaft, ſprach mit dem 
Kutſcher über den ſchlechten Weg und ſchien 


Thorn, 16. Auguſt 1910. 

— (Zum Kaiſermanöver.) Mittels 
Sonderzuges trafen heute früh zirka 1500 Mann 
Reſerven aus oſtpreußiſchen Bezirken hier ein, die 
zur Bildung eines 3. Bataillons des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 176 und zur Erhöhung der hieſigen 
Infanterie⸗Regimenter auf mittlere Kriegsſtärke 
für die Dauer des Kaiſermanövers beſtimmt find. 
Das Infanterie⸗Regiment Nr. 176 begibt ſich über⸗ 
morgen nach Gruppe, um dort gemeinſam mit dem 
Infanterie⸗Regiment Nr. 175 aus Graudenz die 
Brigadeübungen abzuhalten. 

— (Das neue Stellenvermittler⸗ 
geſetz.) Am 1. Oktober wird das vom Reichs⸗ 
tage in ſeiner letzten Tagung beſchloſſene Stellen⸗ 
vermittlergeſetz inkraft treten. Von dieſem Zeit⸗ 
punkt ab wird jeder, der das Gewerbe eines 
Stellenvermittlers betreiben will, der beſonderen 
behördlichen Erlaubnis bedürfen. Sie muß verſagt 
werden, wenn die Unzuverläſſigkeit des Nach⸗ 
ſuchenden inbezug auf den beabſichtigten Gewerbe⸗ 
betrieb oder auf ſeine perſönlichen Verhältniſſe 
durch Tatſachen erwieſen iſt oder ein Bedürfnis 
nach Stellenvermittlern nicht vorliegt. 

— (Pferderennen in Königsberg.) 
Am Sonntag den 21. Auguſt findet ein Rennen 
des Raſtenburger Reitervereins in Königsberg⸗ 
Carolinenhof ſtatt. Es beſteht in 6 Rennen (87 
Unterſchriften) mit 11100 Mark Geldpreiſen und 
5 Ehrenpreiſen, darunter das Kaiſermanöver⸗ 
Jagdrennen mit Ehrenpreis des 
Kaiſers. 

— (Der Zweigverein der Güter: 
beamten) des Kreiſes Thorn⸗Culm⸗Brieſen, 
welcher ſeit einem Jahr beſteht, und bisher monat⸗ 
liche Verſammlungen in Culmſee (Hotel „Deutſcher 
Hof“) abgehalten hat, wird am Sonntag, den 
21. Auguſt, in Thorn (Hotel „Martin“) nachmittags 
2 Uhr eine Verſammlung abhalten. Der Zweck 
des Vereins iſt, beizutragen: 1. Zur Förderung 
der projektierten ſtaatlichen Penſions⸗ und Hinter⸗ 
bliebenen⸗Verſicherung der Privatbeamten Deutſch⸗ 
lands. 2. Wahrung und Förderung der ſozialen 
und wirtſchaftlichen Intereſſen ſämtlicher Güter⸗ 
beamten Deutſchlands, z. B. insbeſondere: Ein⸗ 
führung des Befähigungsnachweiſes, Regelung der 
Rechtsverhältniſſe und Einführung paritätiſcher 
Stellennachweiſe. 3. Unterſtützung von gemein⸗ 
nützigen Beſtrebungen, welche die angeſchloſſenen 
Vereine anregen und von dem Verbande als 
berechtigt anerkannt werden. 4. Die Herbeiführung 
eines engeren Anſchluſſes aller Einzelvereine unter 
ſich. Eventuelle Anfragen uſw. nimmt entgegen 
der Vorſitzer, Oberinſpektor Timm, Hofleben Wpr. 

— (Der neue Winterfahrplan), der 
vom 1. Oktober ab gültig iſt, enthält für den 
Bereich der königl. Eiſenbahndirektion Danzig 


einige wichtige Anderungen gegen den Sommer⸗ 


fahrplan. Neue Triebwagenzüge, die nur die 3. 
und 4. Wagenklaſſe führen, werden zwiſchen 
Danzig und Neufahrwaſſer verkehren: Danzig ab 
1.50 Uhr, Neufahrwaſſer ab 2.26 Uhr nachmittags. 
Die Sonntagszüge 734/735 verkehren auch wochen⸗ 
tags. Auf den nach den Oſtſeebädern führenden 
Strecken ſowie zwiſchen Danzig —Neuſtadt, Danzig — 
Prauſt— Karthaus —Berent, Marienwerder —Reh⸗ 
hof, Marienburg —Neuhakenberg—Stuhm finden 
die für den Winterdienſt üblichen Zugeinſchrän⸗ 
kungen ſtatt. Die Züge 542 (ab Dirſchau 8,56 
vorm.) und 555 (ab Danzig 10,30 abends) er⸗ 
halten Aufenthalt in Mühlbanz. Eilzug 67 (ab 
Thorn 9,14 abends) erhält Aufenthalt in Stuhm. 
Zwiſchen Oſtrowitt und Biſchofswerder (Strecke 
Oſterode —Thorn) iſt eine neue Halteſtelle Lippinken 
eingeſchaltet. Auf dieſer halten vom Tage der 
Betriebseröffnung ab ſämtliche Züge der Strecke 
Oſterode—Thorn mit Ausnahme der Schnellzüge 
und des Perſonenzuges 249. Mit dem Tage der 
Betriebseröffnung der Neubauſtrecke Bergfriede — 


Gott zu danken, als 
angelangt war. 


Später ſtieg ſie mit Panthenau, der ſeine 
Rechte an ſie geltend machte, zur Ruine hinan, 
aber der ſchöne Narziß hatte heute keinen glück⸗ 
lichen Tag. Er konnte noch ſo liebenswürdig 
und unterhaltend ſein — Frau Magdalis 
reagierte nicht darauf. Sie war merkwürdig ab⸗ 
geſpannt und zerſtreut, gab verkehrte Ant⸗ 
worten und horchte mit halbem Ohr auf die 
Unterhaltung des nachfolgenden Paares. Es 
war dies Margot mit Herrn von Spalding, der 
ein begeiſtertes Loblied auf ſeinen Rittmeiſter 
ſang und ihm eine glänzende Laufbahn 
prophezeite. 


Lämmchen ging auf dem Wege zwiſchen 
Malve und Marie Luiſe. Er war mit ihnen 
und zwei jüngeren Kameraden im offenen 
Wagen gefahren und hatte viel aushalten 
müſſen während der Fahrt. Die beiden jungen 
Mädchen waren unerſchöpflich geweſen in 
Neckereien und kleinen Bosheiten und erſt ver⸗ 
nünftig geworden, als einer der Herren, der 
eine helle Stimme hatte, vorſchlug, gemeinſam 
ein fröhliches Lied zu ſingen. Mit Begeiſterung 
gingen ſie auf die Idee ein, und Miſſy und 
Mannia, die im nächſten Wagen ſaßen, folgten 
mit ihren Kapalieren dem edlen Beiſpiel. Jetzt, 
bei dem etwas beſchwerlichen Aufſtiege war der 
Geſang verſtummt, und oben bei der Ruine 
traf man mit den anderen Gäſten zuſammen. 


Nun gab es ein allgemeines Durcheinander. 
Die Geſellſchaft wurde immer luſtiger, und 
ſelbſt Lämmchen fühlte ſich mit fortgeriſſen von 
dem allgemeinen Trubel. Er ließ ſich den 
fremden Damen nicht nur vorſtellen, er unter⸗ 
hielt ſich auch mit ihnen, und ein junges 
Mädchen aus der Nachbarſchaft verſtand es 
beſonders gut, ihn reden zu machen. Er ver⸗ 
ſpürte ihr gegenüber nicht die geringſte Be⸗ 
fangenheit, und als am Abend in dem Wirts⸗ 
haus die Domina mit großer Verve einen 
ſchneidigen Walzer ſpielte, ſtand er nicht wie 


man endlich am Ziele 


der Freiin Ada von Liliencron, 
erſchienen und vom Verlag der C. 
Buchdruckerei („Preſſe“) oder durch die Bu 
zum Preiſe von 50 Pf. zu beziehen. 
— (Deutſcher Flottenvere 
drohenden Regens hatten ſich am 
1 Uhr gegen 100 Perſonen auf dem 
Wilhelm“ eingefunden zur Fahrt nach 
ſtrömenden Regen fuhr man ab, aber ku erla 
klärte ſich der Himmel und der weitere 51 
Ausfluges war vom ſchönſten Welker eig 
herrlich wie nur denkbar. Nach prächtigen 
der beim Hochwaſſer doppelt ſchönen 
man gegen ½4 Uhr hinter der Fordoner. ers 
trat nach einer kurzen Anſprache des Vorſſgn n 0 
Zahnarzt Schaefer, die mit dreifachen beißen Di 
Hipp⸗Hurra auf Se. Maj. den Kaiſer und den 8 
des Flottenvereins, Prinzen Heinrſch, 
ſeinen Geburtstag feierte, ſchloß, den 
Bahnhofsreſtaurant Oſtrometzko an, geil! ont Mt 
Klängen der von der Kapelle des Inf⸗Regimt ge 
geſtellten Muſik. Nach einſtündiger Paul 
Wanderung durch den herrlichen Wald 90 
Hier trennte ſich nur ein kleiner Teil der Mi 
ungefähr 12, ab um mit der Bahn nach 
zukehren, während alle übrigen dem Dampfe 
der 7½ Uhr die Rückfahrt antrat. Un 0 K 
wurde faſt ſchöner als die Hinfahrt, auf wü nl 
Wind unangenehm fühlbar gemacht hatte, 
jetzt warm und faſt windſtill war. An 
ſich bald ein lebhaftes Treiben. Für Verp 
Herr Gaſtwirt Drenikow gut geſorgt und 0 
ſich nach den Klängen der Muſik die Paar 
Zwiſchendurch erfreute ein wohlgeſchultes S 
ſich aus Mitgliedern des Geſangvereins „Lee 
zuſammengefunden hatte, durch ſeine 0 fon 
Unter den Klängen des Flottenmarſches 0 
Dampfer um 11 Uhr zur Anlegeſtelle am 
ein dreifaches Hipp⸗Hipp⸗Hurra auf die de 
erbrauſte und hochbefriedigt verließen alle, 
das Schiff, diejenigen bedauernd, die ſich 
Regenſchauer des Vormittags hatten ab 
dieſen ſchönen Ausflug mitzumachen. 
— (Der Lehrerverein Tho 
ſeine Arbeiten nach den Sommerferien am 
mit einer gut beſuchten Sitzung im Schützen 
Neu aufgenommen wurde 1 Mitglied. 
des weſtpr. Provinzial⸗Lehrervereins 
kann vom Vorſitzer abgeholt werden. He a 
Mauſolf hielt einen Vortrag über „Abraham 600 
Clara“. Herr Lehrer Hahn⸗Bielsk gab ei 
rung feiner Ferienreiſe nach der nordfti 
Amrum mit dem Badeorte Norddorf, ſeine 
gen namentlich hinſichtlich der Vegetation 
zelgung mitgebrachter Pflanzen und Natur 0 
einer großen Zahl von Anſichtskarten veranſche 
Zum Vertrage mit der Feuerverſſcherungaſche 
„Providentia“ wurde mitgeteilt, daß die Bu 
über eine Verlängerung noch nicht getroffen (ou fl 
die Haftpflicht Verfiherung wurden die blatt sn 
der von Mitgliedern bei der Frankfurter nen Zi 
und Unfall⸗Verſicherungsgeſellſchaft geſchloſſen en, 
träge feſtgeſtellt und vereinbart, dieſe möglich a 10 
ſchaftlich zu kündigen. Die betreffenden bb Ae 
schreiben find bis zum 20. Auguſt beim Vor Ar 
reichen. Nächſte Sitzung am 10. September Thee 
Vortrage von Herrn Rektor Schüler über das FE 
„Bewußt oder unbewußt“. 0 0 
— Die Einweihung des ev . 
ſchen Lehrerſeminars Thorn) es, 
Sedantage, 2. September d. Is., mittag? et 
ftatt. arnd! ‚De * 
— (Die Shillerbanf,) die von 1 l 5 
ihrer unpraktiſchen Anlage wegen viel erlag, int 
und gleich in den erſten Tagen eine Ausbeffef;nn ö 
machte, iſt auch, was man von einer Marmot l 
erwarten ſollte, im Sockel jo wenig ſolide eilt 0 
daß, wie uns von einer Augenzeugin milde vun N 
der Schüler S. ein Marmorſtück losreißen geht ade 1 
das dann von anderen Schülern wieder ang 
in den Ritzen mit einer weißen Maſſe ausgel aun hen i 
um den Unfug zu verdecken. Dem Knaben u dle 


kaum große Vorwürfe machen; die Schul u u 
Verfertiger, der eine fo gearbeitete Bank mms, 
genen 


ſonſt in den Ecken herum, ſondern tante. 
ſoviel und beſſer wie die meiſten ande nah 
Seine Erlebniſſe und Sorgen 9e 
über dem Vergnügen des Augenb 
plötzlich, durch einen geringfügigen 
wurde er wieder daran erinnert, un ii 
Augenblick an ſah er ernſt und na 
f Gala 


ittag 
ri } 
1, In 

rn 


in. 
21 


— — 


. D rr ere ro re ee 


LDP 


SSA AE eee 


2 


to 


aus. 

Marie Luiſe tanzte einen flotten, EN 
mit ihm, und mit Windeseile chaſſier n ke, 
ihr durch den Saal, aber der Boden Holberg 1 
glattes Parkett, ſondern eine etwas pe ih 17 
Dielenlage, und mit einem mal li bückte 5 8 
aus dem Arm und fiel hin. Haſtic ehe d. ba 
ſich, um ihr beizuſtehen, und zog 10 | 
Zwiſchenfall bemerkt wurde, wich, chtig 1 | 
aber es war natürlich, daß er dabei f etunde 
Haar und ihr Geſicht ſtreifte und ſeugte 
lang etwas feſter andrückte. Das m wa N 
eine beſtimmte Erinnerung in I, 
rufen. Er hatte genau dieſelbe cha 
Empfindung, die er ſchon einmal Ein wei 
eine duftige Haarwelle ihn geſtreift, nun M 
Arm ihn berührt hatte, und als tt, wie 
Luiſe erſchrocken flüſterte: „O 
das möglich“ ſtand mit einem 
Abend feiner Ankunft und die Bete 
Laubgange vor ſeinem inneren Aug 
gab es nun keinen Zweifel mehr, 
das reizende Mädchen mit dem 9 
geſicht, war die Unbekannte geweſe ha 
anderen erwartet und ihn getro 
aber ganz ſicher zu gehen, zog 5 und Stu 
gefundene feine Batiſttuch, das ſche te 
ſammengefaltet in feiner Brieftl or, ſchn nen 
faſt vergeſſen hatte, heimlich her zu 
es aus, drückte es wieder ein we über 
als ſei es kürzlich benutzt worden, u 
es ihr in einer Paufe. RE ſagt 

„Mein gnädiges Fräulein, ihn 
einer Unbefangenheit, melde 
ſtaunte, „iſt dieſes Tuch 1 
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Sie ſah nach dem M (Fort gu 
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4 Jugend, die ihre Krä 


i te 1855 
Und feste wird wohl nötig fein an allem übt, hinein⸗ 


„das Werk nachzubeſſern 
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ao (Ein neuer Kom 
5 deren. Er bewegt et) iſt entdeckt 
ee made den Kopf kun dag Tue 
0 eutſchen Sternwart en Au 
lo der dritte in dieſem Sao der Komet, der 
10 g Roß ohren ee A 8 A 
oß und hat ei 5 ogenminute 
in 5 einen v 
Im chweifanſatz und eine ternarıige aagewendeten 
ort t — Reine amtlich 115 ng; 
065 hermometer für 50 Pf) Be Fieber⸗ 
90 gabe einer minifteriellen Anord are ant. 
m ſtattung der Rrankendäuf ronung betreffs Aus⸗ 
9 ee dementen ging. dieser e mi 
: reſſe ; age durch di 
il Fiebertene Nachricht, nach der amtlich 00 rü te 
ip If, 2 ermomefer jetzt ſchon » geprüfte 
dür das Stück gekauft werden relle von 50 
i t teilung beruht auf einem Jrrtun können, diele 
vl 0 iſt nur die Gebühr für di Ac m 
1 | fa Flebermeſfer, die bish 1 50 Wort baun 
19 uatlicherſeits auf 50 er 1,50 Mark betrug 
pi Ünenen \ Pf. herabgeſetzt . 
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Zum Brand der Brüſſeler Weltausſt ellung. 
„Alt⸗Brüſſel“, das zum größten Teil vernichtet wurde. 


In der Nacht vom Sonntag zum Montag i 
g iſt 
auf der Weltausſtellung in Brüſſel ein 8955 
heurer Rieſenbrand zum Ausbruch gekommen, 
er faſt die Hälfte der Gebäude völlig ein⸗ 


äſcherte. Das Feuer ſoll in der Vergnü 5 
ſtadt Altbrüſſel, 9915 wo aus es ſich 1 
heimlicher Schnelligkeit ausbreitete, entſtanden 
ſein. Die belgiſche Abteilung, die engliſche 
Halle, die franzöſiſchen Promenadenhallen, die 


franzöſiſche Induſtriehalle, die internationale 
Maſchinenhalle ſowie ein italieniſcher Pavillon 
find neben Altbrüſſel ein Raub der Flammen 
geworden. Von den ausgeſtellten wertvollen 
Gegenſtänden konnte nur wenig gerettet 
werden, ſodaß der angerichtete Schaden auf 
50 Millionen Franks geſchätzt wird. Die deutſche 
Abteilung blieb, dank der energiſchen Schutz⸗ 
arbeiten der deutſchen Feuerwehr, intakt. 


das schwere Eiſenbahnunglück in 


Frankreich. 

Nach einer amtlichen Meldung entſtand das 
furchtbare Eiſenbahnunglück bei Saujon durch eine 
falſche Weichenſtellung, ſodaß der mit Ausflüglern 
nach dem Seebade Rohan dicht beſetzte Ver⸗ 
anügungszug mit voller Geſchwindigkeit in einen 
Güterzug hineinfuhr, der in der genannten Halte⸗ 
ſtelle ſtand. Dabei wurden die erſten Waggons 
des Vergnügungszuges vollſtändig zertrümmert. 
Die Zahl der Opfer iſt noch nicht genau feſtgeſtellt, 
nach den letzten Meldungen wurden 37 Tote und 
57 Verwundete geborgen. Der Zuſammenſtoß ſelbſt 


= ereignete ſich, wie von anderer Seite gemeldet wird, 
folgendermaßen: Der Güterzug 1512 ſollte auf der 


Station Saujon das Gleis wechſeln und auf ein 
Nebengleis gebracht werden. Aus bisher noch nicht 
aufgeklärter Urſache blieb die Maſchine dieſes 
Zuges, als ſie gerade auf das Nebengleis gekommen 
war, plötzlich ſtehen. Der Stationschef hatte, da er 
annahm, daß der Perſonenzug noch nicht fertig ſei, 
keine Warnungsſignale nach Bordeaux gegeben. 
Plötzlich brauſte der Perſonenzug heran; er hatte 


„ſeine Geſchwindigteit etwas vermindert und dürfte 


.dieſelbe im Augenblick d 
ch 40 Kilomet e 


er betragen haben. Die Lokomo⸗ 
tive des Perſonenzuges wurde links auf das Gleis 
ee und fiel den Bahndamm hinunter; der 
0 5 e be der erſte Perſonenwagen türmten 
lagen 1 während der zweite Perſonen⸗ 
die 110 agen dritter Klaſſe, in welchem ſich 
901d = eines Mädchenpenſionats befanden, 
ndig „ Auch der 

agen, die ſich aufeinander⸗ 
e ſchwer ee ar 
1 8 Key an den Präfekten des Departe⸗ 
in Beſa elegramm, in dem es heißt: Ich höre 
neon von der furchtbaren Kataſtrophe in 


Saujon. Ich bitte ili g 
Hörigen der. bei = den Familien und den Ange⸗ 


herzliche Anteilng 
wollen Sie de A 
herzliche Sym 


15 auszudrücken. Gleichzeitig 
Pacht i Verwundeten meine 
„tie übermitteln. — Der Direktor 
d ire 
Kataſtrophe Tenbabnmefeng Dubois, der bei der 
ſollte, it nu angeblich den Tod gefunden haben 
ſtellung = ae verletzt. Er gibt eine Dar⸗ 
daß 5 S9 15 des aus welcher hervorgeht, 
Stationschef vo 
der nicht die nötigen 
hätte, um zu verhind 


n Saujon beizumeſſen iſt, 
Vorſichtsmaßnahmen getroffen 
ern, daß der Perſonenzug auf 
das Nebengleis gebrachten 
— Aus den Erzählungen der 
hervor, daß ihre Qualen durch 
urſt bei der tropiſchen Hitze des 
515 wurden. Auf Trinkwaſſer 
albe Stunde warten. Es ent⸗ 
0 d Kampf um die Trinkgefäße. 
a üdeten wurden nach Les Saintes ge⸗ 
Wündeten en fürchtet, daß die Mehrzahl der Ber: 
Schauplatz N Verletzungen erliegen wird. — Der 
Saufog x es furchtbaren Unglücks, das Srtchen 
f child zählt 3355 Einwohner. Es liegt an der 

aren Seudre im Departement Charente⸗ 


Güterzug auffuhr. 
Verwundeten geht 
den brennenden 9 
Tages noch geſtei 
mußte man eine 


Kataſtrophe Getöteten meine haftet 


an dem Anglück dem 


Inférieure und iſt Eiſenbahnſtation der Linie 
Pons—La Greve und Saujon—Royan. 


* * 
Kaiſer Wilhelm und Präſident Fallisres. 
Dem Präſidenten Fallisres iſt auf 
dem Bahnhofe in Pont Arlier folgendes Beileids- 
telegramm des deutſchen Kaſiſers zugeſtellt 
worden: „Von der ſchrecklichen Kataſtrophe in 


Saujon lebhaft bewegt, bitte ich Eure Exzellenz. 


mein aufrichtiges Mitgefühl mit den zahlreichen 
Opfern und der Trauer ihrer heimgeſuchten 
Familien entgegenzunehmen.“ — Präſident Fal⸗ 
lisres hat vom Bahnhof Verrieres aus ein Dank⸗ 
telegramm an den Kaiſer geſandt: „Ich bin 
auf das tiefſte von der Teilnahme gerührt, welche 
Euere Majeſtät gütigſt an der Trauer genommen 
haben, die zahlreiche Familien Frankreichs be⸗ 
troffen hat, und danke Euerer Majeſtät auf das 
aufrichtigſte, daß Sie den zartſinnigen Gedanken 
gehabt haben, ſich unſerer Trauer anzuſchließen.“ — 
Präſident Fallieres iſt geſtern früh von Beſangon 
nach der Schweiz abgereiſt. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten, Millerand, der von Pont 
Arlier aus den Präſidenten nach Bern begleiten 
ſollte, hat die Reiſe nach der Schweiz aufgegeben 
und fährt nach Saujon. 


Mannigfaltiges. 


(Raubmordverſuch.) Sonntag früh 
3 Uhr beging, wie der „Vogtländiſche An⸗ 
zeiger“ meldet, der 21 jährige Max Schädlich 
aus Rodewiſch an dem Handarbeiter Joſeph 
Gruber aus Mühlgrün im Walde an der Fal⸗ 
kenſteiner Straße einen Raubmordverſuch. 
Er betäubte ihn durch Hammerſchläge, ſchleppte 
ihn dann in den Straßengraben und verſetzte 
ihm ſchließlich fünf Stiche. Der Täter, der 
erſt kürzlich wegen guter Führung aus dem 
Haften entlaſſen worden war, wurde ver⸗ 

et. 

(Peſtverdächtige Ratten) wurden 
an Bord des von Smyrna in Hamburg ein⸗ 
getroffenen hamburgiſchen Dampfers „Baby⸗ 
lon“ gefunden. Das Schiff wird der Aus⸗ 
gaſung mit dem Rattentötungsapparat unter⸗ 
Vorsicht 15 d n unter üblichen 
L smaßregeln wurde geſtattet. 1 
u us 51 5 N rl: 

Eplojion in der 
ſtüdliſchen Geſtern früh 6% Ahr entſtand in der 
der 5 795 1 als im Kieler Stadtteile Wik bei 
tritt g des Reinigungsbehälters durch Zu⸗ 

von 8 eine Exploſion der Reini⸗ 
gungsmaſſe. Die Arbeiter Schramm und Kröhnke 
erlitten ſchwere Verbrennungen, während vier 
weitere Arbeiter leichter verletzt wurden. Drei 
von den Verletzten wurden ſofort ins Krankenhaus 


geſchafft. 

(Selbſtmord eines S chülers.) 
In Hagen beging ein dreizehnjähriger Schüler 
aus Furcht vor Strafe Selbſtmord. 
Gberfahren und getötet) wurde 
in Hameln am Sonntag Nachmittag die 
29 jährige Ehefrau des Schauſpielers Straus, 
als ſie ihr einundeinhalbjähriges Kind, das 
auf der Ehauſſee ſpielte, vor dem Überfabren⸗ 


Kieler Gas: 


werden retten wollte. Das Kind blieb un⸗ 


verletzt. 5 5 

(Von einem Löwen zerfleiſcht.) Einige 
Stunden vor dem Brandunglück in der Brüſſeler 
Weltausſtellung ereignete ſich in der Menagerie 
Boſtok in „Alt⸗Brüſſel“ ein ſchwerer Unfall, Der 
Tierbändiger Tomtalon wurde ſchwer verwundet. 
Er führte dem Publikum gerade einen ſeiner 
Haupttricks vor, indem er einem rieſigen Berber⸗ 
löwen ſeinen Kopf in den geöffneten Rachen ſteckte. 
Schon oft hatte Tomtalon dieſes getan, ohne daß 
ihm je etwas geſchehen wäre. Sonntag Nachmittag 
ſchnappte die Beſtie zu und die Zähne derſelben 

ruben ſich tief in die beiden Schläfen des Tier⸗ 
Bend Als das Publikum aus dem Rachen 
des Löwen Blut fließen ſah, erhob ſich eine wüſte 
Panik, man ie nach den Wörtern. Inzwiſchen 
war Tomtalon ohnmächtig geworden. Die Wär⸗ 
ter hatten große Mühe, ihn aus dem Rachen der 
Beſtie zu befreien. Glücklicherweiſe war das Tier 
durch das Geſchrei der Zuſchauer verblüfft worden 
und hatte nicht weiter zugebiſſen. Trotzdem wird 
an dem Aufkommen des Tierbändigers gezweifelt. 

Heimweh nach dem Bagno.) In der 
Vorſtadt Montmartre in Paris kam unlängſt ein 
Mann namens Pierre Fanare auf das Polizei⸗ 
bureau mit der ſeltſamen Bitte, ihn in die Ver⸗ 
brecherkolonie nach Cayenne zu ſenden. Schicken 
Sie mich um Gotteswillen dorthin zurück, ſagte 
er zu dem Polizeikommiſſar. „Ich habe Heimweh 
nach dem Bagno; ich ſterbe, wenn Sie mich nicht 
dorthin zurückſenden!“ Der Bittende ſah blaß und 
verhungert aus, und der Beamte glaubte anfangs, 
einen Irrſinnigen vor ſich zu haben. Aber aus den 
Papieren, die der Unglüdlige bei ſich führte, ging 
hervor, daß er wirklich ein aus Cayenne entlaſſener 
Sträfling war. Nachdem er eine zwanzigjährige 
Verbannung abgebüßt hatte, war Pierre Fanare 
im März d. J. entlaſſen worden. Mit ſeinen ge⸗ 
ringen Erſparniſſen, die 625 Franks betrugen, be⸗ 
trat er den Boden Frankreichs, um hier ein neues 
Leben zu beginnen. In dem Glauben, daß ſich am 
erſten für ihn eine Arbeitsgelegenheit in der 
Hauptſtadt bieten werde, wandte er ſich nach Paris; 
aber hier fiel der ehemalige Sträfling Verbrechern 
in die Hände, die ihn völlig ausraubten und ihn 
dann ſeinem Elend überließen. „In der Ver⸗ 
brecherkolonie in Cayenne hatte ich Freunde“ ſagte 
er; dort habe ich zwanzig Jahre lang glücklich ge⸗ 
lebt. Ich mag nicht wieder ein Verbrechen be⸗ 
gehen, um abermals deportiert zu werden; aber 
ich bitte, haben Sie Mitleid mit mir und ſenden 
Sie mich dorthin zurück!“ Dieſer Bitte konnte nun 
allerdings nicht ſtattgegeben werden; aber der 
arme Pierre wurde einer philanthropiſchen Geſell⸗ 
ſchaft überwieſen, die gaß ſeiner annahm und ihm 
lohnende Arbeit verſchaffte, ſodaß er nicht nötig 
haben wird, ſich noch einmal dorthin zu wünſchen, 
„wo der Pfeffer wächſt“. 

otelbrand in Bozen.) Das von 
Fremden ſtark beſetzte Karerſee⸗Hotel, eines 
der größten Hotels in den Dolomiten, iſt 
Montag niedergebrannt. 400 Gäſte ſind ob⸗ 
dachlos und mußten auf der Hotelwieſe kam⸗ 
pieren. Der Bezirkshauptmann ſorgte für 
ihre Unterbringung in den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften, indem er ſämtliche verfügbaren 
Fuhrwerke und Automobile aus Bozen und 
Meran requirierte. Die Urſache des Brandes 
des Karerſee⸗Hotels ſamt ſeiner Nebengebäude 
iſt noch nicht aufgeklärt. Da auch die Tele⸗ 
graphen⸗ und Telephonleitungen zerſtört ſind, 
iſt man ohne nähere Nachrichten. 

(Rach der ſpaniſchen Silber⸗ 
flotte), die in der Bucht von Tobermary 
unterging, werden zurzeit wieder einmal 
Nachforſchungen angeſtellt. Man hat wirklich 
drei Gewehrkanonen von kleinem Kaliber, 
ferner zwei Pulverbehälter, zwei Kartuſchen, 
ſowie Schiffsgerätſchaften zutage gefördert. 
Schätze hat man aber nicht gefunden. Die 
mögen wohl ſo tief verſandet ſein, daß wohl 
alles Suchen nach ihnen nutzlos bleibt. 

(Fünfzig Arbeiter im Tunnel ver⸗ 
ſchüttet.) Infolge der gemeldeten Überſchwem⸗ 
mungen in Japan ſtürzte in der Nähe von Karmi⸗ 
zama ein Tunnel ein, in dem 50 Arbeiter mit 
Reparaturen beſchäftigt waren. Sie ſind voll⸗ 
ſtändig eingeſchloſſen und begraben. Alle Hoffnung 
auf Rettung iſt aufgegeben. 

(Die Hochwaſſerkataſtrophe in 
Japan.) Die unmittelbare Gefahr für 
Tokio iſt vorüber; die befürchteten Damm⸗ 
brüche ſind nicht eingetreten und das Hoch⸗ 
waſſer beginnt zu fallen. Die Waſſerfluten 
haben jedoch Hunderte von Opfern gefordert. 
Nach den bisherigen Feſtſtellungen haben 
385 Menſchen das Leben eingebüßt, 500 werden 
vermißt. In ganz Japan ſind nach amtlichen 
Feſtſtellungen infolge der jüngſten Über⸗ 
ſchwemmungen 1112 Perſonen umgekommen 
oder werden vermißt. 3953 Häuſer ſind vom 
Waſſer fortgeriſſen. Tauſende von Menſchen 
ſind obdachlos und auf die öffentliche Wohl⸗ 
tätigkeit angewieſen. 

(Amerikaniſcher Millionen⸗ 
ſch windel.) In Newyork iſt der Finanzier 
William Wintemuth verhaftet worden, weil 
er ſich für wertloſe Papiere etwa fünf Millio⸗ 
nen Mark erſchwindelt hat. 


Leopold⸗Suppe. 6 Perſonen, 30 Minuten. Man 
hält 1¼ Liter beſte Fleiſchbrühe bereit; mangels vorrätiger 
ſtellt man fie augenblicklich aus Maggi's Bouillon⸗Würfeln 
her. Eine kleine Handvoll Sauerampfer und 5—6 Lattich⸗ 
blätter, beides gewaſchen und gut ausgedrückt, ſchneidet 
man in möglichſt dünne Streifen und läßt ſie mit 30 Gr. 
Butter dünſten, bis ſie gut zuſammengefallen ſind. Nun 
gießt man ½ Liter der Fleiſchbrühe hinzu und läßt, wenn 
ſie ins Kochen gekommen iſt, 2 reichliche Löffel groben 
Grieß hineinlaufen. Die Suppe wird 15 Minuten ganz 
aan gekocht, hierauf mit dem Reſt der Fleiſchbrühe 
(1 Liter) verlängert, einmal aufgekocht. dann in die Sup⸗ 
penſchüſſel gegoſſen und ſchließlich mit 1 Löffel abgezupften 
Kerbelblättern überſtreut. Louis Tronget. 


„r! ͤ ß . 


Vrechdurchfälle und Sommerdiarrhöen verhütet 
man am leichteſten durch die Ernährung der Kinder mit 
et nde e iſt, den Magen und 

arm ſchont und den Darmbakterien ei 
Nährboden darbietet. Bee 


Land verpachtung. 

In der früheren Hilfsförſterei Smolnick 
ſoll eine Arbeiter⸗Wohnung mit ca. 20 
Morgen Ackerland und Wieſe vom 11. 
November d. Is. ab auf 6 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Der Pächter iſt ver⸗ 
pflichtet, gegen das ortsübliche Tage⸗ 
bezw. Schlagelohn in den Schutzbezirken 
Barbarken, Weißhof und Thorn Wald⸗ 
arbeiten und Fuhren zu leiſten. Pacht⸗ 
luſtige haben ſich bis zum 1. September 
an Herrn Oberförſter Loewe auf Gut 
Weißhof bei Thorn perfönlich oder ſchrift⸗ 
lich zu wenden. Die Pachtbedingungen 
können in Weißhof oder im Bureau I 
des Rathauſes eingeſehen bezw. gegen 
Erſtattung von 1 Mk. Schreibgebühr von 
da bezogen werden. 

Thorn den 9. Auguſt 1910. 


Der Magiſtrat. 
Städtiſche Jänglings⸗ 
fürſorge. 

Der nächſte Termin für die ärztliche 
Unterſuchung aller Säuglinge, welche 
der Fürſorge unterſtehen, durch Herrn 

Dr. Gimkiewicz findet 

am 17. Auguſt d. Is., 

Nachm. 5 Uhr, 
in den Räumen der Kleinkinder⸗ 
bewahranſtalt, Bacheſtr. 11, ſtatt. 
Mütter und Pflegemütter werden hier⸗ 
durch aufgefordert, pünktlich mit den 
Kindern zu dieſem Termin zu er⸗ 
ſcheinen. 

Thorn den 13. Auguſt 1910. 


Der Magiſtrat. 


Fiſchereiverpachtung. 


Die Fiſcherei in dem halben rechts⸗ 
ſeitigen Weichſelſtrom vom oberen Ende 
der Korzeniec⸗Kämpe bis Ende Gurske 
mit Ausſchluß der ſogenannten Ochſen⸗ 


kämpe wird von ſofort auf 6 Jahre am R 


Freitag den 19. Auguſt d. 38., 
11 Uhr vormittags, 

auf dem Oberförſtergeſchäftszimmer im 

Rathauſe öffentlicht meiſtbietend ver⸗ 

pachtet. 

Die Bedingungen können auf dem 
Bureau I eingeſehen oder von dort 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
bezogen werden. Der Meiſtbietende 
hat im Termin eine Kaution in Höhe 
der halbjährlichen Pachtſumme zu hin⸗ 
terlegen. 

Thorn den 11. Auguſt 1910. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Polizeiverordnung. 

Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. 
Ri 1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) 
und der 88 143 und 144 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗Sammlung 
Seite 232) wird hierdurch — unter Auf⸗ 
hebung des 8 19 der Straßen⸗Ordnung 
vom 28. März 1845 — mit Zuſtimmung 
des hieſigen Gemeindevorſtandes für den 
Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn 
folgendes verordnet: 


Die Benutzung des Fahrdammes und 
des Bürgerſteiges zum Aufſtellen, bezw. 
zum Zerkleinern von Brennholz iſt 
verboten. 


8 2. 

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende 
Beſtimmung werden mit Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle entſprechende Haft⸗ 
ſtrafe tritt. Verantwortlich und ſtrafbar 
iſt der Eigentümer des Holzes ſowie 
derjenige, der den Auftrag zum Aufſtellen 
iR Zerkleinern des Holzes gegeben 
at. 


83. 
Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Bekanntmachung inkraft. 
Thorn den 10. Auguſt 1910. 
Die Polizei⸗ Verwaltung.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 


gebracht. 


Thorn den 10. Auguſt 1910. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Polizei⸗ verordnung, 
betreffend 

den Verkauf von Fiſchen. 
Aufgrund der 88 5 und ö des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. 
März 1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) 
und der 88 143 und 144 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗Sammlung 
Seite 232) wird hierdurch mit Zuſtimmung 
des hieſigen Gemeindevorſtandes für den 
Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn 
folgendes verordnet: 


8 1. 
Das Feilbieten toter Fiſche in Behäl- 
tern mit Waſſer wird verboten. 


Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende 
Beſtimmung werden mit Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle 


im Unvermögensfalle entipr 2 
ſtrafe tritt. 9 90 . 


8 3. 
Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt am 
Tage ihrer Verkündigung inkraft. 
Thorn den 10. Auguſt 1910. 
Die Polizei⸗Berwaltung.“ 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht. 


Thorn den 10. Auguſt 1910. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Ne N 

Auf dem Shulgehöft in Gurske 

Donnerstag den 18. Auguſt 1910, 
nachmittags 5 Uhr, 


das Wirtſchaftsgebäude 


(Stall und Scheune) 


zum Abbruch öffentlich und meiſtbietend 
verkauft werden. 


Bedingungen werden auf dem Ver⸗ 
kaufstermine bekannt gegeben. 


Der Schulvorſtand. 
6000 Mark 


(pupillariſch ſichere Hypothek), Stadtgrund⸗ 

8955 Hi alias Meldungen von 
aliiten unter Nr. 8, K. an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Gemeinverſtändliche Belehrung über den 


Unterleibstuphus 


Anlage 6 von Heft 7 der Anweiſungen des Miniſters der geiſtlichen, Unter⸗ 


richts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten zur Ausführung des Geſetzes, be⸗ 5 


treſſend die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten, vom 28. Auguſt 1905 
(G.⸗S. S. 373). (Amtliche Ausgabe.) 

1. Der Typhus (Unterleibstyphus) iſt eine anſteckende Krankheit, welche nicht 
ſelten vereinzelt, häufig aber in Form von Epidemien auftritt. 

2. Die Krankheit pflegt 8 bis 14 Tage nach Aufnahme des Anſteckungsſtoffes 
zum Ausbruch zu kommen. Dem Ausbruch der Krankheit gehen unbeſtimmte 
urge wie Kopfſchmerz, Fröſteln, Appetitloſigkeit und Mattigkeit 
vorher. 

3. Die Krankheit ſelbſt beginnt in der Regel ſchleichend, die Krankheits⸗ 
erſcheinungen, beſtehend in Kopfſchmerz, Appetitloſigkeit, Fieber, Verdauungs⸗ 
ſtörungen und großer Mattigkeit, pflegen ſich in der erſten Krankheitswoche von 
Tag zu Tag zu ſteigern und dann eine bis zwei Wochen auf der Höhe zu bleiben. 
Während dieſer Zeit pflegt das Fieber ſehr hoch zu ſein, der Kranke klagt über 
heftige Kopfſchmerzen, hat eine gerötete Haut, häufig Durchfälle, nicht ſelten leb⸗ 
haften Fieberwahn, in dem er das Bett zu verlaſſen wünſcht. Die Zunge iſt trocken, 


borkig, der Durſt ſehr groß, der Kranke ſehr matt. In der Regel beſſert fi der | M 


Zuſtand in der dritten bis vierten Woche erheblich. Das Fieber nimmt ab, die 
Haut wird feucht, die Durchfälle laſſen nach, es ſtellt ſich Appetit und ein gewiſſes 


Wohlbehagen ein, und nach einer Dauer von vier bis ſechs Wochen geht die N 


Krankheit in Geneſung über. 

4. In ernſteren Fällen iſt der Verlauf ſchwerer, das Fieber bleibt auf der 
Höhe, der Kranke magert ab, es ſtellen ſich nicht ſelten Blutungen aus dem Darme 
ein, welche zuweilen tödlich ſein können, oder es erfolgt der Tod infolge allgemeiner 
Schwäche. Die Sterblichkeit ſchwankt zwiſchen 5 und 15 vom Hundert der Er⸗ 
krankten und läßt ſich durch ſorgfältige Pflege wefenilich herabmindern. 

5. Es gibt Fälle, welche ſo leicht verlaufen, daß der Kranke ſich ſeiner Krank⸗ 
heit kaum bewußt wird. Die Erſcheinungen beſtehen in Fröſteln, Unbehagen, 
leichten Verdauungsſtörungen, vereinzelten Durchfällen. Die Kranken vermögen 
aber außer Bett zu bleiben und häufig ſogar ihren Geſchäften nachzugehen. Solche 
Fälle ſind für die Verbreitung der Krankheit beſonders gefährlich. 7 

6. Endlich kommen Fälle vor, in denen Krankheitserſcheinungen überhaupt 
fehlen, und dennoch Typhusbakterien in den Ausleerungen ausgeſchieden werden. 
Perſonen, welche ſich ſo verhalten, ſogenannte Bazillenträger, kommen namentlich in 
er Umgebung von Typhuskranken vor und tragen ganz beſonders zur Verbreitung 
der Krankeit bei. 

7. Bei kaum einer Krankheit kann eine ſorgfältige Pflege und Behandlung 
ſoviel erreichen, wie beim Typhus. Man follte daher ſobald als möglich den Arzt 
ace und feine Ratſchläge gewiſſenhaft befolgen. Beſonders wichtig iſt die 
orgfältige Reinhaltung des Körpers des Kranken, namentlich häufiges Waſchen des 
ückens, um ein Durchliegen zu verhüten, und fleißiges Wechſeln der Leib⸗ und 
Bettwäſche. Dem Kranken muß häufig der Mund und der Rachen gereinigt, er 
muß wiederholt zum Trinken ermahnt und auch auf der Höhe der Krankheit kräftig 
ernährt werden, jedoch nur mit flüſſigen Speiſen, weil ſonſt leicht Darmblutungen 
entſtehen. Auch wenn die Krankheit ſich beſſert, und der Kranke Hunger zeigt, darf 
er nicht eher feſte Nahrung erhalten, als der Arzt es erlaubt. 

8. Die Ausleerungen des Kranken — Kot und Urin — enthalten den An⸗ 
ftedungsftoff, den ſogenannten Typhusbazillus, in großen Mengen; ſie ſind daher, 
um die Anſteckung der Angehörigen und des Pflegeperſonals zu verhüten, in Ge⸗ 
fäßen aufzufangen, welche alsbald mit der gleichen Menge einer desinſizierenden 
Flüſſigkeit aufzufüllen find. Sie dürfen erſt nach zweiſtündigem Stehen ausge⸗ 
goſſen werden. Nicht ſelten finden ſich die Bazillen in den Ausleerungen des 
Kranken noch lange Zeit, nachdem er anſcheinend geneſen iſt. 

9. Die Leib» und Bettwäſche, welche mit Ausleerungen beſchmutzt iſt, muß 
nach dem Gebrauch für zwei Stunden in Gefäße mit einer desinſizierenden Flüſſig⸗ 
keit gelegt und darf erſt dann in die allgemeine Wäſche gegeben werden. 

10. Die Gebrauchsgegenſtände des Kranken, Eß⸗ und Trinkgeſchirre, dürfen 
nicht von anderen Perſonen mitbenutzt und müſſen nach jedem Gebrauch durch 
Auskochen in Sodalöſung (15 Minuten lang) desinfiziert werden. 

11. Das Krankenzimmer iſt reg⸗lmäßig zu lüften und jeden Tag mindeſtens 
einmal feucht aufzuwiſchen. Iſt der Fußboden mit Ausleerungen des Kranken be⸗ 
ſchmutzt, fo iſt die betreffende Stelle ſofort mit einer desinfizierenden Flüſſigkeit 
(3. B. mit Kreſolwaſſer oder Karbolſäurelöſung) aufzuwiſchen. 

12. Perſonen, die mit der Pflege des Kranken nichts zu tun haben, ſollten 
das Krankenzimmer nicht betreten, namentlich ſind Krankenbeſuche zu vermeiden. 

13. Die Angehörigen und das Pflegeperſonal ſollten im Krankenzimmer ein 
waſchbares Überkleid fragen, in demſelben weder Speiſe noch Trank zu ſich 
nehmen, vor jedesmaligem Verlaſſen des Krankenzimmers das Überkleid ablegen 
und ſich die Hände reinigen und desinfizieren. Den Pflegern von Typhuskranken 
iſt anzuraten, ſich rechtzeitig der Schutzimpfung gegen Typhus zu unterziehen. 

14. Wenn auch jeder den Wunſch hat, ſeine Angehörigen während ihrer 
Krankheit im Hauſe zu behalten, ſo liegt es doch im Intereſſe nicht nur der 
Familie, ſondern Au! des Kranken ſelbſt, wenn die Wohnung zu beengt, die 
Mittel beſchränkt oder eine beſondere Hilfskraft zur Pflege nicht verfügbar iſt, den 
Kranken ſobald als möglich in ein Krankenhaus überzuführen, wo er ſorgfältige und 
liebevolle Pflege finden wird. Im Krankenhauſe geneſen verhältnismäßig mehr 
Kranke als in der eigenen Behauſung. ; 5 

15. Zur Überführung des Kranken in ein Krankenhaus ſollte kein öffentliches 
Fuhrwerk, eine Droſchke u. dergl, ſondern womöglich ein Krankentransportwagen 
benutzt werden. 

16. Sofort nach der Überführung des Kranken in das Krankenhaus, nach 
feiner Geneſung oder nach ſeinem Tode find die Wohnung, die Leib⸗ und Bett⸗ 
wäſche, die Kleidungsſtücke und Gebrauchsgegenſtände des Kranken vorſchriftsmäßig 
zu desinfizieren. 

17. Auch die Leichen bilden eine Gefahr für die Umgebung. Man ſollte da⸗ 
her die Leiche eines an Typhus Verſtorbenen ſobald als möglich ohne vorheriges 
Waſchen in einen dichten Sarg legen, deſſen Boden mit einem aufſaugenden 
Stoffe, z. B. Torfmull oder Sägeſpänen, bedeckt iſt. Die Ausſtellung der Leiche 
im offenen Sarge, dem Küſſen der Leiche, ſowie der Veranſtaltung von Leichen⸗ 
ſchmäuſen iſt dringend zu widerraten, weil dabei beſonders häufig neue An⸗ 
ſteckungen erfolgen. 

18. Jugendliche Perſonen aus einem Haushalte, in welchem ein Typhus⸗ 
kranker ſich befindet, ſollten, um die Verbreitung der Krankheit zu verhüten, bis 
zur Geneſung oder bis zum Tode des Kranken und zur Ausführung der vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Schluß desinfektion von jedem Schul⸗ und Unterrichtsbeſuche fern⸗ 
gehalten werden. 

19. Befindet ſich auf einem Gehöfte, in welchem ein Typhuskranker liegt, ein 
Brunnen, ſo iſt ſorgfältig zu vermeiden, in der Nähe des Brunnens, eines ſtehen⸗ 
den und fließenden Gewäſſers undesinfizierte Ausleerungen oder das Badewaſſer 
des Kranken auszugießen, weil ſonſt leicht eine Verſeuchung des Waſſers zuſtande 
kommt. Auch iſt der Reinhaltung des Hofes und der Latrinen die größte Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden. 

20. In Molkereien, Milch⸗ und Vorkoſthandlungen u. dergl. müſſen Perſonen, 
welche mit Melken, mit der Zubereitung oder dem Verkauf der Milch oder anderer 
Nahrungsmittel beſchäftigt find, ſich von jeder Berührung des Kranken fern- 
halten. Haben ſie eine Berührung ausnahmsweiſe nicht vermeiden können, ſo 
müſſen fie ji) vor der Ausübung ihrer Beſchäftigung gründlich reinigen und 
desinfizieren. I 

21. Perſonen, welche die Wäſche von Typhuskranken zu waſchen und aus⸗ 
zubeſſern und ihre Kleidung zu reinigen haben, ſind beſonders gefährdet. Es iſt 
ihnen dringend zu raten, während der Arbeit weder zu eſſen noch zu trinken und 
nach Beendigung der Arbeit ſich auf das genaueſte zu desinfizieren. Dasſelbe gilt 
von denjenigen Perſonen, welche Typhusleichen zu waſchen und einzuſargen haben.“ 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 12. Auguſt 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Gaskocher mit Spar⸗ 
brennern 


geben wir auch 


f mietweiſe 


Die näheren Bedingungen (Ber- | 
günſtigung § 8) find in unſerer 
Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße wi 
Nr. 45, zu erfahren. S 


Gaswerke Thorn. 
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Nr. 152 ſtellt vor 
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hr begibt ſich das Kaiſerpaar 
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Uhr von der W 


anterie⸗Regiment 


ten uſw. fahren um 9.50 Uhr 
ab und treffen um 10.50 Uhr 


28. Auguſt, vormittags 10.30 
erin das Diakoniſſe 5 
11.30 Uhr findet auf dem kleinen 

ottesdienſt der Truppen ſtatt, 
5 12.30 Uh 


Empfang der Mitglieder 
der Provinz Weſtpreußen 
Am 3 Uhr empfängt die 
m Damen der Stadt und 


5 fährt der Kaiſer mit der 
auf die Reede, wo die H 


n“ durch die Aufſtellung, 
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Thorn, Mittwoch den 17. Auguſt 1010. 


Die 


Admirals von Holtzendorff, 


des Linienſchiffes 
„Deutſchland“, und wohnt den Vorführungen der 
Flotte bei. Um 12.30 Uhr Frühſtück beim Cher 
der Hochſeeflotte, worauf ſich der Kaiſer wiederum 
an Bord der „Hohenzollern“ begibt und mit ihr 
nach dem Bahnhof Neufahrwaſſer fährt. Die 
Kaiſerin fährt um 4.30 Ahr von Neufahrwaſſer 
nach Marienburg, wo ſie um 5.40 Uhr Uhr eintrifft. 
Der Sonderzug mit den fürſtlichen Herrſchaften uw. 
fährt um 5.15 Uhr vom Hauptbahnhof ab und trifft 
um 6.20 Uhr in Marienburg ein. Der Kaiſer ver⸗ 
läßt Neufahrwaſſer um 5.34 Uhr und trifft um 
6.40 Uhr in Marienburg ein. Um 7 Uhr beginnt 
im Schloſſe die Feſttafel für die Provinz. Um 9.30 
Uhr abends fährt das Kaiſerpaar nach Berlin zurück 
und trifft morgens 7,10 Uhr auf dem Bahnhofe 
Friedrichſtraße ein. Die fürſtlichen Herrſchaften 
fahren um 9.50 Uhr abends ab und treffen um 
6.27 Uhr morgens in Charlottenburg ein. 

Dann folgen die Manöverübungen. In der 
Zeit vom 5. bis 7. September iſt der Kaiſer in 
Prökelwitz; die Gäſte und fremden Offiziere 
wohnen in Elbing, die Offiziere des Militär⸗ 
kabinetts in Pr.⸗Holland. Vom 8. bis 10. Sep⸗ 
tember finden die Feldmanöver ſtatt. Am 8. weilt 
der Kaiſer in Schlobitten und an den anderen 
beiden Tagen im Feldmanöver. 


10. preußiſcher Gerichtsvollziehertag. 


Berlin, 15. Auguſt. 

Unter Beteiligung von Delegierten ſämtlicher 
Provinzialverbände entſprechend den Oberlandes⸗ 
S Königsberg, Marienwerder, Poſen, 
tettin, Breslau, Berlin, Naumburg, Celle, Hamm, 
Köln, Düſſeldorf, Kaſſel und Kiel trat in der Old⸗ 
Fellow⸗Loge“ der preußiſche Gerichtsvollzieher⸗ 
verband zu Ala 10. ordentlichen Verbandstage 
zuſammen. nläßlich des 10jährigen Beſtehens 
des Verbandes wurde die Tagung mit verſchiedenen 
1 eingeleitet, u. a, mit einem Feſteſſen 
und Ball. — Die Hauptverſammlung begann rs 
Vormittag 11 Uhr und tagte zunächſt unter Aus⸗ 
ſchluß der Offentlichkeit, da interne Angelegen⸗ 
heiten zu erörtern waren. — In der öffentlichen 
Sitzung erſtattete der Vorſitzer Krüger⸗Berlin 
zunächſt den Jahresbericht, der einen guten finan⸗ 
ziellen Stand des Verbandes konſtatiert, und dann 
auf die Arbeiten des Vorſtandes im abgelaufenen 
Geſchäftsjahre einging. — In der Debatte über 
den Jahresbericht wurde dem Vorſtande anheim⸗ 
gegeben, mehr Fühlung mit den einzelnen Mit⸗ 
gliedern zu unterhalten, da verſchiedentlich nur ge⸗ 
tinges Intereſſe für die Standesbeſtrebungen vor⸗ 
handen ſei, und zwar ſolle dies durch die Fachpreſſe 
geſchehen. Darauf wurde der Bericht der Rech⸗ 
51 d u ion entgegengenommen. — 
Die überaus reichhaltige Tagesordnung, die nicht 
weniger als 51 Punkte umfaßt, ſieht zunächſt die 
Beſprechung von Petitionen an das Abgeordneten⸗ 
haus ſowie an den Reichstag vor. Von erſteren 
beantragen Breslau, Berlin und Celle die Er⸗ 
neuerung der im Sehe 1909 an das Abgeordneten⸗ 
haus eingereichten Petition betreffend Verſetzung 
der Gerichtsvollzieher aus Klaſſe 12 in Klaſſe 14 
der Beſoldun sordnung. Köln und Düſſeldorf be⸗ 
antragen, da das Höchſtgehalt nach 18 Dienſt⸗ 
jahren von 3300 auf 3600 Mark erhöht werde. 
Die gleichen Provinzialverbände wünſchen Gewäh⸗ 
rung pon Gebühren für verſuchte Amtshandlungen, 
zum Beispiel, wenn Schuldner verzogen iſt oder 
nicht ermittelt werden kann, ferner die Gewährung 
von re für Verſteigerungsbenachrich⸗ 
tigungen, für Anfertigung von Zuſtellungs⸗ 
urkunden, Pfändungsprokokollen und dergleichen 
wenn der Auftrag nicht ausgeführt werden kann 
oder zurückgezogen wird. Eine andere Petition an 
den Neihsing beontzagt bie Erhöhung der Summe 
des nichtpfündbaren Teiles des Dienjteinfommens 
B von 1500 auf 2000 Mark. Eine ganze Reihe von 
„Bittgeſuchen, beſchaftigen fi mit der Aufbeſſe⸗ 
rung der wirtſchaftlichen Lage der Geri tsvollzieher 
und mit Maßnahmen zur Hebung des ee und 
zur Regelung der Penfionsverhältniſſe. Unter 
anderem befürwortet der Provinzialverband Frank⸗ 
urt am Main die Zulaſſung ſämtlicher Gerichts⸗ 
vollzieher zur Ausbildung für das Amt eines 
Gerichtsſchreibergehilfen und erichtsſchreibers 
unter Fortgemährung des bisher bezogenen Ein⸗ 
kommens. Köln und Düſſeldorf wünſchen die Gr. 
weiterung der Kompetenz der Gerichtsvollzieher 
durch Geſtattung von Anträgen bei den Gerichten 
ebenſo die a Dien der Gerichtspollzieher nach 
einer Reihe von Dienstjahren und Verleihung von 


Dienſtauszeichnungen. 


Deutſcher Tapezierer⸗Tag. 


amburg, 13. 
Der Innungsverband des Bundes de 


Tapezierer hat hier ſeine 21. Wandern 
abgehalten, die aus allen Teilen 9 A ſehr 
zahlreich beſucht und mit der die 

jährigen Beſtehens der hieſigen Tapezierer⸗ 


verbunden war. nnung 


den offiziellen Begrüßungs⸗ 
eingetreten, 


eite . oa 


Müller Hamburg erſtattete ein längeres Nef 
I E \ efe⸗ 
rat über die gan eee e. g in heile 
) ue urf der Regierung ei 
eingehenden 7 5 unterzog. Die nahe 
am in der Annahme folgenden 
iin EN. Iusdruck: „Die Wanderverſamm⸗ 
8 erbandes Bund deutſcher Tapezierer 
und verwandter Gewerbetreibender erklärt zu der 
Reichs verſicherungsordnung: die Vorlage der Re⸗ 
gierung iſt geeignet, das ſelbſtändige Handwerk 
immer mehr zu a und in feiner wirtſchaft⸗ 
lichen Lage noch mehr herabzudrücken. Die Ver⸗ 
ſammlung lehnt es deshalb ab, weitere Laſten auf 
ſich zu nehmen. Wenn weitere Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen für die Arbeiter geſchaffen reſp. die 
vorhandenen ausgebaut werden ſollen, dann können 
die Verſicherten ſelbſt die ln übernehmen. 
Nach wie vor müſſen wir daran feſthalten, daß die 
Tapezierer⸗ Polſterer⸗ und Dekorationsbetriebe in 


Preſſe. 


(drittes Blatt.) 


ihrem 


anzen 
bleiben.“ N 


Umfange 
- — Obermeiſter Knappe⸗Leipzig be⸗ 
ſprach die Frage, ob das Tapezierergewerbe ſich das 


verſicherungspflichtig 


i neigen Auen dienſtbar machen könne, und 
in welchem Umfange dies bisher geſchehen jet. 
Der Redner hielt es für nötig, daß das Tapezierer⸗ 
ewerbe, analog anderen Gewerben, wie z. B. die 
iſchler, ſih Aalen organiſiere, um vor⸗ 
wärts zu ſchreiten. Erſt in den letzten fünf Jahren 
ſei ein Anſatz hierzu zu bemerken. Bisher be⸗ 
tänden 15 Wirtſchaftsvereinigungen der deutſchen 
apezierer, die 864 Mitglieder umfaßten und einen 
Vermögensbeſtand von 485 000 Mark aufwieſen. — 
Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen wurden 
Anträge beraten. Die Innung Köln hatte 
einen Antrag eingebracht, die Zentralbehörden für 
das Gewerbe bei den deutſchen Landesregierungen, 
insbeſondere auch den preußiſchen Miniſter für 
andel und Gewerbe, zu erſuchen, die Fort⸗ 
ildungskurſe für ältere Tapezierer⸗, Polſterer⸗ 
und Dekorateurgehilfen an den ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungsſchulen und Gewerbe⸗Förderungsanſtalten 
wieder einzuführen. Der Antrag wurde ange⸗ 
nommen. — Zu dem Antrage der Innung Ber⸗ 
lin: Welche Wege ſind an 50 far und welche 
Mittel ſind zu ergreifen, um der Konkurrenz un⸗ 
ſerer Lieferantenfirmen auf dem Gebiete der Sub⸗ 
miſſionen, Übernahme von öffentlichen und privaten 
Arbeiten mit Erfolg zu begegnen?, einigte man 
ich nach längerer Debatte auf folgende Ent⸗ 
chließung: „Die Wanderverſammlung erklärt ſich 
mit den Ausführungen der Referenten einver⸗ 
ſtanden, daß alle diejenigen Geſchäfte, die private 
und Submiſſtonsarbeiten übernehmen, von uns 
als Lieferanten ausgeſchaltet werden ſollen. Ferner 
appellieren wir an die Behörden, daß ſie dem 
Geſetze gegen den unlauteren Wettbewerb Rech⸗ 
nung tragen und gegen alle diejenigen Firmen, 
die den Titel „Möbelfabrik“ führen, aber nicht 
fabrizieren, mit aller Strenge vorgehen und ſich 
im weiteren mit dem Vorgehen des Berliner 
Architektenvereins einverſtanden erklären, daß der⸗ 
jenige, der den Titel „Architekt“ führt, den Nach⸗ 
weis erbringen muß daß er die Ausbildung zur 
Berechtigung der Bezeichnnung erhalten Hat.“ — 
Weiter wurde beſchloſſen, während der Umzugs⸗ 
termine alle Tapeziererarbeiten mit Ausnahme 
der direkten Amzugsarbeiten mit einem Aufſchlage 
von 15 Prozent zu berechnen und die Vertreter des 
Malergewerbes um Anſchluß an dieſe Beſtimmung 
gu erſuchen. — Schließlich wurden noch interne 
Ade des Verbandes erledigt. Bei der 
Neuwahl des Hauptvorſtandes wurde Günther⸗ 
Berlin zum erſten le wiedergewählt. 
— Im Anſchluß an die Tagung fanden nen 
Feſtlichkeiten ſtatt. : 


Der moderne Sklavenhandel und 


ſein Hauptherd. 
Von Joſef Kuhnigk. 
(Nachdruck verboten.) 

Die Prozeſſe der letzten Zeit, vor allem der 
jüngſte gegen die beiden ruſſiſchen Mädchenhändler 
Silberreich und Wollerſtein, lenken wieder einmal 
unſeren Blick auf dies ſchändliche Gewerbe, dem zu 
ſteuern die meiſten ziviliſterten Staaten bekannt⸗ 
lich auf einer Konvention zu Paris in den erſten 
Jahren dieſes Jahrhunderts zuſammentraten. Ein 
nennenswerter Erfolg wird aber wohl noch lange 
auf ſich warten laſſen; denn einmal ſcheinen die 
Polizeiorgane, vor allem der außereuropäiſchen 
Staaten, nicht gerade beſondere Energie in dieſer 
Richtung zu entwickeln, andererſeits geht dieſe 
Bande moderner Sklavenhändler mit ſo raffinierten 
Mitteln zu Werke, daß es nicht immer leicht iſt, 
ſie zu faſſen und zu überführen. 

Wie Schrenk, der Präſident der öſterreichiſchen 
Liga gegen den Mädchenhandel, ausführt, und auch 
der letzte Prozeß wieder beſtätigte, iſt das Heer 
dieſer Verbrecher völlig international organiſtert 
und arbeitet nach durchaus modernen Geſchäfts⸗ 
prinzipien. Jeder Mädchenhändler unterhält ſeine 
Agenten und Zutreiber; Generaldepots und förm⸗ 
liche Handelsbörſen an mehreren Punkten der Erde 
regeln den Vertrieb der Menſchenware. Der Ex⸗ 
port von Mädchen, der mit wenigen Ausnahmen 
aus den europäiſchen Staaten ſtattfindet, iſt derart 
geleitet, daß die gewiſſen Ländern entſtammenden 
Frauen ſtets denſelben Zentren zugeführt werden, 
wo man ſie beſonders ſchätzt. So hatte z. B. der 
italieniſche Geſandtſchaftsſekretär in Paris vor 
mehreren Jahren erfahren, daß Italien in erſter 
Linie die öſtlichen Mittelmeerküſten und den 
Süden Rußlands „verſieht“. Nur ein geringer 
Teil der verkauften Italienerinnen geht nach Lon⸗ 
don oder Buenos⸗Aires. Die Agenten benutzen 
hauptſächlich die Häfen von Genua, Neapel und 
Meſſina. Griechenland „liefert“ zumeiſt für die 
Türkei und Kleinaſien. Ein Zentraldepot ver⸗ 
kaufter Frauen beſteht in Zürich. In England 
beſitzen die Mädchenhändler reich ausgeſtattete 
„Lager“ in London, Portsmouth, Southampton, 
beſonders aber in Jerſey. Einer der Hauptpunkte 
aber, wo Frauen aus den verſchiedenſten Ländern 
„ſortiert“ verſandt werden, iſt Antwerpen. 

Das Anwerben von Mädchen, vor allem für 
den überſeeiſchen Handel, geſchieht gewöhnlich durch 
Vorſpiegeln falſcher Tatſachen. Der Agent ver⸗ 
ſpricht ihnen gut beſoldete Stellen als Dienſt⸗ 
mädchen, Geſellſchafterinnen, Gouvernanten. Im 
äußerſten Falle heiratet er auch das Mädchen, wenn 
es jung und ſchön iſt und er es anders nicht in 
ſeine Gewalt bekommen kann. So hatte ſich ein 


28. Jahrg. 


in Amerika gefaßter Agent 35mal zu dem Zweck 
in Europa verheiratet. Ein Täuſchen der Behör⸗ 
den iſt dieſen Verbrechern durch die vielen falſchen 
Päſſe, die ſie mit ſich führen, oft ſehr lange möglich. 
Das ſo übertölpelte Mädchen wird dann ins Aus⸗ 
land verſchleppt, um nach „Kurswert“ an irgend 
ein verrufenes Haus verkauft zu werden. Welches 
entſetzliche Los ihrer dort wartet, iſt zu bekannt, 
als daß es hier noch näher zu erörtern wäre. Das 
Empörendſte an dieſem Handel iſt aber, daß durch 
ihn hauptſächlich unſchuldige, rechtſchaffene arme 
Mädchen dem Laſter zugeführt werden, für die, 
wenn ſie ſchön ſind, der Händler einen hohen Judas⸗ 
lohn einſtreicht. 

Der letzte Prozeß gegen Silberreich brachte 
einige ſolcher Kaufziffern. Die berüchtigte iriſche 
Mädchenhändlerin Frau Raphael verlangte, wie 
aus einem ihrer Briefe vom Jahre 1878 hervor⸗ 
geht, für junge Mädchen 300 Franken. Die heute 
üblichen Preisnotierungen für lebende Ware ſind: 
für Amerika bis 1600 Mark, für Rußland bis 1200 
Mark, Bosnien, Serbien, Rumänien und Bulgarien 
bis 800 Mark, Deutſchland bis 500 Mark. Die 
Agentenproviſion für jedes „aufgetriebene Stück“, 
wie der übliche Fachausdruck lautet, beträgt bei 
Primaware für den Kontinent bis 250 Mark, für 
Südamerika bis 400 Mark; der Zutreiber wird 
mit 15—80 Mark pro Kopf entlohnt. 

Wie man ſieht, ſteht Amerika in dieſem Zahlen⸗ 
regiſter an der Spitze, und dort, ſowohl in Nord⸗ 
wie Südamerika, ſind auch die Hauptherde des 
Mädchenhandels zu ſuchen, und für beide ſtellt 
gerade Deutſchland ein Hauptkontingent an 
Menſchenware. In Newyork beſtehen zwei als 
geſellige Klubs organiſierte Geſellſchaften, die dies 
ſchändliche Geſchäft betreiben. An der Spitze der 
Vereine ſtehen Präſidenten, Vizepräſidenten, Sekre⸗ 
täre; in ihrem Verkehr untereinander, ſowie mit 
ihren Agenten und Helfershelfern, bedienen ſie ſich 
einer Geheimſprache. Es werden Mädchen, die 
zwei Sprachen ſprechen, als Doppelkiſten bezeichnet. 
Bei Mädchentransporten ſpricht man z. B. von 
fünf Faß Angarwein, drei Sack Kartoffeln, einem 
Ballen Seide, perſiſchen Gazellen uſw. 

Ein Fall eines Mädchenhandels, der gegen 
Ende des Jahres 1903 in Newyork von der dortigen 
Polizei eruiert wurde, wirft ein kraſſes Licht in 
dieſen Schandwinkel moderner Ziviliſation. Die 
Behörde war auf das Treiben einer Familie auf⸗ 
merkſam geworden, den 73 Jahre alten Levy Fiber, 
ſeine 60jährige Ehefrau Jenny und deren junge 
verheiratete Tochter. Der Detektiv Lemmon ging 
in Verkleidung und unter falſchem Namen zu dem 
alten Fiber, erzählte ihm, daß er Beſitzer eines 
Hauſes ſei und großen Bedarf an Mädchen habe. 
Der Händler verſprach ihm, ſo viele zu beſorgen, 
als er nur wünſche. Augenblicklich hatte er nur 
zwei auf Lager, die der Detektiv ablehnte. Einige 
Tage ſpäter führte ihm der Händler ein junges, 
bildhübſches Mädchen von ſiebzehn Jahren, Rofie 
Roſan, vor, das Lemmon mit einem markierten 
Fünfdollarſchein bezahlte und mitnahm. Vor dem 
Diſtriktsrichter erzählte das Mädchen, daß es ein 
Neuankömmling vom Lande ſei. Fiber habe fie 
auf der Straße angetroffen und der Ratloſen unter 
ſüßeſten Worten des Mitgefühls die Vermittelung 
eines Platzes in einem hochanſtändigen Hauſe zu⸗ 
geſagt. Nach einiger Zeit ging nun der Detektiv 
wieder zu dem Händler, aber bereits mit dem ihm 
unbemerkt folgenden Polizeimann. Der alte Fiber 
und ſeine Tochter empfingen Lemmon. Während 
er mit ihnen ſprach, kam der dreizehn Jahre alte 
Sprößling Fibers herbei und rief: „O, Papa hat 
eine ganze Stube voll Mädchen für Sie oben!“ 
Und in der Tat hatte der ſein Lager inzwiſchen 
auf acht Mädchen gebracht. Auf einen Wink des 
Detektivs an ſeine Beamten folgte jetzt die BVer- 
haftung der ſauberen Familie, und bei der Durch⸗ 
ſuchung der Zimmer wurde eine umfangreiche 
Korreſpondenz entdeckt, die ſich auf den Mädchen⸗ 
handel bezog. 

Wie ſchon erwähnt, ſtellt Deutſchland einen 
erſchreckend hohen Prozentſatz an verſchacherten 
Mädchen für Amerika. Nach Dr. Ludwig E. Weſt 
gehört es gewiſſermaßen zum guten Ton in den 
verrufenen Häuſern Newyorks, Chikagos, Milwau⸗ 
kees, St. Louis und anderen Großſtädten, daß ihre 
Inſaſſen wenigſtens die deutſche Sprache beherrſchen. 
Gegenüber der behördlichen Anſicht der Ver⸗ 
einigten Staaten, die Beſchuldigungen über den 
Mädchenhandel und ſeine Begleiterſcheinungen 
nach Amerika ſeien übertrieben und tendenziös, 
wies der Illinoiſer Staatsanwalt Edwin Walter 
Sims im Vorjahre aufgrund umfaſſender Forſchun⸗ 
gen nach, daß ſich ein Syndikat von Mädchen⸗ 
händlern vom Atlantiſchen bis zum Großen Ozean 
erſtreckt und in allen größeren amerikaniſchen 
Städten Filialen beſitzt. Im letzten Jahre habe 
dies Syndikat nicht weniger als 200 000 Dollar 
verdient. Es ſteht unter der Leitung eines 


Mannes, der als „The Big Chief“ bekannt iſt und 
ſeine Agenten nach Frankreich, Deutſchland, Ungarn, 
Italien und Kanada entſendet. 


Eine unendlich 


e 


ſtrafe tritt. 


Landverpachtung. 


In der früheren Hilfsförſterei Smolnick 
ſoll eine Arbeiter⸗Wohnung mit ca. 20 
Morgen Ackerland und Wieſe vom 11. 
November d. Is. ab auf 6 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Der Pächter iſt ver⸗ 
pflichtet, gegen das ortsübliche Tage⸗ 
bezw. Schlagelohn in den Schutzbezirken 
Barbarken, Weißhof und Thorn Wald⸗ 
arbeiten und Fuhren zu leiſten. Pacht⸗ 
luſtige haben ſich bis zum 1. September 
an Herrn Oberförſter Loewe auf Gut 
Weißhof bei Thorn perſönlich oder ſchrift⸗ 
lich zu wenden. Die Pachtbedingungen 
können in Weißhof oder im Bureau I 
des Rathauſes eingeſehen bezw. gegen 
Erſtattung von 1 Mk. Schreibgebühr von 
da bezogen werden. 

Thorn den 9. Auguſt 1910. 


Der Magiſtrat. 
Städtiſche Zäuglings⸗ 
fürſorge. 

Der nächſte Termin für die ärztliche 
Unterſuchung aller Säuglinge, welche 
der Fürſorge unterſtehen, durch Herrn 

Dr. Gimkiewiez findet 

am 17. Auguſt d. Is., 

Nachm. 5 Uhr, 
in den Räumen der Kleinkinder⸗ 
bewahranſtalt, Bacheſtr. 11, ſtatt. 
Mütter und Pflegemütter werden hier⸗ 
durch aufgefordert, pünktlich mit den 
Kindern zu dieſem Termin zu er⸗ 
ſcheinen. 

Thorn den 13. Auguſt 1910. 

Der Magiſtrat. 


Die Sehnupftabaktal 


Eugen Sommerfellt 7 
vorm. Otto Alberts & 


Graudenz 


liefert anerkannt die beſten u. gefün 


Eihnupfinbahe. 


ange Muſter. 
1 ma 1859. b 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
„Gemeinverſtändliche Belehrung über den 
Unterleibstyphus 


Anlage 6 von Heft 7 der Anweiſungen des Miniſters der geiſtlichen, Unter⸗ 

richts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten zur Ausführung des Geſetzes, be⸗ 

treffend die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten, vom 28. Auguſt 1905 
(G.⸗S. S. 373). (Amtliche Ausgabe.) 

1. Der Typhus (Unterleibstyphus) iſt eine anſteckende Krankheit, welche nicht 
ſelten vereinzelt, häufig aber in Form von Epidemien auftritt. 

Die Krankheit pflegt 8 bis 14 Tage nach Aufnahme des Anſteckungsſtoffes 
zum Ausbruch zu kommen. Dem Ausbruch der Krankheit gehen unbeſtimmte 
energy wie Kopfſchmerz, Fröſteln, Appetitloſigkeit und Mattigkeit 
vorher. 

3. Die Krankheit ſelbſt beginnt in der Regel ſchleichend, die Krankheits⸗ 
erſcheinungen, beſtehend in Kopfſchmerz, Appetitloſigkeit, Fieber, Verdauungs⸗ 
ſtörungen und großer Mattigkeit, pflegen ſich in der erſten Krankheitswoche von 
Tag zu Tag zu ſteigern und dann eine bis zwei Wochen auf der Höhe zu bleiben. 
Während dieſer Zeit pflegt das Fieber ſehr hoch zu ſein, der Kranke klagt über 
heftige Kopfſchmerzen, hat eine gerötete Haut, häufig Durchfälle, nicht ſelten leb⸗ 
haften Fieberwahn, in dem er das Bett zu verlaſſen wünſcht. Die Zunge iſt trocken, 
borkig, der Durſt ſehr groß, der Kranke ſehr matt. In der Regel beſſert ſich der 
Zuſtand in der dritten bis vierten Woche erheblich. Das Fieber nimmt ab, die 
Haut wird feucht, die Durchfälle laſſen nach, es ſtellt ſich Appetit und ein gewiſſes 
Wohlbehagen ein, und nach einer Dauer von vier bis ſechs Wochen geht die 
Krankheit in Geneſung über. 


Lommanditgesellschaft. degründet 1858. 
a a Thorn, Baderstrasse 24. u oo 


Verzinsung von Depositen sowie Bargeldern, 

Diskontierung von Wechseln, 

An- und Verkauf, sowie Beleihung von 
Effekten und Hypotheken, 

Besorgung von Hypothekengeldern (Bank- 
und Privatgeld), 

Vermietung von Stahlfächern unter Mit- 

verschluss der Mieter. h 
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alisten besorge Hypotheken kostenlos. 
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4. In ernſteren Fällen iſt der Verlauf ſchmerer, das Fieber bleibt auf der ae ten nalitäten zu 
Höhe, der Kranke a ab, es ftellen ſich nicht felten Blutungen aus dem Darme 7 nur Der een an ür | 
ein, welche zuweilen tödlich fein können, oder es erfolgt der Tod infolge allgemeiner G. Strehiow, A0. rn | 
Schwäche. Die Sterblichkeit ſchwankt zwiſchen 5 und 15 vom Hundert der Er⸗ 9 Neuwedell, F 6 gratis. 
krankten und läßt ſich durch ſorgfältige Pflege weſenflich herabmindern. N Illustr. Preisliste No. 

5. Es gibt Fälle, welche ſo leicht verlaufen, daß der Kranke ſich ſeiner Krank⸗ N 
heit kaum bewußt wird. Die Erſcheinungen beſtehen in Fröſteln, Unbehagen, 
leichten Verdauungsſtörungen, vereinzelten Durchfällen. Die Kranken vermögen 
aber außer Bett zu bleiben und häufig ſogar ihren Geſchäften nachzugehen. Solche 
Fälle ſind für die Verbreitung der Krankheit beſonders gefährlich. 

6. Endlich kommen Fälle vor, in denen Krankheitserſcheinungen überhaupt 
fehlen, und dennoch Typhusbakterien in den Ausleerungen ausgeſchieden werden. 
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Nach gründlicher Prazis in 


Hanns 


Thorn, 
Breitestrasse 4, 


Perſonen, welche ſich ſo verhalten, fogenannte Bazillenträger, kommen namentlich in me Auftt l 
Fiſchereiverpachtung. Der Hmgesung von Typhuskranken vor und tragen ganz beſonders zur Verbreitung Ane ele 1 kae 1 a PR 
ie Fiſcherei in dem halben rechts, | der Krankeit bei. ; bei ja Nai 
feigen Weachſaſrom 1 Ben a 7. Bei kaum einer Krankheit kann eine forgfältige Pflege und Behandlung 7 führen Wenden 300 und 
der Korzeniec⸗Kämpe bis Ende Gurske dahin an in 4 FR EA fen p ne lan eat die Ziehung 26. und 27. August. Hedwig Renn g ‚Im 
; eine Ratſchläge gewiſſenhaft be 9 . 25 9 
pi ee der folk Ochſen⸗ ſorgfaltige Reinhaltung des Körpers des Kranken, namentlich. häufiges Waschen des i Brückeniteahe fit 
ämpe wird von ſofort auf 6 Jahre am Rückens, um ein Durchliegen zu verhüten, und fleißiges Wechſeln der Leib⸗ und Zr ts e m 
Freitag den 19. Auguſt d. Is., Bettwäſche. Dem Kranken muß häufig der Mund und der Rachen gereinigt, er g N tz 
11 Uhr vormittags, muß wiederholt zum Trinken ermahnt und auch auf der Höhe der Krankheit kräftig Sport und Jplel, Bein 
auf dem Oberförſtergeſchäftszimmer im ernährt werden, jedoch nur mit flüſſigen Speiſen, weil ſonſt leicht Darmblutungen Frankfurt a. M. | 
Rat öffentlicht meistbietend v entſtehen. Auch wenn die Krankheit ſich beſſert, und der Kranke Hunger zeigt, darf f j 80 
e ffe und bete er nicht eher feſte Nahrung erhalten, als der Arzt es erlaubt. 8110 Gewinne im Gesamtwerte von Mark Ala 
pachtet. .Die Ausleerungen des Kranken — Kot und Urin — enthalten den An⸗ 3 er 
Die Bedingungen können auf dem ſteckungsſtoff, den ſogenannten Typhusbazillus, in großen Mengen; ſie ſind daher, Hl 
Bureau I eingejehen oder von dort um die Anſteckung der Angehörigen und des Pflegeperſonals zu verhüten, in Ge⸗ N t 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren fäßen aufzufangen, welche alsbald mit der gleichen Menge einer desinſizierenden 25 
{ . Meiſtbi Flüſſigkeit aufzufüllen find. Sie dürfen erſt nach zweiſtündigem Stehen ausge⸗ lich 
bezogen werden. Der Meiſtbietende 
hat im Termin eine Kaution in Höhe Ala 1 10 320 e 1 An 9 88 Ausleerungen des I 1 
+ eine : ranken noch lange Zeit, nachdem er anſcheinend geneſen ift. 
der halbjährlichen Pachtſumme zu hin⸗ . Die Leib» und Bettwäſche, welche mit Ausleerungen beſchmutzt iſt, muß = 0 55 
terlegen. nach dem Gebrauch für zwei Stunden in Gefäße mit einer desinfizierenden Flüſſig⸗ E Bar 
Thorn ne agli Ne keit 0 et Dan pie e 9 0 gegeben 515 Kr 2 fat 
0 rat. F e Gebrauchsgegenſtände des Kranken -und Trinkgeſchirre, dürfen S. 
Der Magitrat. nicht von anderen Perſonen mitbenutzt und müffen nach jedem Gebrauch durch 8 N 8 
Polizeiliche Bekanntmachung. Auskochen in Sodalöſung (15 Minuten lang) desinfiziert werden. 5 | te 
„Das Krankenzimmer ift reg⸗lmäßig zu lüften und jeden Tag mindeſtens 8 . d Beste Bal 
Nachſtehende einmal feucht aufzuwiſchen. Iſt der Fußboden mit Ausleerungen des Kranken be⸗ E ist das Marl ansa“ an 
1 e 51 1 5 5 5 1 e e e 1 de ur ne en Flüſſigkeit 8 i Nara e ſelg 
ufgrund der 88 5 un es Geſetzes] (3. B. mit Kreſolwaſſer oder Karbolſäurelöſung) aufzuwiſchen. 2 5 urg · 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. Perſonen, die mit der Pflege des Kranken nichts zu tun haben, ſollten a 1 Fir 30 Ee beute gu 
März 1850 (Gejeg- Sammlung Seite 265) | das Krankenzimmer nicht betreten, namentlich find Krankenbeſuche zu vermeiden. Los 4 Mark 11 Lose 10 Mark, Porto und Liste Sie eine Dose ff. Kakes gr 6 a 
und der 88 143 und 144 des Geſetzes 13. Die Angehörigen und das Pflegeperſonal ſollten im Krankenzimmer ein 5 25 Pf., bei Königl. Preuss. Lotterie- 5 Eli 
über die allgemeine Landesverwaltung waſchbares Überkleid tragen, in demſelben weder Speiſe noch Trank zu ſich Einnehmern und in allen durch Plakate kenntlichen li 
vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗»Sammlung] nehmen, vor jedesmaligem Verlaſſen des Krankenzimmers das Überkleid ablegen Lose Verkaufsstellen. General -Debit: Lose - Vertriebs- af 
Seite 232) wird hierdurch — unter Auf⸗ | und ſich die Hände reinigen und desinfizieren. Den Pflegern von Typhuskranken Gesellschaft Königlich Preussischer Lotterie - Einnehmer zu 
Sebung 50 8 15 De Straßen-Drdnung | ift . ſich rechtzeitig 75 Saubimpfung gegen Ages zu a 9 G. m. b. H., Berlin, Monbijou-Platz 2, sowie Spe 
8. Mär 5 — mit Zuſtimmu enn auch jeder den Wun at, feine Angehörigen währen rer 1 
des Hiefigen © Des für ben e Behallen, Je lch es be in Jae Gust. Pfordte, Essen- Ruhr ges 


Krankheit im Haufe zu behalten, fo liegt es doch im Intereſſe nicht nur der 
Familie, ſondern auch des Kranken ſelbſt, wenn die Wohnung zu beengt, die 
Mittel beſchränkt oder eine beſondere Hilfskraft zur Pflege nicht verfügbar iſt, den 
Kranken ſobald als möglich in ein Krankenhaus überzuführen, wo er ſorgfältige und 
liebevolle Pflege finden wird. Im Krankenhauſe geneſen verhältnismäßig mehr 
Kranke als in der eigenen Behauſung. ; 
15. Zur Überführung des Kranken in ein Krankenhaus ſollte kein öffentliches 
Fuhrwerk, eine Droſchke u. dergl, ſondern womöglich ein Krankentransportwagen 


des hieſigen Gemeindevorſtandes für den 
Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn 
folgendes verordnet 7 
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„ eſonder, 
vorzügliches Tafelwaſſer, NH arte, e 
; empfohlen für Magen rann 
Nieren», Kehlkopfleiden u. ne, 
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offeriert billigſt frei ae 


A. Molling, Hannover. 
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Die Benutzung des Fahrdammes und 
des Bürgerſteiges zum Auſſtellen, bezw. 
zum Zerkleinern von Brennholz iſt 
verboten. 
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Thorner Seifenfabrik 


erlag, 


8 2. benutzt werden. i \ 
Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende 16. Sofort nach der Überführung des Kranken in das Krankenhaus, nach F. Mogilows kl, 9% ein, 
1 889515 155 ene 115 Sie e Ai 9 0 re 55 155 05 15 95110 alte 1010 Ro 
zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle] wäſche, die Kleidungsſtücke u ebrauchsgegenſtände des Kranken vorſchriftsmäßig 5 
im Unvermögensfalle entſprechende Haft⸗ zu desinfizieren. J. M. Wendisch Nachfolger, vi 
ftrafe tritt. Verantwortlich und ſtrafbar 17. Auch die Leichen bilden eine Gefahr für die Umgebung. Man ſollte da⸗ Altſtädt Markt 35 . Altſtädt. m kt 55 U 
ift der Eigentümer des Holzes fomwie | her die Leiche eines an Typhus Verſtorbenen ſobald als möglich ohne vorheriges 0 ſtã . ar „ 
derjenige, Naben 985 0 zum Algen Samen 5 Turf 116055 Sara en eh ber geg empfiehlt ; N bon a 
bezw. Zerkleinern des Holzes gegeben offe, z. B. Torfmull oder Sägeſpänen, bede 8 e Ausſtellung der Leiche . 0 1 nr e e 8 f 
hal. 3 re im offenen Sarge, dem Küffen der Leiche, ſowie der Veranſtaltung von Leichen. ihre ganz vorzüglichen, garantiert reinen 5 x 9 tricken in 
83. 4 9 5 iſt dringend zu widerraten, weil dabei beſonders häufig neue An⸗ S m F IK zum Stricken un Art, kor 
Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem] ſteckungen erfolgen. peziıal a I a ©; Strümpfen aller Thel, mii 
Tage ihrer Bekanntmachung inkraft. 18. Jugendliche Perſonen aus einem Haushalte, in welchem ein Typhus⸗ An tonie Ta drowskl 


kranker ſich befindet, follten, um die Verbreitung der Krankheit zu verhüten, bis 
zur Geneſung oder bis zum Tode des Kranken und zur Ausführung der vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Schluß desinfektion von jedem Schul⸗ und Unterrichtsbeſuche fern⸗ 
gehalten werden. 

19. Befindet ſich auf einem Gehöfte, in welchem ein Typhuskranker liegt, ein 
Brunnen, ſo iſt ſorgfältig zu vermeiden, in der Nähe des Brunnens, eines ſtehen⸗ 
den und fließenden Gewäfers undesinfizierte Ausleerungen oder das Badewaſſer 
des Kranken auszugießen, weil ſonſt leicht eine Verſeuchung des Waſſers zuſtande 
kommt. Auch iſt der Reinhaltung des Hofes und der Latrinen die größte Auf⸗ 
W zuzuwenden. 

0. In Molkereien, Milch⸗ und Vorkoſthandlungen u. dergl. müſſen Perſonen, 
welche mit Melken, mit der Zubereitung oder dem Verkauf der Milch oder anderer 
Nahrungsmittel beſchäftigt ſind, ſich von jeder Berührung des Kranken fern⸗ 
halten. Haben ſie eine Berührung ausnahmsweiſe nicht vermeiden können, ſo 


Thorn den 10. Auguſt 1910. 
Die Polizei⸗ Verwaltung.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht. 
Thorn den 10. Auguſt 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
„Polizei⸗ verordnung, 
betreffend 
den Verkauf von Fiſchen. 


Weichſelkönigin⸗Seife, Warta⸗Seife, Wachskern⸗Seife, 
Elfenbein⸗Seife, Terpentin⸗, Salmiak, Mern⸗Seife, 
aromatiſche Haushalt-Seife. 
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i der 68 5 und ö des Geſetzes müſſen fie ſich vor der Ausübung ihrer Beſchäftigung gründlich reinigen und dee 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11.| desinfizieren. f 1 4, uf 
März 1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) 21. Perſonen, welche die Wäſche von Typhuskranken zu waſchen und aus⸗ Katharinen 101 8 
und der 88 143 und 144 des Geſetzes zubeſſern und ihre Kleidung zu reinigen haben, ſind beſonders gefährdet. Es iſt ; Teleohel we 
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ihnen dringend zu raten, während der Arbeit weder zu eſſen noch zu trinken und 


über die allgemeine Landesverwaltung 
nach Beendigung der Arbeit ſich auf das genaueſte zu desinfizieren. Dasſelbe gilt 


vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗Sammlung 
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Ir nerigunge at 


Seite 232) wird hierdurch mit Zuſtimmung von denjenigen Perſonen, welche Typhusleichen zu waſchen und einzuſargen haben.“ 0 
des hieſigen Gemeindevorſtandes für den 5 ie 0 5 i bel daz 
Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. | gibt blendend weisse Wäsche, ersetzt 1 I Kinderflel 1 ginge kei 
folgendes verordnet: Thorn den 12. Auguſt 1910. die Rasenbleiche und spart Zelt, und K lüme he fich 5 
N Die Polizei⸗Verwaltun Arbeit und Geld! Alleinige Fabrikanten: ſowie gutſihender Koßmpfene nr , 

Das Feilbieten toter File in Behäl⸗ 8. Henkel & Ce., Düsseldorf, Preisberechnu e, Nebel I 
tern mit Waſſer wird verboten. — auch der seit 34 Jahren weltbekannten Minna Jahnke, ei Leqnelder 1 
. Dortfeloft können amen 8 > | ir 

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende K aun nn N gründlich die feine 91 
Beſtimmung werden mit Geldſtrafe bis 0 erlernen. e do 
zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle rie te unter gelt N 
im Unvermögensfalle entſprechende Haft⸗ X unge ehe 9 
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Gaskocher mit Spar⸗ 
brennern 
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Diefe Polizei⸗Verordnung tritt am Eiss hr» änke, der Preſſe. flags N A 


Tage ihrer Verkündigung inkraft. 1 M fte ft 
41 d 10. Auguſt 1910. geben wir auch — EN einer fi Geſch 7 lor 
gie BelizeirBerwaltung.“ ; {m i Fliegenschränke, „Jeir Wo, jagt die 1 
1 zur allgemeinen Kenntnis m E E E N & ask 8 ch en der „Preſſe“. | 1 
Thorn den 10. August 1910. ab. 7 95 0 5 3 ee don 
Die Polizei⸗Verwaltung. Die näheren Bedingungen (Ver⸗ Petroleumkocher, in 


ut 
aünftigung $ 8) find in unferer & 
Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße 
Nr. 45, zu erfahren. 


Gaswerke Thorn. 


Sophie Meyza, i 
Zahnatelier, 173 
Altstädt. Markt 11, 2. Cu 


Spirituskocher 


empfehlen in reicher Auswahl 


6. B. Dietrich & Sohn, b. m. h. H., 


| 0 . Breitestrasse 35. 


Auf dem Schulgehoft in Gurste 


Toll 
Donnerstag den 18. Auguſt 1910, 
nachmittags 5 Uhr, 


das Wirtſchaftsgebäude 


(Stall und Scheune) 
zum Abbruch öffentlich und meiſtbietend 
verkauft werden. 
Bedingungen werden auf dem Ver⸗ 
kaufstermine bekannt gegeben. 


Der Schulvorſtand. 
6000 Mark 
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Steuographie u. Schreibmaſchine! 
55 Unterricht erteilt: 


w. E. Zimmermann, geb. Ernesti. 


(pupillariſch ſichere Hnpothet), Stadtgrund⸗ für Kolonialwarenhändler, € ikusſtr. 11 und 

ſtück, zu zedieren. Meldungen von Pi für 20 Mt. Bom Irsundſiches gut möbl. Zim., mit, b per Zentner 10 Mark. a oppernikusſtr. 11, part, it: von fofort nter ue. dez 
Rapitaliiten unter Nr. 8, E. an die 1. September zu vermieten Ki auch ohne Benfion, vom 1. September | Man verlange Muſter. Möb I zu verkaufen gebaut. Hof E Kleine 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. Mellienſtraße 94. zu vermieten Junkerſtr. 6, 2. H. Huandt, Tirten fabrik, Pr.⸗Stargard. Obel Veuſtädt. Markt 12, 1, v. Zu erfragen 


Thorn, Mittwoch den 17. Auguft 1010. 


28. Jahrg. 


9. 1 — 2 
rogramm 
n „ und Weſtpreußen. 
1 r die Kaiſertage in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
wunmehr das ie Programm feſtgeſtellt. 
ahl dieſes im . on bekannt iſt, 
wir nach der „D. 3.“ nachſtehend eine zu⸗ 
enhängende Mitteilung aufgrund der defint- 
0 A. Aren, Smith 
3. Auguft, nachmittags 5 Uhr 30 Min. 
der Kaiſer und die Kaiserin von Poſen 
in Königsberg ein. Es iſt ein Empfang 
Sieben. Auf dem 
einer neu 
12 en Fahne 
Ben t, 10 Uhr, 
xerzierpla 
eps. Im 5 
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rm 


) beginnt auf dem 

55 c her . Ar⸗ 

Bi} rt nachmittags Veteranen⸗ 
L 12 x Gegenwart des Krofprinzen. Am 7 Ahr 

28 100 ie Paradetafel für das 1. Armeekorps im 
u ein um 9 Ahr iſt großer Zapfenſtreich 

Er e. 

a mas August, 11 Uhr vormittags, werden die 
Un) unten das Rathaus und Landeshaus beſuchen 
Kran 1 Uhr an einer Frühſtückstafel bei dem 
if Ndierenden General teilnehmen. Um 3 Uhr 

m 7 00 Kaiſerin im Schloſſe Damen⸗Empfang ab. 

Alpren hr abends iſt die . für die Provinz 

Niang, 0 erenade der Männer⸗ 

onigsber li i 

Am 206. Auguſt, mittags 1 Abe 8 a dem 
e durch Mitglieder der muſikaliſchen 
vorgetragen, und um 2 Uhr 

al 5 Kaiſers und der Kaiſerin 
de 5 5 x 115 Danzig, wo 5 nachmittags 
erh 1 525 eintreffen. Die fürſt⸗ 
sa aften, das efolge und die Gäſte 
tree! > um 9.42 Uhr von Königsberg ab 
dach dei „mittags 12.50 Uhr in Danzig ein. 

Fahnſteige aranft des Kaiſerpaares findet auf dem 

Kt ober militäriſcher und Zivil⸗Empfang 
wil G 
‚ec Die Ehrenko i 

Bapımier-Regiment 858 erich. b Bi 
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6 gen. 
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wird das Kaiſerpaar mit 
nden der „Hohenzollern“ 
ule der 8. Uhr findet vor der 

große Zapfenſtreich des 
„bormitta 


arade üb g ; 

von 8 jeruber das 17. Ar 10 Uhr, beginnt die 
gen Fut An der Parade vs auf dem großen 
kor der Tamterie und Artillerieerden ſich betei⸗ 
mit eine drei Flottenverbände des Landungs⸗ 
00 nem Automobil, die Kaserer Kaiſer fährt 


lei 5 { 
Rae von einer Geleit⸗Eskaberin mit Wagen, 


Gefo 1 

v | Kung nehmen, Abe 
5 ' Genen 185 
m 27. Auguſt 


wo ſen⸗Regiments, bis zu on des 2. Leib⸗ 
ant 05 555 Se alteſtelle 15 Ralein⸗Hammerpark, 
| 9850 denne ee 
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r. e 
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werde r das 
11% dent . n d 
b e egeben 
ö Werft 0 der Kaiſer darauf ag dere 
0 ff Personal deen Wege werden Truppen, Leiden 
ialferli un der techniſchen Inſtitute Schulen, 
11 ührt cen Werft Spalier bilden. — ms, und der 
me burg, Sonder ie Kaiſerin 
u! init. ver Zu gatbahn 
Gaften „Lin S i 
4 a 
“| 0 er Dom Da a arienbürg aß 
gel Au an Ain Ahr eintrifft. Der Kaiſer be ibt 


| 5.35 Uhr von d i 
25 na on der Werft mit 
. d Karienburg und trifft dort um 940 dhe 
in Marie ſanterie⸗Regiment Nr. 152 ſtellt vor 
un 7 Uhr be 5 Schloſſe die Ehrenwache. — 
| 2 m ee Paradetafel des 17. Armee⸗ 
IR Sonderzug ER hr begibt ſich das Kaiſerpaar 
ö 2 
5 en rft eintrifft. Die 
on 5 ME uw. fahren um IE Uhr 
1 a 1155 und treffen um 10.50 Uhr 
ie beſücht ing den 28, August, vormit 
N Sage ud 85 Kaiſerin das ian 8 
on Slerpfag 8 Fl Uhr findet auf dem kleinen 
em das Kai gottesdienſt der Truppen ſtatt, 
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5 8 9. 
Kin, Ahr abends e ana, wo man um 
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U Danzi 


der Kaijertage in Oſt⸗ 


85 78 Militär Paradeanzug, für] un 


dor Scholtz und die ſtädtiſchen 9 
Der wird hier ein ei 9 


und mit Maßnahmen zur Hebung des 
zur Regelung der 


Admirals von Holtzendorff, des Linienſchiffes 
„Deutſchland“, und wohnt den Vorführungen der 
Flotte bei. Um 12.30 Uhr Frühſtück beim Chef 
der Hochſeeflotte, worauf ſich der Kaiſer wiederum 
an Bord der „Hohenzollern“ begibt und mit ihr 
nach dem Bahnhof Neufahrwaſſer fährt. Die 
Kaiſerin fährt um 4.30 Uhr von Neufahrwaſſer 
nach Marienburg, wo ſie um 5.40 Uhr Uhr eintrifft. 
Der Sonderzug mit den fürſtlichen Herrſchaften ujw. 
fährt um 5.15 Uhr vom Hauptbahnhof ab und trifft 
um 6.20 Uhr in Marienburg ein. Der Kaiſer ver⸗ 
läßt Neufahrwaſſer um 5.34 Uhr und Sl um 
6.40 Uhr in Marienburg ein. Um 7 Uhr beginnt 
im Schloſſe die Feſttafel für die Provinz. Um 9.30 
Uhr abends fährt das Kaiſerpaar nach Berlin zurück 
und trifft morgens 7.10 Uhr auf dem 0 
Friedrichſtraße ein. Die fürſtlichen Herrſchaften 
fahren um 9.50 Uhr abends ab und treffen um 
6.27 Uhr morgens in Charlottenburg ein. 

Dann folgen die Manöverübungen. In der 
Zeit vom 5. bis 7. September iſt der ae in 
Prökelwitz; die Gäſte und fremden Offiziere 
wohnen in Elbing, die Offiziere des Militär- 
kabinetts in Pr.⸗Holland. Vom 8. bis 10. Sep⸗ 
tember finden die Feldmanöver ſtatt. Am 8. weilt 
der Kaiſer in Schlobitten und an den anderen 
beiden Tagen im Feldmanöver. 


10. preußiſcher Gerichtsvollziehertag. 
Berlin, 15. Auguſt. 
Unter Beteiligung von Delegierten ſämtlicher 
Provinzialverbände entſprechend den Oberlandes⸗ 
erichtsbezirken ai . Marienwerder, Poſen, 
tettin, Breslau, Berlin, Naumburg, Celle, Hamm, 
Köln, sa Kaſſel und Kiel trat in der „Old⸗ 
Fellow⸗Loge“ der preußiſche Gerichtsvollzieher⸗ 
verband zu ſeinem 10. ordentlichen Verbandstage 
zuſammen. Anläßlich des 10jährigen Beſtehens 
des Verbandes wurde die Tagung mit verſchiedenen 
Algen eingeleitet, u. a. mit einem Feſteſſen 
Ball. — Die Hauptverſammlung begann 1991 
Vormittag 11 Uhr und tagte zunächſt unter Aus⸗ 
ſchluß der Offentlichkeit, da interne Angelegen⸗ 
eiten zu erörtern waren. — In der öffentlichen 
gun. erſtattete der Vorſitzer Krüger ⸗ Berlin 
zunächſt den Jahresbericht, der einen guten finan⸗ 
ziellen Stand des Verbandes konſtatiert, und dann 
auf die Arbeiten des Vorſtandes im abgelaufenen 
Geſchäftsjahre einging. — In der Debatte über 
den Jahresbericht würde dem Vorſtande anheim⸗ 
gegeben, mehr Fühlung mit den einzelnen Mit⸗ 
gliedern zu unterhalten, da verſchiedentlich nur ge⸗ 
ringes W d für die Standesbeſtrebungen vor⸗ 
handen ſei, und zwar ſolle dies durch die ür Wee 
eſchehen. Darauf wurde der Bericht der Rech⸗ 
mungen fan Lee entgegengenommen. — 
Die überaus reichhaltige Tagesordnung, die nicht 
weniger als 51 Punkte umfaßt, ſieht zunächſt die 
Beſprechung von Petitionen an das Abgeordneten⸗ 
haus ſowie an den Reichstag vor. Von erſteren 
beantragen Breslau, Berlin und Celle die Er⸗ 
neuerung der im Jahre 1909 an das Abgeordneten⸗ 
haus eingereichten Petition betreffend Verſetzung 
der Gerichtsvollzieher aus Klaſſe 12 in Klaſſe 14 
der Beſoldungsordnung. Köln und Düſſeldorf be⸗ 
antragen, daß das Höchſtgehalt nach 18 Dienſt⸗ 
jahren von 3300 auf 3600 Mark erhöht werde. 
Die gleichen Provinzialverbände wünſchen Gewäh⸗ 
rung von Gebühren für verſuchte Amtshandlungen, 
zum Beiſpiel, wenn Schuldner verzogen iſt oder 
nicht ermittelt werden kann, ferner die Gewährung 
von Schreibgebühren für Verſteigerungsbenachrich⸗ 
tigungen, für Anfertigung von Zuſtellungs⸗ 
urkunden, Pfändungsprokokollen und dergleichen, 
wenn der Auftrag nicht ausgeführt werden kann 
oder zurückgezogen wird. Eine andere Petition an 
den Reichstag beantragt die Erhöhung der Summe 
des nichtpfändbaren Teiles des Dienſteinkommens 
von 1500 auf 2000 Mark. Eine ganze Reihe von 
„Bittgeſuchen“ beſchäftigen ſich mit der Aufbeſſe⸗ 
rung der wirtſchaftlichen Lage der Gerichtsvollzieher 
tandes und 
ft Penſionsverhältniſſe. Unter 
anderem befürwortet der Provinzialverband Frank⸗ 
furt am Main die Zulaſſung ſämtlicher Gerichts⸗ 
vollzieher zur Ausbildung für das Amt eines 
Gerichtsſchreibergehilfen und Gerichtsſchreibers 
unter Fortgewährung des bisher bezogenen Ein⸗ 
kommens. Köln und Düſſeldorf wünschen die Er⸗ 
weiterung der Kompetenz der Gerichtsvollzieher 
durch Geſtattung von Anträgen bei den Gerichten, 
ebenſo die Beförderung der Gerichtsvollzieher nach 
einer Reihe von Dienstjahren und Verleihung von 
Dienſtauszeichnungen. & 


Deutſcher Tapezierer⸗Cag. 
Hamburg, 13. Auguſt. 

ee des Bundes 5 
ir terer hat hier jeine 21. Wanderverſammlung 
gahlr alten, die aus allen Teilen Deutſchlands ſehr 
jährigen Beſtehens der hieſi ierer⸗ 

gen Tapezierer⸗Innung 
antennen war. Nach den offiziellen Behring 


die die @ wurde in die Tagesordnung eingetreten, 
werk rörterung einer ganzen Reihe das Hand⸗ 
M ü ler Render Fragen brachte. Dr. Otto 


rat über di möurg erſtattete ein längeres Refe⸗ 
chem er den neuen 


lung des 


iſerpaar tefal erbandes ö 
VVT 
ein aurch d insſalausſchuſſer der and der zeitglieder Reichsverſicherungsordnung: die V 5 Re⸗ 
kae des Raifernane> der rcon Meitpreugen gierung ſegengnotdondg Die Vorlage ber Ae. 
z, der m Oberpräfidinun e Ahr empfängt die immer mehr zu belaſten ae ect 
vinz. ium Damen der Stadt und lichen Lage m I n und in feiner wirtſchaft⸗ 
| Hohe Auguſt früh fi ſammlung lehnt 2 825 übe weten . 
I (Keitenolern“ nals h. fährt der Kaiſer mit der ſich zu nehmen. a „weitere Laſten au 
CC \einzitstungen für die Yrbeiter gewaften nl er 
keit. u N d g ohenzollernmmen hat. Um 9 Uhr vorhandenen ausgebaut werden e reſp. die 
1 des 80 der ern“ durch die Aufſtellung, ſollen, dann können 


Durchfa f 
aggſchi hrt geht der Kaiſer an Bord 
chiffes des Chef⸗ der ee 


die Verſicherten ſelbſt di ü 
Nach wie vor mussen e 195 We 


5 eſtha ie 
Tapezierer⸗ Polſterer⸗ und Denen Er 


Preſſe. 
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ihrem ganzen Amfange verſicherungspflichtig 
bleiben.“ — Obermeiſter Knappe⸗Leipzig be: 
ſprach die Frage, ob das Tapezierergewerbe ſich das 
Genoſſen en Aman dienſtbar machen könne, und 
in welchem Umfange dies bisher 9e Pepe jet. 
Der Redner hielt es für nötig, daß das Tapezierer⸗ 
Fires analog anderen Gewerben, wie z. B. die 
iſchler, "2 Kiens nee organiſiere, um vor⸗ 
wärts zu ſchreiten. Erſt in den letzten fünf Jahren 
ei ein Anſatz hierzu zu bemerken. Bisher be⸗ 
tänden 15 Wiriſchaftsvereintgungen der deutſchen 
apezierer, die 864 Mitglieder umfaßten und einen 
Vermögensbeſtand von 485 000 Mark aufwieſen. — 
Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen wurden 
Anträge beraten. Die Innung Köln hatte 
einen Antrag eingebracht, die Zentralbehörden für 
das Gewerbe bei den deutſchen Landesxegierungen, 
insbeſondere auch den preußiſchen Miniſter für 
Dane und Gewerbe, zu erſuchen, die Fort⸗ 
ildungskurſe für ältere Tapezierer⸗, Polſterer⸗ 
und Dekorateurgehilfen an den ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungsſchulen und Gewerbe⸗Förderungsanſtalten 
wieder einzuführen. Der Antrag wurde ange⸗ 
nommen. — Zu dem Antrage der Innung Ber» 
lin: Welche Wege ſind einzuſchlagen und welche 
Mittel ſind zu ergreifen, um der Konkurrenz un⸗ 
ſerer Lieferantenfirmen auf dem Gebiete der Sub⸗ 
miſſionen, mik Erfolg von öffentlichen und privaten 
Arbeiten mit Erfolg zu begegnen ?, einigte man 
ih nach längerer Debatte auf folgende Ent⸗ 
chließung: „Die Wanderverſammlung erklärt ſich 
mit den Ausführungen der Referenten einver⸗ 
ſtanden, daß alle diejenigen Geſchäfte, die private 
und Submiſſionsarbeiten übernehmen, von uns 
als Lieferanten ausgeſchaltet werden ſollen. Ferner 
appellieren wir an die Behörden, daß ſie dem 
eſetze gegen den unlauteren Wettbewerb Rech⸗ 
nung tragen und gegen alle diejenigen Firmen, 
die den Titel „Möbelfabrik“ führen, aber nicht 
fabrizieren, mit aller Strenge vorgehen und ſich 
im weiteren mit dem Vorgehen des Berliner 
Architektenvereins einverſtanden erklären, daß der⸗ 
jenige, der den Titel „Architekt“ führt, den Nach⸗ 
weis erbringen muß, daß er die Ausbildung zur 
Berechtigung der Bezeichnnung erhalten hat.“ — 
Weiter wurde beſchloſſen, während der Umzugs⸗ 
termine alle Tapeziererarbeiten mit Ausnahme 
der direkten Amzugsarbeiten mit einem Aufſchlage 
von 15 Prozent zu berechnen und die Vertreter des 
Malergewerbes um Anſchluß an dieſe Beſtimmung 
u erſuchen. — Schließlich wurden noch interne 
ngelegenheiten des Verbandes erledigt. Bei der 
Neuwahl des Hauptvorſtandes wurde Günther⸗ 
Berlin lt erſten die pan den wiedergewählt. 
— Im Anſchluß an die Tagung fanden Wien 
Feſtlichkeiten jtatt. 
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Der moderne Sklavenhandel und 


ſein Hauptherd. 
Von Joſef Kuhnigk. 
Nachdruck verboten.) 

Die Prozeſſe der letzten Zeit, vor allem der 
jüngſte gegen die beiden ruſſiſchen Mädchenhändler 
Silberreich und Wollerſtein, lenken wieder einmal 
unſeren Blick auf dies ſchändliche Gewerbe, dem zu 
ſteuern die meiſten ziviliſterten Staaten bekannt⸗ 
lich auf einer Konvention zu Paris in den erſten 
Jahren dieſes Jahrhunderts zuſammentraten. Ein 
nennenswerter Erfolg wird aber wohl noch lange 
auf ſich warten laſſen; denn einmal ſcheinen die 
Polizeiorgane, vor allem der außereuropäiſchen 
Staaten, nicht gerade beſondere Energie in dieſer 
Richtung zu entwickeln, andererſeits geht dieſe 
Bande moderner Sklavenhändler mit ſo raffinierten 
Mitteln zu Werke, daß es nicht immer leicht iſt, 
ſie zu faſſen und zu überführen. 

Wie Schrenk, der Präſident der öſterreichiſchen 
Liga gegen den Mädchenhandel, ausführt, und auch 
der letzte Prozeß wieder beſtätigte, iſt das Heer 
dieſer Verbrecher völlig international organiſiert 
und arbeitet nach durchaus modernen Geſchäfts⸗ 
prinzipien. Jeder Mädchenhändler unterhält ſeine 
Agenten und Zutreiber; Generaldepots und förm⸗ 
liche Handelsbörſen an mehreren Punkten der Erde 
regeln den Vertrieb der Menſchenware. Der Ex⸗ 
port von Mädchen, der mit wenigen Ausnahmen 
aus den europäiſchen Staaten ſtattfindet, iſt derart 
geleitet, daß die gewiſſen Ländern entſtammenden 
Frauen ſtets denſelben Zentren zugeführt werden, 
wo man ſie beſonders ſchätzt. So hatte z. B. der 
italieniſche Geſandtſchaftsſekretär in Paris vor 
mehreren Jahren erfahren, daß Italien in erſter 
Linie die öſtlichen Mittelmeerküſten und den 
Süden Rußlands „verſieht“. Nur ein geringer 
Teil der verkauften Italienerinnen geht nach Lon⸗ 
don oder Buenos⸗Aires. Die Agenten benutzen 
hauptſächlich die Häfen von Genua, Neapel und 
Meſſina. Griechenland „liefert“ zumeiſt für die 
Türkei und Kleinaſien. Ein Zentraldepot ver⸗ 
kaufter Frauen beſteht in Zürich. In England 
beſitzen die Mädchenhändler reich ausgeſtattete 
„Lager“ in London, Portsmouth, Southampton, 
beſonders aber in Jerſey. Einer der Hauptpunkte 
aber, wo Frauen aus den verſchiedenſten Ländern 
„ſortiert“ verſandt werden, iſt Antwerpen. 

Das Anwerben von Mädchen, vor allem für 
den überſeeiſchen Handel, geſchieht gewöhnlich durch 
Vorſpiegeln falſcher Tatſachen. Der Agent ver⸗ 


ſpricht ihnen gut beſoldete Stellen als Dienſt⸗ 
mädchen, Geſellſchafterinnen, Gouvernanten. Im 
äußerſten Falle heiratet er auch das Mädchen, wenn 
es jung und ſchön iſt und er es anders nicht in 
ſeine Gewalt bekommen kann. So hatte ſich ein 


in Amerika gefaßter Agent 35mal zu dem Zweck 
in Europa verheiratet. Ein Täuſchen der Behör⸗ 
den iſt dieſen Verbrechern durch die vielen falſchen 
Päſſe, die ſie mit ſich führen, oft ſehr lange möglich. 
Das ſo übertölpelte Mädchen wird dann ins Aus⸗ 
land verſchleppt, um nach „Kurswert“ an irgend 
ein verrufenes Haus verkauft zu werden. Welches 
entſetzliche Los ihrer dort wartet, iſt zu bekannt, 
als daß es hier noch näher zu erörtern wäre. Das 
Empörendſte an dieſem Handel iſt aber, daß durch 
ihn hauptſächlich unſchuldige, rechtſchaffene arme 
Mädchen dem Laſter zugeführt werden, für die, 
wenn ſie ſchön ſind, der Händler einen hohen Judas⸗ 
lohn einſtreicht. 

Der letzte Prozeß gegen Silberreich brachte 
einige ſolcher Kaufziffern. Die berüchtigte iriſche 
Mädchenhändlerin Frau Raphael verlangte, wie 
aus einem ihrer Briefe vom Jahre 1878 hervor⸗ 
geht, für junge Mädchen 300 Franken. Die heute 
üblichen Preisnotierungen für lebende Ware find: 
für Amerika bis 1600 Mark, für Rußland bis 1200 
Mark, Bosnien, Serbien, Rumänien und Bulgarien 
bis 800 Mark, Deutſchland bis 500 Mark. Die 
Agentenproviſion für jedes „aufgetriebene Stück“, 
wie der übliche Fachausdruck lautet, beträgt bei 
Primaware für den Kontinent bis 250 Mark, für 
Südamerika bis 400 Mark; der Zutreiber wird 
mit 15—80 Mark pro Kopf entlohnt. 

Wie man ſieht, ſteht Amerika in dieſem Zahlen⸗ 
regiſter an der Spitze, und dort, ſowohl in Nord⸗ 
wie Südamerika, ſind auch die Hauptherde des 
Mädchenhandels zu ſuchen, und für beide ſtellt 
gerade Deutſchland ein Hauptkontingent an 
Menſchenware. In Newyork beſtehen zwei als 


geſellige Klubs organifierte Geſellſchaften, die dies 


ſchändliche Geſchäft betreiben. An der Spitze der 
Vereine ſtehen Präſidenten, Vizepräſidenten, Sekre⸗ 
täre; in ihrem Verkehr untereinander, ſowie mit 
ihren Agenten und Helfershelfern, bedienen ſie ſich 
einer Geheimſprache. Es werden Mädchen, die 
zwei Sprachen ſprechen, als Doppelkiſten bezeichnet. 
Bei Mädchentransporten ſpricht man z. B. von 
fünf Faß Angarwein, drei Sack Kartoffeln, einem 
Ballen Seide, perſiſchen Gazellen uſw. 

Ein Fall eines Mädchenhandels, der gegen 
Ende des Jahres 1903 in Newyork von der dortigen 


Polizei eruiert wurde, wirft ein kraſſes Licht in 


dieſen Schandwinkel moderner Ziviliſation. Die 
Behörde war auf das Treiben einer Familie auf⸗ 
merkſam geworden, den 73 Jahre alten Levy Fiber, 
ſeine 60jährige Ehefrau Jenny und deren junge 
verheiratete Tochter. Der Detektiv Lemmon ging 
in Verkleidung und unter falſchem Namen zu dem 
alten Fiber, erzählte ihm, daß er Beſitzer eines 
Hauſes ſei und großen Bedarf an Mädchen Habe. 
Der Händler verſprach ihm, ſo viele zu beſorgen, 
als er nur wünſche. Augenblicklich hatte er nur 
zwei auf Lager, die der Detektiv ablehnte. Einige 
Tage ſpäter führte ihm der Händler ein junges, 
bildhübſches Mädchen von ſiebzehn Jahren, Roſie 
Roſan, vor, das Lemmon mit einem markierten 
Fünfdollarſchein bezahlte und mitnahm. Vor dem 
Diſtriktsrichter erzählte das Mädchen, daß es ein 
Neuankömmling vom Lande ſei. Fiber habe fie 
auf der Straße angetroffen und der Ratloſen unter 
füßejten Worten des Mitgefühls die Vermittelung 
eines Platzes in einem hochanſtändigen Hauſe zu⸗ 
geſagt. Nach einiger Zeit ging nun der Detektiv 
wieder zu dem Händler, aber bereits mit dem ihm 
unbemerkt folgenden Polizeimann. Der alte Fiber 
und ſeine Tochter empfingen Lemmon. Während 
er mit ihnen ſprach, kam der dreizehn Jahre alte 
Sprößling Fibers herbei und rief: „O, Papa hat 
eine ganze Stube voll Mädchen für Sie oben!“ 
Und in der Tat hatte der fein Lager inzwiſchen 
auf acht Mädchen gebracht. Auf einen Wink des 
Detektivs an ſeine Beamten folgte jetzt die Ver⸗ 
haftung der ſauberen Familie, und bei der Durch⸗ 
ſuchung der Zimmer wurde eine umfangreiche 
Korreſpondenz entdeckt, die ſich auf den Mädchen⸗ 
handel bezog. 

Wie ſchon erwähnt, ſtellt Deutſchland einen 
erſchreckend hohen Prozentſatz an verſchacherten 
Mädchen für Amerika. Nach Dr. Ludwig E. Weſt 
gehört es gewiſſermaßen zum guten Ton in den 
verrufenen Häuſern Newyorks, Chikagos, Milwau⸗ 
kees, St. Louis und anderen Großſtädten, daß ihre 
Inſaſſen wenigſtens die deutſche Sprache beherrſchen. 
Gegenüber der behördlichen Anſicht der Ver⸗ 
einigten Staaten, die Beſchuldigungen über den 
Mädchenhandel und ſeine Begleiterſcheinungen 
nach Amerika ſeien übertrieben und tendenziös, 
wies der Illinoiſer Staatsanwalt Edwin Walter 
Sims im Vorjahre aufgrund umfaſſender Forſchun⸗ 
gen nach, daß ſich ein Syndikat von Mädchen⸗ 


händlern vom Atlantiſchen bis zum Großen Ozean 


erſtreckt und in allen größeren amerikaniſchen 
Städten Filialen beſitzt. Im letzten Jahre habe 
dies Syndikat nicht weniger als 200 000 Dollar 
verdient. Es ſteht unter der Leitung eines 
Mannes, der als „The Big Chief“ bekannt iſt und 


ſeine Agenten nach Frankreich, Deutſchland, Ungarn, 


Italien und Kanada entſendet. Eine unendlich 


Sn 


no Ten we ren Dam en 
—— gr) 


2 


a men 


brecheriſche Treiben in hoher Blüte. 


Fünlede 


traurige Geſchichte erzählt Frau Turner⸗Zimmer⸗ 
mann aus Chikago von einer gewiſſen Alice und 
bemerkt zum Schluß: „Gerade dieſes Mädchen 
werde ich niemals vergeſſen. Alice hatte eine vor⸗ 
zügliche Erziehung genoſſen und war mit achtzehn 
Jahren einem Mädchenhändler in die Hände ge⸗ 
fallen. Drei Jahre hatte ſie in einem „Hauſe“ in 
der Peoriaſtreet zugebracht und war hier eine 
Beute von — Ungarn und Chineſen geworden.“ 

Noch betrübender als in Nordamerika ſcheinen 
die Verhältniſſe im Süden der neuen Welt zu 
liegen. In Braſilien und vor allem in Buenos⸗ 
Aires, deſſen Polizei ſich wenig oder garnicht um 
den Mädchenhandel kümmert, ſteht das ver⸗ 
Viele der 
Mädchenhändler leben in Buenos⸗Aires; ſie ſind 
dort anſäſſig und kommen, wie auch der nun in 
Berlin abgeurteilte Fall zeigt, jährlich ein paar⸗ 
mal nach Europa, um ihr Lager an lebender Ware 
zu erneuern. Nach der vom Auswärtigen Amt für 
die Jahre 1887—1897 ausgearbeiteten Denkſchrift 
belief ſich der Export deutſcher Mädchen nach Süd⸗ 
amerika von Genua aus auf jährlich durchſchnitt⸗ 
lich 1200. Auch Rußland iſt ſtark beteiligt. Nach 
einer Schätzung des ruſſiſchen Konſuls in Buenos⸗ 
Aires betrug dort im Jahre 1898 die Zahl der ver⸗ 
ſchleppten Mädchen 1500, von denen die meiſten 
Jüdinnen waren. And ein Grenzkommiſſar erklärte 
bei einer Gerichtsverhandlung in Wien im Jahre 
1901 als Zeuge gegen einen Mädchenhändler, daß 
nach ſeiner Schätzung aus Ruſſiſch⸗Polen in die ſüd⸗ 
amerikaniſchen verrufenen Häuſer jährlich 8000 bis 
10000 Mädchen geſchafft würden. 

Man wird ſolche ruchloſen Zahlen nicht ohne 
Empörung leſen und die Ausrottung dieſer 
amerikaniſchen Herde des Mädchenhandels als ein⸗ 
fache Pflicht der Menſchlichkeit fordern. Freilich 
läßt ſich da nicht über Nacht ein Wandel ſchaffen, 
aber ein ſchnelleres Tempo wäre immerhin möglich, 
und ein ſcharfer Hieb iſt es gegen die amerikaniſche 
Behörde, wenn die frühere Präſidentin der 
„General Federation of Woman Club“ und Gattin 
des ehemaligen Generalkonſuls der Türkei, Frau 
Ellen M. Henrotin, in einem Proteſtartikel wider 
den Mädchenhandel erklärt: „Wir werfen uns 
zum Verteidiger politiſcher Flüchtlinge auf und 
greifen zu den Waffen, um benachbarte Staaten 
von Tyrannen zu befreien, aber wir kümmern uns 
nicht um die tauſende von jungen Mädchen, die man 
unter unſeren Augen gewaltſam zu einem Leben 
der Schande zwingt. Geht und fragt ehrliche Poli⸗ 
ziſten, was mit den armen Geſchöpfen geſchieht! 
Ich ſage ehrliche Poliziſten, weil ein Teil mit den 


Frische 
0 


ace 


Pfd. 110 Mk. 


A. Sakriss 


2 Stelengefude . 
Jung. Buchhalter, 


mit Stenopraphie u. Schreibmaſchine ver⸗ 
kraut, ſucht Stellung vom 1. Sept. oder 
ſpäter. Gefl. Angebote unter H. 50. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Beamter ſucht Stellung als 


Max 
Hausverwalter 


in nur beſſerem Hauſe. Angebote unter TR 
A. W. 200 an die Geſchäftsſtelle der 


„Brefie”. 
jähri Buchhalterin 
La Ver c Über⸗ 


nahme v. Bücherübertrg. z. H. Angeb. u. 
B. H. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


* Stellenangebote | 


Schu Sabre Pap 


erhalten junge Leute nach 2 bis 

3 monatl. gründl. Ausbildung. 

Bisher ca. 1500 Beamte verl. Prosp. gr. 

Dir. P. Küstner, Leipzig 104-Lind. 

Eine der größten Zigarrenfabriken 

Oſt⸗Deutſchl., Preisl. 34/85 M., Ia Fa⸗ 
brikat, ſucht tüchtige 


Ia Vertreter 


gegen hohe Proviſion für größeren Bezirk 
bei guten Umſätzen, jpäter feſte Anſtellung. 
„Angebote unter ©. R. an d e⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

— . ͤ — 


ſucht 


Pankratz, Schmiedemeifter, 
Hohenhauſen, Kr. Thorn. 


anſtändiger Eltern, welche Luſt haben, die 


Muſik gründlich zu erlernen, 


finden unter günftigen Bedin s 
liche Aufnahme bel nn 
Ed. Lenhart, Muſikdirektor, 
Braunsberg Oſtpr. 
Einen ordentlichen 


„Laufburſchen 


Paul Borkowski, 
Möbeltiſchlerei. 


Dem Mitinhaber 


Arbeiter, 30 000 Mark für verſchiedene Vereine. 


landwirtschaftlichen Maschinen 
und Geräten allr in, 
| Lokomobilen und Dampfdreschkasten | 


vergrösserte u. neueingerichtete 


Reparatur- Werkstatt i 


Durch Einstellung fachkundiger Arbeitskräfte sind wir in 
der Lage, jede Reparatur schnellstens und sauber auszuführen 
und weitgehendste Garantie zu leisten. : 

Tüchtige Monteure zum Führen von Dampfdreschsätzen 
stehen stets zur Verfügung. 


In fast jedem einschlägigen Geschäfte zu haben 
Vertreter: Bruno Heidenreich,. Thorn, Mellienstr. 72. 


Händlern gemeinſchaftliche Sache macht. Vielleicht,“ 
ſchließt ſie, „findet ſich in hundert Jahren in 
Amerika eine weiche, tapfere und opfermütige Frau, 
um die Mädchen aus einer Sklaverei zu befreien, 
die ſchlimmer iſt, als die der Neger vor Lincolns 
Zeiten!“ 

Es wäre zu wünſchen, daß dem ernſten Wort 
die Tat bald folgte. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Nachſpiel zu der Schönebeck⸗ 
Affäre.) Der Allenſteiner Mordprozeß hat be⸗ 
kanntlich Maximilian Harden zu einer Artikelſerie 
in der „Zukunft“ Veranlaſſung gegeben, in der er 
von den Familienverhältniſſen und dem Eheleben 
der jetzigen Frau des- Schriftſtellers A. O. Weber 
in ziemlich rückſichtsloſer Weiſe den Schleier zog. — 
Daraufhin veröffentlicht der Schriftſteller A. O. 
Weber jetzt eine Broſchüre, betitelt „Skalpierte 
Köpfe“, in der Herr Weber ſich nicht nur mit einer 
Anzahl ſeiner Gegner in energiſcher Weiſe aus⸗ 
einanderſetzt, ſondern namentlich auch dem Heraus⸗ 
geber der „Zukunft“ Maximilian Harden vorwirft, 
daß er in vielen Fällen in ſeinen Artikeln weit über 
das Ziel hinausgeſchoſſen ſei. Auch der Vorſitzer 
im Schönebeck⸗Prozeß, Juſtizrat Bröſe⸗Inſterburg, 
und der Anklagevertreter Staatsanwaltſchaftsrat 
Poſchmann werden in ihrem Verhalten im Ge⸗ 
richtsſaale gloſſiert. Der ganze Ton der Broſchüre 
läßt darauf ſchließen, daß ihr Verfaſſer ein gericht⸗ 
liches Nachſpiel zu den Allenſteiner Gerichts⸗ 
verhandlungen heraufzubeſchwören wünſcht, und es 
iſt daher nicht ausgeſchloſſen, daß ſich demnächſt die 
Behörden noch mit dieſer Schrift beſchäftigen 
werden, die im Weberhaus⸗Verlag, zu deren In⸗ 
habern Frau von Schönebeck⸗Weber bekanntlich ge⸗ 
hört, erſcheint. 

(Hundertjahrfeier einer Welt⸗ 
firma.) Die weltbekannte Firma Henſchel u. 
Sohn in Kaſſel beging am Montag die Feier ihres 
100 jährigen Beſtehens ununterbrochenen Beſitzes 
ein und derſelben Familie ſowie der Ablieferung 
der 10 000. Lokomotive. Zu dem Feſtakt in der 
großen Maſchinenhalle waren Vertreter ſtaatlicher 
und kommunaler Behörden, großer induſtrieller 
Verbände uſw. erſchienen. Im Auftrage des Kaiſers 
war Generalleutnant von Pleſſen erſchienen. Re⸗ 
gierungspräſident Graf von Bernſtorff ſprach die 
Glückwünſche der königlichen Staatsregierung aus 
und gab eine Reihe von Auszeichnungen bekannt. 
Kommerzienrat Herrn Karl 
Henſchel wurde der Titel Geheimer Kommerzienrat 
verliehen. Die techniſche Hochſchule in Darmſtadt 
verlieh Herrn Karl Henſchel die Würde eines 
Dr. ing. h. c. Aus Anlaß der heutigen Feier iſt 
von der Firma im ganzen 1 Million Mark geſtiftet 
worden, darunter 100 000 Mark für den Eiſenbahn⸗ 
Töchterhort, 100 000 Mark für den Vaterländiſchen 
Frauenverein vom Roten Kreuz, 300 000 Mark für 
die Invaliden⸗, Witwen⸗ und Waiſenkaſſe des 
Henſchel⸗Werkes, 250 000 Mark für die Stadt Kaſſel 
und 213 000 Mark Gratifikationen für Beamte und 


N 


Reparaturen an 


empfehlen wir unsere 


Hirsch, G. m. b. H. 


Fernsprecher 382. 


John's 
Volldampf- 
Waschmaschinen 


liefern 
zu Fabrik-Preisen 


Tarrey & Mroczkowsi, I 


Eisenhandlung. 


EEE TEE EST EEE 


(Große Unterſchlagungen bei 
Krupp.) Im Kruppſchen Lohnbureau 
wurden Unterſchlagungen von 50 000 Mark 
aufgedeckt, die ein Angeſtellter ſeit einigen 
Jahren verübt hat. Der Defraudant iſt flüchtig. 

(Mordtat.) Am Sonnabend, abends 
7 Uhr, hat in Nürnberg der 33jährige, ver⸗ 
heiratete, in Würzburg wohnende und dort 
ſehr angeſehene Kaufmann Dicks im Gaſthof 
zum Weißen Löwen in der Königſtraße die 
29 Jahre alte Kellnerin Eddy Dreſcher durch 
Erdroſſeln ermordet, nachdem er ihr vorher 
Gift einzugeben verſucht hatte. Die Kellnerin, 
die den Mörder ſeit Jahren kannte, hatte, 
als ſie merkte, daß ſie Gift bekommen hatte, 
zu ſchreien angefangen, weshalb ſie Dicks er⸗ 
droſſelte. Der Mörder ergriff darauf die 
Flucht und reiſte nach Hamburg, um mit dem 
Dampfer „Kaiſerin Auguſte⸗Viktoria“ nach 
Amerika zu fahren. Sonntag morgen wollte 
er den von Hamburg abfahrenden Sonderzug 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linie benutzen, um in 
Cuxhaven an Bord des Dampfers zu gehen; 
er verpaßte aber den Zug und blieb in Ham⸗ 
burg zurück, eifrig verfolgt von der Polizei. 
Der Mörder iſt von großer, auffallender Er⸗ 
ſcheinung und beſonders kenntlich durch einen 
großen ſchwarzen Bart. 

(Die N Gebote des heſſiſchen 
Automobilklubs.) Der e eichs⸗ 
tags⸗ und Landtagsabgeordnete Köhler⸗Langsdorf, 
der als Vorſitzer des heſſiſchen Bauernbundes eine 
große Rolle ſpielt, hatte kürzlich eine Bekannt⸗ 
machung des heſſiſchen Automobilklubs in Darm⸗ 
ſtadt zum Anlaß genommen, die heſſiſchen Bauern 
gegen das Automobil ſcharf zu machen. Die in 
ihrem Wortlaut gerade nicht ſehr glückliche Be⸗ 
kanntmachung des heſſiſchen Automobilklubs ent⸗ 
hielt „Zehn Gebote für Fuhrleute“. In dieſen 
wurde den bäuerlichen Beſitzern von Fuhrwerken in 
ziemlich barſcher Weiſe nahegelegt, wie ſie ent⸗ 
gegen⸗ und nachkommenden Automobilen auszu⸗ 
weichen hätten, und was ſie en noch zu tun 
hätten, um nicht mit Automobilen zu karambolie⸗ 
ren und ſich dadurch eventuell einer Strafverfol⸗ 
gung n Der Abgeordnete Köhler er⸗ 
teilte darauf ſeinen bäuerlichen Freunden den gu⸗ 
ten Rat, dieſen UAkas des heſſiſchen Automobilklubs 
in der Weiſe zu beantworten, daß ſie ſich beim Be⸗ 
zirksamt einen Erlaubnisſchein zur Führung von 
Waffen beſorgten und mit dem Revolver in der 
Hand die die Landſtraße paſſierenden Automobile 
ihrerſeits zwingen ſollten, ſich vorſchriftsmäßig zu 
benehmen. Daraufhin hat jetzt der heſſiſche Autd⸗ 
mobilklub Strafanzeige gegen den Abgeordneten 
Köhler wegen Vergehens gegen $ 110 des St.⸗G.⸗B. 
(Aufforderung zum Widerſtand gegen die Staats⸗ 
gewalt) bei der Staatsanwaltſchaft Darmſtadt 
eingereicht und zur Begründung ausgeführt, daß 


Graudenz. 


Großer Laden, 


der vollſt. renov. wird, ſeit 50 Jahr. vorzügl. 
Hauptverkehrsſtraße, nahe dem Marktpl. und auf dem Wege zu 

den Kirch., Schul. u. d. Poſt beleg., ſehr paſſ. f. eine Konſitüren⸗ 

und pfefferkuchen⸗ oder Sigarrenfiliale, ſofort zu vermieten. 
Angebote befördert unter A. Z. 10 


2 Preſſe 


Schoß des Glückes geworfen ſein. 


0 die Geſchäftsſtelle der 


n Gebote . 
der poligeiliänn Un 
hörden gefunden hätten, aljo teinesung? Sie ſeſen 
maßung der Automobilbeſitzer darſte erung 1% 
vielmehr dem ehrlichen Beitreben, aller dadurch 


die vom Klub herausgegebenen „Zeh 
Fuhrleute“ die Zuſtimmung 


fälle auf der Landſtraße nach Mögli ierendel 
zu verhüten, daß die auf dezjelben bal der pos 
Fuhrwerke auf die gewiſſenhafte Befo nachdräcl 
lizeilichen Vorſchriften erneut und a ul 
hingewieſen werden. Eine Statiltit 40 Prozent 
10 u er eco daß en der alſchen 
aller Fuhrwerke falſch fahren oder t 
Seite ar — Auf das Rejultet * 
zeige darf man geſpannt ſein. des 
(Ein Todestrank von Aicher Eifer 
band.) In Salzburg traf ein bayeril ler Wirt, 
bahnbeamter einen ihm befreundeten Tiro und fi 
mit dem er die ganze Nacht durchzechte m Reine 
ſchließlich von ihm ein Heilmittel gene waren 
Krankheit reichen ließ. Die beiden Kumpf inteiben 
aber bereits jo bezecht, daß ſte das zum teten. 
beſtimmte Chloroform in den Wein ſchüt as Glas 
Eiſenbahnbeamte trank auf einen 3 
leer und jtarb bald darauf. 
(Strandung eines 9 
Panzerkreuzers.) Wie aus ufe 
gemeldet wird, iſt der Panzerkreus por 
of Edinburgh“ im Nebel auf den 
St. Catherinas Point (Isle of era 
ftrandet. Am Sonntag 'iſt der Panzern 


mit Hilfe von Schleppern wieder flot 


v 

den. Das Schiff hat keinen Schaden 5 
nommen. . 
Humoriſtiſches. 
(Im 1 5 „Was 0 ich das, Chaufſg 


Das Automobil hüpft ſchon ſeit Minuten ſo 1 ine 
lich wellenförmig herum!“ — Chauffeur un 8000 
ſehend): „Donnerwetter, da ſind wir ja in ee 
herde hineingeraten.“ 5 Erde b. 
(Der Terrain ſpekulant) „Die act v 
ſteht aus zwei Dritteln Waſſer! Lieber Herta 
für ne Verſchwendung!“ rr 
(Beiheid.) „Sie haben fünf Töchter He 
Alle ſchon heiratsfähig?“ — „Die jüngſte it 119 poor 
die andern aber find ſchon, noch, nicht mehr un 
wieder zu haben!“ Wos pl 
Bom ſchwäbiſchen Meer) „Dont 
du worra?“ — „Aviatkr.“ — „Biſcht ſchon 009 
— „Noi, bi no gar niee gfahra.“ ment 
(Die heutige Mode) der engen Da eh 
ift, wie fo vieles, von Goethe ſchon vorau 


hat Fauſt eine Viſion Gretchens, über die er 
gendermaßen äußert: 


N 1 
worden. Im erften Teil des „Fauſt“, Walperh f | 


„Mephiſto, ſiehſt du dort 


7 
Ein blaſſes, ſchönes Kind allein und ferne ſtehen 19 


Sie ſchiebt ſich langſam nur vom Ort, „ 


Sie ſcheint mit geſchloſſenen Füßen zu aD» | 


Gedankenſplitter. 


: t 
Auf feine eigene Hilfe angewieſen fein, 930 


ind 
Mi 


Gine gut möblierte We 
2 Zimmer mit Burſchengelaß, ve 
zu vermieten. P. Bes 


der 


Brotſt., in ein. zu jedem Geschäfte geeigne 


fort zu vermieten. St a 
v. Zeuner, Bade 


Laden, 


von 
iu geränmiger Wahn 0 
„Oktober zu pere ert 


— — 
3— — — 


le 


t N ß 


Schleuber⸗Honig. |2Tenftr. Fonforzimmer: 


reiner Blütenhonig, à Pfd. 1 Mark, 
bei Abnahme von 5 Pfd. beginnt 
Preisermäßigung. 


ß Friſche 
ſchwediſche Breipelbeeten 
mpfiehlt 


5 e 


2 31 kaufen geſucht. . 0 


= Lüuferſchweine 


2 kauft 
Lüttmann, Leibitſch. 
Kaufe jeden Poſten: 

altes Eiſen, 
Metalle, Neutuchabfälle 


zu höchſten Tagespreiſen 


Hugo Nachenstein, 
Gerechteſtraße 30, 
Telephon 503. — Telephon 503. 


Gesucht 
Heigier-Sengft, 


gekört, zwiſchen 6 und 9 Jahre. 
Angebote mit Preisangabe unter 
X. Z. 732 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


d Wohnungönngehole 


G. m. Jimmer 3. verm. Bäckerſtr. 26, p. 


Kl., m. Zim. m. P. z. v. Culmerftr. 1, 1. 


Laden, 


für jede Branche paſſend, in dem ſeit 
einer Reihe von Jahren ein Seiler⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


(hochparterre) für 25 Mark monatlich 
zu vermieten. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung zu vermieten: 
6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 
gelaß und Pferdeſtall, Mellienſtraße 
109, 1, per ſofort. 
Heinrich Lüttmaru, G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 


Wohnung, 
1. Etage, 5 Zimmer, Bade⸗ u. Mäd⸗ 
chenſtube, Loggia, Gas und Waſſer⸗ 
leitung, reichlicher Zubehör, auf 


Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. 10.5 


1910 zu vermieten. Näheres 
Kirchhofſtraße 62, pt., l. 


3 Zimmer⸗Wohnung 
nebſt Zubehör und Vorgarten fortzugs⸗ 
halber vom 1. 10. zu vermieten 

Mocker, Rayonſtraße 6. 


Am Neuſt. Markt habe 2 


Balkon⸗Wohnungen, 


4= u. 5 zimmrig, Badeeinrichtung, Mäd⸗ 
chenſtube ꝛc., zu vermieten. 
J. Kalitzki, Brückenſtr. 14. 


Wohnung, 


Parkſtraße 16, 
3. Etage, 6 Zimmer, mit Etagenheizung, 
auf Wunſch Pferdeſtall. 


Carl Preuss. 


Balkonwohnung, 
3 Zimmer, Küche, großes Entree nebſt 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Yakob8-Boritadt, Brumnenftraße 19,1. 


Wohnung 


in der Bromberger Vorſtadt, Nähe der 


Schulen, 4 Zimmer, Küche, Garten ꝛc., 


für 490 Mark vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Angebote unter P. M. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Stube und Küche nebſt Zubehör 
vom 1. September zu vermieten 
Strobandſtraße 24. 


Große, moderne, helle 


Keller⸗Räume 


mit bequemem Zugang von der Straße, 
zu jedem Zweck ſich eignend, ſofort zu 
vermieten. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Moder, € 


Nontorraume, 


Baderstr. 28 part. belegen, 
zu vermieten. 


Bade-, Mädchenſtube und en. 
1 8 vemich, Nest 
Werner, Culmer Ehauſſes 5 7.9" 
In meinem Haufe ſind 8. 
d. Is. zu vermieten: 480 
4 Zimmer, 2 Tr., 0 
a 5 2 7 mit Wa 91 
Schöne, freundliche ung, # 
Wohnungen mit Entree, chlichem 3 
geräumigem Hof und rel ür Treff 
behör in ruhigem Haufe. 8 
reinigung ſorgt der Wirt, 


Hoflrabe 


e 
Freundliche Wonen 
drei Zimmer nebſt Zubehd 
wohnung 12 1 Berge 


Balkon - Wohnen 
x 10 
in Mocher, Bindenite 6, 


la, 7 
Auskunft bei 3 untkerſtr⸗ 7 0 Ah 


Yan, 
53 Zimmer 130 N 
Wohnung, 3:7 10.1 0 . 
verm. Näheres Schilleril- 5 


Zweite lagen 
4 Zimmer, Entree, Bader "per 
Zubehör, vom 1. Oktober z 25. 
Preis 700 Mark. Gerber 
P. Schliebener, f 
2 Zimmer, Kabinet Füche u. im, opt. 
90.1 Tr, v. fe . 1. 10 a 12 — 
v. 1. 10. u. 1 heller Lager Segler 
zu verm. Raphael Wolt, m 10, ; 
ni 
Balton- oil ass, 
nach der Breitenftraße gelotet zu Dla 
aus 3 Zimmern, auch geelgder e 1; 
Kontor, Geſchäftszwecken, Hreilel 
3. om. Ralsapolhelke⸗ : 


4 Zimmer, Küche 
308 Mk. Model: 


v. zeun 
J. IM Tanner N 


3 
= 


— 


